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Nr. 111. Morgen⸗ Ausgabe. 

Breslau, 6. März. 

Die „Kreuzzeitung“ nimmt den bekannten, von der Königin Louiſe an 
ihten Vater gerichteten Brief, in welchem fie mitten im Unglück, das Preu⸗ 
ben betroffen, Alletz Gott anheimſtellt, für ſich in Anſpruch und meint, daß 
es dieſelbe Grundanſchauung fei, von welcher auch fie (die „Kreuzjeitung“) 
ſtels die „Politik des Erfolges“ bekämpft habe. Wir denken, die Sache liegt 
für vie „Rreuzzeitung“ viel näher. Ihre Politik hat ja nie einen Erfolg 
gehabt, mithin kann ſie auch nicht für die „Politik ves Erſolgs“ eintreten. 
Die „Kteuzzeitungs“ Politik hat nur Mißerfolge, dieſe aber auch in bedeu⸗ 
tendem Maße aufzuweisen. 

Von einem Geiſtlichen geht der „Poſt“ folgendes „Eingeſandt“ zu: 

Unter den Erklärungen zu ibren Gunſten, mit welchen die „Kreuz⸗ 
eitung“ in der letzten Zeit einen Theil ihres Blattes füllt, und durch 
welche ſie die Aeußerungen des Herrn Reichskanzlers über ihre verwerfliche 
und unanſtändige Haltung abzuweiſen ſucht, befindet ſich in Nr. 53 auch 
die Unterſchrift eines P. Herrmann, die von der Hinweiſung auf das 
Wort Chriſti, Math. 5, 11, begleitet iſt: „Selig ſeid ihr, wenn euch die 
Menſchen um meinetwillen j en und reden allerlei Uebles 
wider euch zc.“ Wir lönnen in dieſem Hinweis nur einer faſt an Blas⸗ 
phemie ſtreifenden Mißbrauch der beiligen Schrift erblicken, der uns Sei⸗ 
tens eines Geiſtlichen doppelt befremdlich erſcheint. Wie hart das Urtheil 
des Herrn Reichskanzlers gelautet haben mag, es hat nicht dem Chriſten⸗ 
bum und dem Herrn gegolten, ng den Vetleumdungen und Ber: 
dächtigungen, durch welche die , W von jeher vor ande⸗ 
ten Blättern trotz ihres chriſtlichen Charakters fi bervorgethan 25 Es 
iſt ſebr bequem, eine wohlverdiente Rüge, die man ſich zugezogen bat, dem 
Chriſtenthum aufzubürden und als eine Schmach, die man um des Herrn 
willen trägt, darzuſtellen und jo den gerechten Vorwurf in den Heiligen⸗ 
ſchein eines chriſtlichen Märtyriums zu verwandeln. Gerade die An 
maßung, mit welcher die „Kreuz⸗Zeitung“ ſich von je her als die be⸗ 
zujene Vertreterin des Chriſtenthums gebehrdet hat, mit welcher fie ihren 
Parteiſtandpunkt lange Zeit mit „chriſtlich⸗conſervativer Geſin⸗ 
nung“ identificirt hat, iſt es hauptſächlich, worauf ihre gemeinſchädliche 
Wirkung beruht und wir müſſen dem Citate des Herrn P. Herrmann 
gegenüber guſ's Entſchiedenſte uns dagegen verwahren, daß die Angriffe, 
welche die „Kreuzzeitung“ erſähit, in irgendwelche Beziehung zum 
Chriſtenthum ſtehen, oder gar „um des Heren willen“ gegen fie gerichtet 
werden. Hoffentlich wird Herr P. Herrmann mit ſeinen bibliſchen Citaten 
in Zukunft etwas wäblerifher und Dorfi higer umgehen. 

Nachdem nun auch im ſächſiſchen Landtage die Reichseiſenbahnfrage 
zur Verhandlung gekommen, iſt kein Zweifel mehr möglich, daß die drei Könige 
reiche dem großen Project beſtummt entgegentreten. Die Entſchiedenbeit ihres 
Widerstandes hat ſich freilich in verſchiedenem Grade kundgegeben. Während 
Herr v. Mütnacht ſich vor einiger Zeit bei einem Feſteſſen in Ulm mit der 
beruhigenden Verſicherung be,mügte, daß die würtembergiſchen Bahnen nicht 
in Frage seien, erklärt dir ſächſiſche Regierung, auch wegen der Erwer⸗ 
bung der preußiſchen Bahnen für das Reich in Berlin ibre Bedenken geltend 
gemacht zu haben, und die baieriſche Regierung verkündet ihren feſten 
Entſchluß, das Project auch in dieſem beſchränkten Umfange mit allen durch 
die Reichsverfaſſung gebot en Mitteln zu bekämpfen. Die negative Haltung 
aber iſt bei ſämmtilichen drei Regierungen jedenfalls dieſelbe. Abgeſehen hier⸗ 
von iſt nicht zu bertennen, daß auch die Stimmung in den liberalen Kreiſen 
der mittelſtaatlichen Vollsvertretungen dem Reichseiſenbahnplane bis jetzt 
ſehr abgeneigt iſt; parlamentariſche Kundgebungen und ſeiſtiſche Aus⸗ 
Jungen haben darüber binreichend Aufſchluß gegeben. Wir unſererſeits 
— bemerkt die „NL. C.“ — möchten indeß auf folgende Geſichtspunkte hinweiſen. 
Obne Zweifel ift die Frage, ob das heutige gemiſchte Syſtem von Staats 
und Privatbahnen zu Gunſten des ausſchließlichen Staalsbahnſyſtems auf: 
bören ſoll, ſehr discutabel. Um dieſe Frage aber handelt es ſich zur Zeit 
gar nicht; am wenigſten kann es ſich um dieſelbe handeln für Regierungen 
und Volksvertretungen der Mittelſtaaten, da in denſelben das reine Staats: 
bahnſyſtem entweder, wie in Baiern mit Ausſchluß der Pfalz, bereits durch⸗ 
geführt iſt, oder wenigſtens, wie in Sachſen, durchzuführen beabſichtigt wird. 
Vielmehr dreht ſich vom Standpunkte der Mittelſtaaten aus der Streit ledig⸗ 
lich um die Frage: ift es beſſer, daß die Bahnen ſich in den Händen der 
Einzelſtaaten oder daß fie ſich in den Händen des Reichs befinden. Wir ber: 
kennen nicht, daß gegenüber dieſer Alternative ſich Mauches gegen die Cen 
traliſation der Eiſenhahnen in den Händen des Reichs und für ihr Verbleiben 
ber den Einzelſtaaten ſagen läßt, vor Allem im Hinblick auf die bisherige 
Organiſation der Reichsbebörden. Man kann geltend machen, daß eine jo 
große und ſchwierige Verwaltung ſich dem Reiche nur bei Vorhandenſein 
eines Reichsberkehrs⸗ und eines Reichsfinanzminiſters übertragen laſſe, daß alfo 
als begleitende Bedingung des Eiſenbabnprojects an die Bildung folder 
Reichsminiſterien gedacht werden müſſe. Wenn die politiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen in Baiemn und Sachſen dieſe Seite der Frage in den Vordergrund 
ſtellten, ſo würde das vollkommen verſtandlich fein und das Eiſenbahnprojecl 
würde zugleich zum Hebel für einen der beiljamften Fortschritte in unferer 
conſtitutionellen Entwickelung werden können. Was wir aber weniger ver⸗ 
ſteben, iſt, daß von dieſen großen politiſchen Organiſationsfragen gar nicht 
die Rede iſt, ſondern daß man ſich einfach mit der Auſſtellung des Satzes 
begnügt: Staatsbahnen in der Hand der baieriſchen und ſaächſiſchen Regie⸗ 
tung find etwas Gutes, in der Hand der Reichsregierung aber find, fie vom 
Uebel. Für den unbefangenen Beurtheiler liegt der Verdacht nur zu nabe, 
pi der eigentliche Hintergrund dieſes Sapes das rein barticularifliiche In⸗ 
Borat jener Standpunkt, der die vom Reich ausgehenden refotmatoriſchen 
Wande in erſter Linie nicht nach den praktiſchen Bedürfniſſen der Allge⸗ 
Stück, ſondern nach dem Geſichtspunkte einer etwa daraus reſultirenden 
750 85 8 der Reichsgewalt und entſprechender „Schwächung“ der Einzel: 
Reichs eurtheilt Von dieſem Standpunkte aus hätte man aber auch die 

ri Uiggefehe bekämpfen müſſen; von dieſem Standpunkte aus würde 
man geiwungen ſein, ſich auch in Zukunſt den bedeutſamſten Reformen princi⸗ 
eee a Richtschnur für die Reichsgeſetzgebung dürfte 
überhaupt eng ie Entwickelung und Kräftigung des Reiches, ſondern müßte 
die angſtlichſe Schonung der Machtſtellung der Particularſtaaten fein. Wenn 
die particulariſtiſchen Elemente eine ſo i ; 

4 eine ſolche Forderung auſſtellen, ſo iſt das 
ſelbſtverſtändlich; daß aber national geſinnte Politiker ſich mit dieſem Pro⸗ 
gramm identificiren könnten, ſcheint uns denn doch kaum möglich. 

Die Nachricht welche am Sonnabend die europaäiſchen Börſen beunrubigte, 
daß in Serbien die Republik proclamirt worden fei, redntirt ſich auf einen 
wenig bedeutenden Putſch, der in Kragujevacz ſtattfand und raſch wieder 
unterdrückt wurde. 5 

Vom Schauplatze der Iujurrection liegen folgende Nachrichten 
vor: Die Inſurgenten verfügen gegenwärtig noch, wie der „Pol. Correſp.“ 
mitgetheilt wird, über beiläufig 4800 Mann, wahrend noch zu Neujahr ihnen 
uber 10,000 Mann zur Verfügung ſtanden. Die Inſurgentenführer So⸗ 

ſchitze, Pop Bogdan und Pelo Pavlovits ſtehen mit 3000 Mann im Innern 
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der Herzegowina, Muſſits und Kurtovits ſtehen mit 800 Mann am linken 
Narenta⸗Ufer, während der wieder in Gnaden aufgenommene Ljubobratic 
mit ſelbſt angeworbenen 300 Mann, welche zum großen Theile aus italieni⸗ 
ſchen Freiwilligen beſtehen, am rechten Narenta⸗Ufer die Straße von Metlo⸗ 
vich nach Moſtar bedroht. Ljubobratic ſoll die Abſicht haben, in der Ric: 
tung gegen Moſtar⸗Serajevo und Travnik vorzudringen, um dort den Auf⸗ 
ſtand zum Ausbruch zu bringen. Außerdem halten einige andere kleine 
Schaaren in der Stärke von 50 bis 100 Mann die Päſſe der von Klek land⸗ 
wärts führenden Straßenzüge beſetzt. 

Telegraphiſchen Nachrichten zufolge; die der „Pr.“ aus Raguſa zugehen, 
verweilte der Statthalter in Dalmatien, Feldzeugmeiſter Baron Rodich, 
dieſer Tage in Cettinje, um im Namen det öſterreichiſch ungariſchen Regie⸗ 
tung auf den Fürſten von Montenegro direct und perſönlich zu dem Zwecke 
einzuwirken, daß er den paciſicatoriſchen Beſtrebungen der Mächte in Bosnien 
und der Herzegowina keine Hinderniſſe in den Weg lege, dieſelben vielmehr 
ſeinerſeits poſitiv unterſtütze. Wie das genannte Blatt hört, iſt dieſe Ein⸗ 
wirkung nicht ohne den gewünſchten Erfolg geblieben. Der Fürſt ſoll die 
bindende Zuſicherung gegeben haben, daß er dieſen Anforderungen der Mächte 
nach allen ſeinen Kräften nachkommen werde. 

Das italieniſche Miniſterium ſucht ſich bei ſeiner in mehr als einer 
Hinſicht gefährdeten Stellung jetzt hauptſächlich in der Preſſe neue Stützen zu 
gewinnen. In Mailand, ſchreibt man darüber der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom, 
nimmt die radicale Preſſe von Tag zu Tag einen bedeutenderen Aufſchwung, 
während die inſpirirten Blätter mehr und mehr den Credit verlieren. Die 
große Maſſe aller geſellſchaftlichen Klaſſen in der Lombardei wird von dem 


J. Secolo“ beherrſcht, welches von allen italieniſchen Tagesblättern die größte 


Auflage hat. Ibm zur Seite ſteht jetzt ein zweites radicales Journal, von 
einem hoheren Standpunkte aus redigirt, welches ſich in ſehr kurzer Zeit 
einen Namen in ganz Italien gemacht hat. Die Beziehungen der „Ragione“ 
zur Außerjten Linken im Parlament werden das Blatt wohl nach und nach 
und nach zum offiziellen Organ der Republikaner machen, zumal die Depus 
tirten Cavallotti, Cairoli und andere thatſächlich die Leitung in den Händen 
haben. Um dieſer in der Lombardei um ſich greifenden Propaganda ent⸗ 
genzutreten, ſoll jetzt eine durchaus unabhängige (sie!) Zeitung gegründet 
werden, welche dieſer Tage unter dem Titel: „Corriere della Sera“ begin⸗ 
nen wird, das verlorene Terrain für die Regierung wieder zu erobern. 
Leider wurde die im Programm mit großer Emphaſe austrompetete Unab⸗ 
hängigkeit zu ſchnell demaskirt. Irgend eine Indiscretion hat es neulich 
weiter erzählt, daß der Miniſter Cantelli den bisherigen Chefredacteur des 
offtziellen Blattes in Mailand („La Lombardia“) Torelli⸗Viollier dadurch 
von dem Verleger losgekauft hat, daß er unbekümmert um das Geſetz, welches 
die Licitation vorſchreibt, demſelben für weitere drei Jahre das Privilegium 
der offiziellen Bekanntmachungen jeder Art verlieh. Aus den geheimen 
Fonds, ſagt die gedachte Correſpondenz, werden 50,000 Lire zugeſchoſſen und 
das unabhängige Blatt iſt fertig. 

Sehr eifrig commentirt die italieniſche Preſſe jetzt den Bericht der Gott⸗ 
hardbahn⸗Direction an den ſchweizeriſchen Bundesrath. Ein Leitartikel der 
„Perſeveranza“ erflärt es für geradezu unthunlich, daß Italien ſich zu weite⸗ 
ren Opfern herbeilaſſe. Ja, ſelbſt zur Weiterleiſtung des vereinbarten Zu: 
ſchuſſes fei Stalien nicht verflichtet, falls die urſprünglich in Ausſicht genom⸗ 
menen, ſpeciell für Italien wichtigen ſecundären Linien nicht zur Ausfüh, 


rung kämen. Deutſchland dagegen, welches ein ungebeures Intereſſe daran 


babe, ſich einen directen Schienenweg zum Mittelmeere zu ſchaffen, könne 
gut außer den zugeſagten 20 Millionen Franken auch noch ein Uebriges 
thun. Dieſer unverhüllte Wunſch, die Laſten für ein Unternehmen, welches 
für Italien mindeſtens von nicht geringerer Bedeutung ſein dürfte, wie für 
die beiden anderen contrahirenden Staaten, mehr und mehr auf die Schul⸗ 
tern der letzteren zu laden, klingt, wie die „K. Z.“ mit Recht bemerkt, etwas 
eigenthümlich naiv und iſt von den Herren Italienern ſelbſt wohl ſchwerlich 
jo ernſt gemeint, wie er ausgeſprochen wird. 

Den Antrag der Stadiverwaltung von Genua auf Auslieferung der 
Aſche von Christoph Columbus hat die ſpaniſche Regierung abſchlägig beſchie 


den, weil ſich in Cuba ein allzu großer Widerſtand dagegen erhoben babe. 


Großes Aufſehen ſcheint, wenigſtens in den clericalen Kreiſen Roms, das 


Einlreffen des Cardinals Ledochowsli gemacht zu haben. Derſelbe wurde am 
3. d. Mis., Abends, im Vatican empfangen. Als der Cardinal, ſagt ein 


Telegramm der „N. Fr. Pr., den Empfangsſaal bettat, erhob ſich der Papft 
und rief in lateiniſcher Sprache aus: „Wir freuen uns mit Dir, unerſchrockener 


Vertbeidiger des Glaubens. Möge Gott Deine edlen Beſtrebungen krönen!“ 
Ledochowski dantte hierauf dem Papſte für ſeine Erhebung zum Cardinal und 
für die ihm während ſeiner Gefangenſchaft geſpendeten Tröſtungen. Die 


Audienz dauerte fait eine Stunde. Sodann beſuchte Ledochowski den Cardinal 
Antonelli. 


Aus Frankreich liegen uns bis jetzt noch keine zuverläſſigen Nachrichten 


über das Ergebniß der geſtern ſtatigefundenen Suchwahlen vor. Ebenſo 
ſcheint die Cabinetskriſis noch nicht zur vollſtändigen Löͤſung gediehen zu ſein; 


indeß erwartet man, daß das neue Cabinet morgen (Dinstag) im amtlichen 


Blatte angekündigt werden wird. Wie groß die Macht der Geiftlichteit un: 
geachtet det Wahlen vom 20, Februar noch iſt, beweiſt, daß General Gallifet, 


Commandant der Garniſon Dijon, einen Verweis erhielt, weil er dem Leichen. 
begängniß des in einem Duell erſchoſſenen Corporals, dem die Kirche die 
letzten Ehren verweigert hatte, anwohnte. Dieſe Stimmung in den böͤchſten 
Kreiſen erllärt auch, weshalb Frau Wallon, die Gemahlin des Unterrichts: 
Miniſters, als Mitglied der Geſellſchaft vom heiligen Vincenz von Paula es 
ſich geſtatten zu dürfen glaubte, alle Profeſſoren und Beamten, die unter 
ihrem Manne ſtehen, zu einer Conferenz in der Kirche Saint Jacques du 
Haut⸗Pay einzuladen und auf ihre Einladungskarten den Stempel des mini⸗ 
ſteriellen Cabinets zu ſetzen. 

Girärdin's „France“ und die lenitimiſtiſche „Union“ zanken ſich noch 
immer darüber, ob es vom franzöſiſchen Standpunkte aus patriotiſcher ſei, 
des Fürſten Bismarck friedensfreundliche Abſichten zu unterſtützen, oder das 
Franzoſenthum mit dem Ullramontanismus zu identificiren. Die übrigen 
liberalen Blätter ſind zurückhaltender als die „France“, und bemühen ſich 


eber, nachzuweiſen, daß das anticlexicale Intereſſe der franzöſiſchen Demokratie 
rein local⸗patriotiſch und von dem, was Deutſchland ihue, unabhänig ſei 


Conſervative Blätter haben folgende Mittheilung gebracht und benutzt: „Ein 
großer deutſcher Miniſter ſoll geſagt haben: Deutſchland kann von nun ab 
dem republilaniſchen Frankreich die Ehre abtreten, an der Spitze der Be⸗ 
wegung gegen den Ultramontanismus zu marſchiren.“ Die Faſſung dieſer 


Auslaſſung klingt, wie die „K. Z.“ bereits bemerkt hat, wenig authentiſch! 
die deutſchen Miniſter ſaſſen den Kirchenſtreit wohl vor Allem als eine ernſte, 
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Dinstag, den 7. März 1876. 


ihnen aufgedrängte Pflicht auf, die man nicht abtritt. Die Quelle der Mit, 
tbeilung iſt eine Agentur des „News York Herald“, von der man weiß, daß 
fie gern Aufſehen in Sachen der Ultramontanen macht und wenig zuverläſſig 
iſt. Sie hat, wie man ſich erinnern wird, früher ſchon ſehr fragwürdige 
Auslaſſungen des Fürſten Bismarck in die Welt geſetzt. 

Von Don Carlos tbeilen wir unter „Paris“ den Wortlaut der Procla⸗ 
mationen mit, welche der Prätendent in Pau am 1. d. M. an die Armee 
und das ſpaniſche Volk gerichtet hat. Es ſpricht ſich in ihnen natürlich der⸗ 
ſelbe Uebermuth und dieſelbe dummdreiſte Zuverſicht aus, die dieſen gelun⸗ 
genſten aller Jeſuitenzöglinge ſtets charakteriſirt haben. Warum ſollte er 
aber auch die Flügel jetzt hängen laſſen, da er gerade jetzt, durch die Nieder⸗ 
lagen, die er in Spanien erlitten hat, in Ungarn zum reichen Manne wird. 

Aus Spanien ſelbſt wird gemeldet, daß die Regierung in allen Pros 
vinzen die Herſtellung der Gleichheit der Rechte und Laſten vorbereite, was 
alſo die Aufhebung der beſondern Vorrechte in den baskiſchen Provinzen be⸗ 
deuten würde. 

Bezüglich der flüchtigen Schaaren des ſpaniſchen Prätendenten, ſchreibt ein 
Correſpondent der „N.⸗Z.“ von der franzöſiſchen Grenze, daß dieſelben in 
der Mehrzahl, beſonders die Cavalleriſten und Artilleriften, gut gekleidet find 
und eine würdige Haltung bewahren. Die Infantetiſten allein zeigen ſich 
zum Theil in dürfliger und zerriſſener Belleidung, ſo daß ihnen aus ven 
franzöſiſchen Depots haben alte Mobilgarde⸗Uniformen überwieſen werden 
müſſen. Einzelne Cavalleriſten haben ihre Pferde mit ſich geführt. Es ſind 
dies kleine, urſchöne Thiere, deren Bauart aber auf Zähigkeit und Ausdauer 
hinweiſt. Ebenſo find viele Infanteriſten und Artillerifien mit ihrem ganzen 
Gepäd bis auf die Dede angelangt, während andere nicht einmal den Rock 
haben. Der größte Theil der internitten Carliſten beſteht aus jungen Leuten, 
doch findet man auch Männer im reiferen Alter und ſelbſt Greiſe unter 
ihnen, ſowie einige in Lumpen gehüllte Weiber und Kinder. Faſt alle, welche 
bisher nach Frankreich gekommen find, gehören der ſpaniſchen Nationalität 
an. Nur wenige franzöſiſche Deſerteure und Communiſten, ſowie Angebörige 
anderer Nationen, deren Vergangenheit irgend welchen düſteren Punkt hat, 
befinden ſich unter den Uebergetretenen. Die Mehrzahl der nicht ſpaniſchen 
carliſtiſchen Parteigänger, unter denen befonders die polniſche Nationalität 
ſtark vertreten fein ſoll, iſt jedoch noch in Navarra geblieben, um den Guerilla⸗ 
krieg trotz der Aufforderung don Don Carlos die Waffen niederzulegen, auf 
eigene Fauſt fortzuſetzen. Bemerkenswerih iſt die Anzahl von Prieſtern, 
welche mehr oder weniger militäriſch gekleidet, die verſchiedenen Trupps Flüch⸗ 
tiger begleiten und durch ihre herausfordernde Haltung bezeugen wollen, daß 
ſie nicht nur mit dem Worte, ſondern auch mit dem Schwerte „Gottes⸗ 
ſtreiter“ find. 

König Alfons wind am 12. d. M. in Madrid zurück erwartet. Der 
„Politica“ zufolge ſollen die Soldaten des Jahrganges 1870 in nädjter Zeit 
in die Heimath entlaſſen werden. — Aus Cuba wird telegraphiſch gemeldet, 
daß der Sieg der königlichen Truppen und die Flucht des Prätendenten durch 
große öffentliche Feſtlichkeiten gefeiert worden find. 

Aus Amerika bringt uns der Telegraph immer neue Beweiſe, wie ſehr 
die Corruption auch in den böchſten Beamtenkreiſen um ſich gegriffen hat. 


Mit Bezug darauf ſchreibt man der „Frkf. Zig.“ aus Newyotk unter dem 
19. Februar: „Eine trübe Woche! Trüb für den, der die vielartige Cor⸗ 


ruption, welche in allen Ecken zu Tage tritt, nicht vereinzelt ins Auge faßt, 
ſopdern auf ein und daſſelbe Blatt auf das Schuldenconto der Nation ſtellt. 
Eine Anzahl von Unterſuchungen und Anklagen ſind eingeleitet worden. 
An einem Tage ſind der Oberrichter Moſes in Südcarolina, Vicegouderneur 
Davis in Miſſiſſippi, Bundesſenator Spencer in Ambalana in Unterſuchung 
gezogen worden, ſammtlich wegen baatſtraubender Amtsmiß brauche. Gou⸗ 
verneur Kellog in Louiſiana iſt von einer Anklage durch die Stantscapitu⸗ 
latur bedroht, und daneben laufen in St. Louis, Milwaukee und Chicago 
die großen Branntweindefraudationsprozeſſe weiter, und noch immer ſteht der 
erſte Privatſecretair des Präſidenten, General Babcock, vor den Schranken 
des Criminalgerichtsbofes in St. Louis.“ Laut Telegramm iſt inzwischen 
Herr Babcock allerdings freigeſprochen wurden. Der Correſpondent der „Frkft. 
Ztg.“ Tab dies indeß ſchon voraus, indem er ſchrieb: „Wahrend die Preſſe 
faft ausnahmslos die Schuld Babcocks für erwieſen hält, giebt man dennoch 
der Vermuthung Raum, daß zufolge der immenſen Einflüffe, welche zu Gun⸗ 
ſten Babcocks zur Geltung gebracht werden, keine einſtimmige Verurtheilung 
des Angeklagten in Ausſicht ſteht. Der Prozeß wird alſo vermuthlich im 
Sande verlaufen, da zur Herſtellung der Rechtsbeſtändigkeit eines Verdiets 
Stimmeneinheiligkeit erforderlich iſt.“ N 

In neueſter Zeit iſt zu dieſen betrübenden Vorgängen, wie man weiß, 
noch die ſchimpfliche Bloßſtellung gekommen, welcher der Kriegsminiſter 
ſelbſt ſich durch Verſchulden feiner eigenen Frau ausgeſetzt ſehen mußte. 
Ueber dieſe Angelegenheit wird der Londoner „Times“ von ihrem amerika⸗ 
niſchen Correſpondenten unter dem 2. d. telegraphirt: „Die Emma⸗Miene⸗ 
Unterſuchung bat große Senſation verurſacht, aber heute wird dieſelbe durch 
den plötzlichen Rücktritt des Kriegsminiſters Belknap in den Schatten 
geſtellt. Der mit der Unterſuchung der Ausgaben des Kriegsdepartements 
betraute Ausſchuß des Repräſentantenhauſes lud einen Herrn March aus 
Newport als Zeugen vor. Er erſchien am Mittwoch und bezeugte, daß er 
Frau Belknap, der Gattin des Kriegsminifters, 10,000 Dollars 
für eine Anſtellung als Armeelieferant in Fort Sill und mebreren anderen 
militariſchen Grenzpoſten zahlte und ſich auch verpflichtete, ihr jähr⸗ 


lich 6000 Dollar zu zahlen. Dies habe er ſeitdem ſtets gethan. Dieſe Ent⸗ 
büllung wurde ſofort Herrn Belknap mitgetheilt, aber ehe er dor dem Aus⸗ 


ſchuſſe erſcheinen konnte, machte feine Frau den Mitgliedern deſſelben ihre Auf⸗ 
wartung und räumte die Wahrheit der Angaben ein. Sie ſagte, ſie allein 
jei zu tadeln, da ihr Mann von der Transaction nicht das Mindeſte 
wiſſe. Der Miniſter ‚erklärte bierauf, daß die Anklage wahr ſei, 
aber er wolle die ganze Verantwortlichkeit auf ſich nebmen, da er ſie nich 


auf ſeine Frau zu laden wünſche. Heute gab in einer ſpeciellen Cabinets⸗ 


Sitzung Belknap feine Demiſſion, welche der Präſident annahm. Es werden 
die Artikel einer Anklageſchrift vorbereitet, aber vorerſt wird Belknap auf 
feinen beſonderen Wunſch gehört werden. Heule Nachmittag überreichte Mr. 
Claymer, Demokrat aus Philadelphia, dem Repräſentantenhauſe die Reſo⸗ 
lutionen der Anklage gegen den Ktriegsminiſter. Der Präſident hat Robeſon, 
den Secretär des Marine⸗Departements, zum interimiſtiſchen Kriegs miniſter 
ernannt. Belknaps Freunde befürchten, er werde ſich das Leben nehmen. 
Wie bereits in Nr. 110 mitgetheilt wurde, hat Präſident Grant ſich dahin 
ausgeſprochen, daß der General: Staatsanwalt den Proceß gegen Belknap⸗ 
Marſch und ihre Mitſchuldigen beginnen müſſe. Die Repräſentantenkammer 
hatte ſchon am 2. d. Mi. Abends den Antrag, daß der Kriegs⸗Secretäx 


Einigen mehr, von Anderen minder ſtark hervorgehoben. 


barkeit. 
nie fingen. hoͤren, zu vollſter, üppiger Blüthe brach das Wort 
in ihren warmen Tönen auf. 


m o A EFT Ey r 


Delknap in den Anklageſtand verſetzt werden ſolle, einftimmig angenommen.] verſtorbene fpätere Superintendent Falk) wegen demagoglſcher Umtrlebe 
Der Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion, welcher von ſämmtlichen Mit⸗ eine Feſtungshaft habe verbüßen müſſen. Auf den Jubilar zurück⸗ 
gliedern unterzeichnet war, weift nach, daß Bellnap im Laufe von ſechs Jahren kommend, wies der Miniſter darauf hin, wie jener ſich hauptſächlich 
25,000 Dollars für Anſtellung von Beamten erhalten habe. Der Senat mit Licht und Luft beſchäſtigt habe und für Verbreitung von Licht 
wollte ſich am 3. d. M. gleichfalls mit einem der Reſolution der Repräſen⸗ und Luft auch im geiſtigen Sinne thätig geweſen ſei. Auch er (der 
tantenkammer entſprechenden Antrage beſchäftigen. Belknap verweigerte bis] Miniſter) ſtrebe nach Verbreitung von Licht und Luft und flüge ſich 
dabin jede Ausſage und wollte dieſelbe nur dor dem zuständigen Gerichte dabei auf 2 Hauptmittel, auf die Akademie und die Univerfität. Der 


machen. 


Deut ſchland. 


Trinkſpruch fand ſtürmiſche Aufnahme. Der Rector der Univerfität, 
Profeſſor Dillmann, brachte dem Cultusminiſter ein Hoch und der 
Profeſſor Beſeler feierte den Jubilar unter ſtürmiſchem Beifall als 


— Berlin, 5. März. [Das Patentgeſetzgebung. — Das guten Staatsbürger. Im weiteren ſprachen die Profeſſoren Momſen, 
Verſicherungsgeſetz. — Der Strafvollzug. — Das Budget. Hoffmann (der berühmte Chemiker) und Neumayer (von der deutſchen 
— Jubiläum Dove's.] Im Gegenſatze zu dem im vorigen Jahre] Seewarte), endlich der Sohn des Jubilars, Profeſſor Dove aus Goͤt⸗ 


beobachteten Verfahren des Bundesrathes, ſchwebende legislatoriſche 
Fragen durch Enqueten vorbereiten. zu laſſen, werden in nächſter Zeit 
die für den künftigen Reichstag beſtimmten Geſetze lediglich durch die 
Bundesrathsausſchüſſe feſtgeſtellt werden. Allem Anſcheln nach hat 
man mit den Enqueten nicht ſonderliche Erfahrungen gemacht; ſelbſt 
bezüglich der Patent⸗Geſetzgebung ſcheint es noch zweifelhaft, ob man 
zu einer Enquete ſchreiten wird, wie dies allerdings in der Abſicht 
lag. Wie man hoͤrt, ſind hinſichtlich der letztgedachten Materie die 
Vorarbeiten durchaus noch nicht abgeſchloſſen, ſie ſtoßen vielmehr inſo⸗ 
fern auf eine Schwierigkeit, als gewichtige Stimmen jetzt, wie es auch 
ſchon früher der Fall war, ſich für Aufhebung der Patente ausſprechen. 
Jedenfalls wird die ganze Frage doch erſt nach Jahren zum Austrag 
gebracht werden. — Anders ſteht es mit dem Verſicherungsgeſetz. Die 
Vorarbeiten hierzu waren ſchon vor Beginn der letzten Reichstags⸗ 
feffion ziemlich weit gefordert und dürften in der bisherigen Richtung 
demnächſt wieder aufgenommen werden. Dennoch iſt nicht füglich 
anzunehmen, daß bereits die nächſte Reichstagsſeſſion die Erledigung 
dieſer wichtigen Angelegenheit bringen mochte, da dieſelbe ſich nur auf 
die allerdringendſten Gegenſtände neben dem Juſtizgeſetze beſchränken 
wird. Es ſei hierbei erwähnt, daß Seitens der Reichsregierung daran 
feſtgehalten wird, den Reichstag thunlichſt ſchon im September zu be⸗ 
rufen, um auf dieſe Weiſe endlich der Ueberhäufung der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten entgegenzutreten und andererſeits noch vor Ablauf 
des Jahres die ohnehin am 10. Januar k. J. ablaufende Legislatur⸗ 
veriode vor dem äußerſten Termin zum Abſchluß zu bringen. — Das 
Geſetz über einheitliche Normen des Strafpvollzuges ſoll mit den 
Relchsjuſtizgeſetzen zur Erledigung gebracht werden. Man wird ſich 
erinnern, daß im vorigen Jahre das preußiſche Juſlizminiſterium dem 
Reichskanzler eine Denkſchrift und in weiten Umriſſen den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes vorgelegt hat, welcher nach Anſicht der 
preußiſchen Regierung den Bedürfniſſen des Relches entſprechen 
möchte. Man hort nun, daß die weſentlichen Beſtimmungen 
jener Vorſchläge ſich in dem neuerlich veröffentlichten Regle⸗ 
ment über die Behandlung der Gefangenen in den preußiſchen Ge⸗ 
fängniſſen wiederfinden. — Die Budgetberathung im Abgeordneten⸗ 
hauſe wird jedenfalls ſich bis zum 15. d. M. hinziehen. Erſt gegen 
Ende der beginnenden Woche wird man ſich mit dem Etat des Cultus⸗ 
miniſteriums beſchäftigen, der 2— 3 Sitzungen in Anſpruch nehmen 
ſoll. — Die Budget⸗Commiſſton hat für hilfsbedürftige ehemalige 
Krieger aus den Jahren 1806—1815 die Summe von 1,084,890 
Mark bewilligt, dagegen die von dem Abg. v. Bonin beantragte Aus⸗ 
dehnung dieſer Unterſtützungen auch auf Wittwen und Waiſer ſolcher 
Veterauen abgelehnt. — Das geſtern gefeierte 50jährige Doctor⸗ 
Jubiläum des Profeſſor Dove fand ſeinen Abſchluß in einem glän⸗ 
zenden Feſtmahl, bei welchem mit der Gelehrtenwelt ſich auch der 
Cultusminiſter Dr. Falk betheiligte. Das Hoch auf den Kaiſer brachte 
der Profeſſor Dubols⸗Reymond, das auf den Jubilar der Profeſſor 
Helmholz. Dove dankte in kurzen und ergreifenden Worten. Der 
Cultus miniſter betonte, wie er und der Jubilar die Provinz Schleſien 


ihre Heimath nannten und ſein Vater ein Mitſchüler Doves geweſen 
ſei. 
maligen Mitſchüler und erwähnte, wie auch ſein Vater (der kürzlich 


Der Minifter verbreitete ſich über die Jugendzeit der beiden ehe⸗ 


Stadt Theater. 
(Margarethe: Frau Bertha Ehnn.) 

Die Zugkraft dieſes hervorragenden Gaſtes ſteht ſchon jetzt außer 
Frage. Vorausbeſtellungen von Plätzen auf ſämmtliche Abende mehren 
ſich täglich, ein ausverkauftes Haus begrüßte die Debütantin. Frau 
Ehnn, deren Namen bei aller luxurirenden Schreibweiſe guten Klang 


hat, iſt in ihren Leiſtungen gewiß einem größeren Theile des Breslauer 


Publikums fremd. Das ſonſt übliche kritiſche Signalement möge heut 
die einzige Bemerkung erſetzen, daß es ſich hier um eine Künſtlerin 
im diſtingulrten Wortſinne handelt. Je nach dem Verhältniß, in 
welchem uns dies am erſten Abend klar wurde, wuchs der Maßſtab 
der Beurtheilung, und wenn wir vorausſchicken, daß an ihn die 


Große ihrer Leiſtung faſt überall binanreichte, fo ſoll dieſes Reſumé 


im Folgenden ſeine nähere Begründung finden. 

Es iſt nahezu unmöglich, daß unſere Darſtellerinnen der 
Gounod'ſchen „Margarethe“ ſich der Erinnerung an das Goethe'ſche 
Urbild völlig entſchlagen können; fo tief wurzelt dleſes Prototyp im 
Weſen jedes deutſchen Weibes! Während alfo die Umriſſe des Bildes 
ſlets deutſch bleiben, werden nur die echt franzoͤſiſchen Charakteriſtika von 
Unter die 
letzteren gehört Frau Ehnn. 

Sie verbirgt beiſpielsweiſe die vordringliche Gefallſucht in der 
Schmuckſcene hinter mädchenhaft unſchuldiger Freude. Demnächſt 
nimmt fie bedeutungsvolle Einzelnzüge aus dem Original in die 
Copie hinüber und betont fie da mit einem gewiſſen Nachdruck. 
So entſprach der Vortrag ihrer Auftrittsworte, man darf wohl ſagen: 


gegen den Geiſt Gounod'ſcher Melodik, jener Schilderung Fauſt's: 


„und etwas ſchnippiſch doch zugleich.“ Endlich trägt ſie vollkommen 
neue Momente, die ſowohl dem Urbild, als der Copie fremd ſind, 
ſelbſtſchöͤpferiſch in letztere hinein, wie die Anticipatlon des Wahnſinns 
um Schluß der Kirchenſcene. 

1 1 7 ſonach ganz eigen gearteten Zeichnung übertreffen 
wiederum die lyriſchen Züge die dramatiſchen an Tiefe und Unmittel⸗ 
Inniger haben wir die Liebesgeſtändniſſe „Margarethens“ 


Wie vortheilhaft ſich dagegen auch der 
ſpecifiſch dramatiſche Thetl der Leitung von der landläufigen Schablone 
durch eine große Beredtſamkeit und Steigerung des Ausdrucks unter⸗ 
ſchied, fo trat doch für unſer perſönliches Empfinden einerſeits im 
Spiel wahrend des Hochamts das Weſen des „böſen Geiſtes“, das 
iſt des eigenen Gewiſſens, als etwas zu Objectivirtes hervor, während 
andererſeits die Reminiscenzen in der Kerkerſcene jenes unheimlichen 
Colorits entbehrten, das aus der Nacht des Wahnſinns geſpenſtig auf: 
dämmert. — Mächtig wirkten die Ausbrüche des Schmerzes an Va⸗ 
lentin's Leiche. Freilich griff hier die Künſtlerin gleich vielen Anderen 


zu dem im geſungenen Drama äſthetiſch nicht zu rechtfertigenden Mittel 


der unartlculiiten Laute, welche feiner Zeit ſchon Berlioz an der großen 
Schröder ⸗Devrient aus zuſtellen hatte. 
Auf gleicher Stufe mit dem dramatiſchen behauptete ſich der muſi⸗ 


tingen. Die Feſtgenoſſen trennten ſich erſt um 10 Uhr Abends. 


A Berlin, 5. März. [Das Competenzgeſetz. — Die 
Gründung neuer Anſiedelungen. — Das Reichseiſen⸗ 
[bahnproject.] Die geſtrige Abgeordnetenhaus⸗Sitzung war be 
merkenswerth durch die vorzügliche Rede, welche Lasker über den Ent⸗ 
wurf des Geſetzes, betreffend die Zuſtändigkett der Verwaltungsbehoͤrden 
und der Verwaltungsgerichtsbehoͤrden im Geltungsbereiche der Pro⸗ 
vinzialordnung, hielt. Es wurde dabei Jedem klar, daß die Provin⸗ 
zialordnung, gegen welche ſchließlich faſt die ganze Fortſchrittspartei 
geſtimmt hat, gewiß um ein gutes Theil freiſinniger ausgefallen wäre, 
wenn nicht Lasker durch Krankheit von der zweiten und dritten Be: 
rathung ferngehalten worden wäre. Der gegenwärtige Geſetzentwurf wird 
durch Lasker's Einfluß auf einen großen Theil ſeiner politiſchen Freunde 
gewiß von den vielen, gewiſſen reactionären Gelüſten dienenden Be⸗ 
ſtimmungen geſäubert und dadurch für die Fortſchrittspartet annehmbarer 
werden. Von fortſchrittlichen Abgeordneten hatten ſich Hänel und 
Richter zum Wort gemeldet. Erſterer legte aus feiner Dispoſitton dar, 
daß er dleſelben Punkte wie Lasker habe beſprechen wollen, und be⸗ 
zeugte ſein und ſeiner Partei Einverſtändniß mit deſſen Ausführungen. 
Richter ließ ſich ganz ſtreichen. — Der hierauf zur erſten Berathung 
geſtellte Geſetzentwurf über die Gründung neuer Anſiedelungen liefert 
den Bewels, wie ſchwer es oft in Preußen hält, die in einer Reactions⸗ 
periode erlaſſenen gemeinſchädlichen Geſetze, ſofern ſie den vermeint⸗ 
lichen Intereſſen des Adels oder großen Grundbeſitzes foͤrderlich find, 
wieder aus der Welt zu ſchaffen. Die völlig freie Theilbarkeit des 


Grundeigenthums, durch die Edicte vom 9. October 1807 und d 


14. September 1811, vorzugsweiſe im Intereſſe der „kleinen Leute“ 
eingeführt, um den Käthnern, Gärtnern, Büdnern, Häuslern und 
Tagelöhnern u. dgl. „Gelegenheit zu geben, ein Eigenthum zu erwer⸗ 
ben und ſolches nach und nach zu vermehren“, hat die Landescultur 
in den alten Provinzen Preußens ungemein gefördert, bis es den 
Bemühungen des kurzſichtigen Junkerthums zum Theil bereits 1845, 
und in weit ſtärkerem Maße in der Landrathskammer von 1853 gelang, 
durch Geſetze die „Hofſchlächtere!“ und noch mehr die Neuanſiedelung zu 
erſchweren. Bekanntlich wurde dergleichen in Maſſen⸗Petitionen der 
Conſervativen zugleich mit Wiedereinführung der Prügelſtrafe und der 
Berechtigung der Gutspolizeiherren, dieſelbe zu verhängen, ſtürmiſch ge⸗ 
fordert. Die Dismembrattonsfreiheit iſt im Weſentlichen endlich durch 
ein Geſetz vom 5. Mai 1872 bei Gelegenheit der Hypothekenreform 
wiederhergeſtellt, — aber bis heute beſtehen trotz der Freizügigkeit die 
unſinnigen Beſtimmungen, wonach aus polizeilichen Gründen die An⸗ 
ſiedelung unvermögender oder „beſcholtener“ Perſonen an den von be⸗ 
wohnten Orten erblich entfernten oder ſonſt unpaſſend belegenen Plätzen 
nicht zugelaſſen werden ſoll und jeder Gemeinde das Widerſpruchsrecht 


zuſteht, gegen jede Anſiedlung ſolcher Perſonen, die nicht nachweiſen 


können, daß fie hinlängliches Vermögen zur Ausführung des Baues 
und zur Einrichtung der Wirthſchaft beſitzen. Geſtern ſprach ſogar 
ein conſervativer pommerſcher Landrath a. D. feine Freude über den 
Entwurf aus, der dieſe Leiſtungen der Landrathskammer endlich aus 
der Welt ſchaffen ſoll und kein Conſervattoer äußerte eine andere Met: 
nung. — Der Beſchluß der ſäͤchſiſchen zweiten Kammer gegen Bis⸗ 
marcks Reichseiſenbahnpläne hat hier inſofern überraſcht, als auch faſt 


kaliſche Theil. Von dem ſchwächlichen Triller der Schmuckarle und 
einzelnen unrichtigen Ligaturen, wie z. B. der Verbindung der beiden 
erſten Auftrittsworte „Nein, mein (Herr!)“ abgeſehen, ſtand die ge⸗ 
ſangliche Leiſtung im Zenith. Als die hervorragendſten Glanzpunkte 


wären das ſüße Gesdur⸗Melos des Liebesduetts und der Schluß der 


Kirchen⸗ und Kerkerſcene zu nennen, auch ſoll die mit beſtrickender 
mezza voce gefüfterte Stelle „innige Luft fühl' ich fanft ſich regen“ 
nicht ohne ausdrückliche Bewunderung bleiben. 

Nach der enthuſtaſtiſchen Aufnahme Seitens des Publikums bleibt 
der Kritik ein beſonderer Hinwels auf das fernere Gaſtſpiel erſpart. 
Es wird uns zu erſchöpfenderer Würdigung der hochbe gabtenͤKünftlerin 
ausreichenden Stoff liefern. P. S. 


— 


Björnſtjerne Björuſon. 
Von Max Heinzel. 

Bjornſon allein unter allen norwegiſchen Dichtern, von denen wir 
als vorzüglich Wergeland, Welhowen und Hſun hervorheben, iſt es 
durch die Friſche und Urſprünglichkeit ſeines reichbegabten Geiſtes ge⸗ 
lungen, bei dem Volke der Denker bekannt und anerkannt zu werden 
und feinem Namen trotz der eigenthüwlichen Rauhheit, die ihm an⸗ 
haftet, einen gewiſſen zauberiſchen Wohlklang zu verleihen. 

Bis zur Herausgabe feines „Fiſchermädchens“, jener. phantafie: 
vollen, duftigen Erzählung, war feine Berühmtheit hauptſächlich an 
däniſchen Boden, oder ſagen wir an Kopenhagen gebunden, an jene 
lebensfrohe Weltſtadt, welche in ganz ähnlicher Weiſe, wie einſt Paris 
für Frankreich, den Sammel- und Mittelpunkt für das künſtleriſche 
Streben und Schaffen des Nordens bisher gebildet. 

Während er im eigenen Vaterlande, ein trauriger Beweis für die 
Wahrheit des Sprichwortes, daß der Prophet unter ſeinem Volke 
Nichts gelte, nur allerlei bittere Anfeindung und Mißgunſt erfuhr, 
kam ihm die däniſche Kritik, die Ach durch feine äſthetiſche Bildung 
auszeichnet, wohlwollend und liebenswärdig entgegen und ebnete ſeinem 
glänzenden Talente die Bahn zur Entfaltung aller in ihm liegen⸗ 
den Kräfte. 8 5 

Mit dem „Fiſchermädchen“, den „Neuvermählten“, nad vorzugs⸗ 
weiſe durch das neueſte Opus feiner glücklichen Feder, durch „das 
Falliſſement“, iſt er, wie wir oben bereits andeuteten, zu einer Popu⸗ 
larität bei und gelangt, daß wir ſicher wohl auf die ganze Gunſt 
unſerer Leſer rechnen können, wenn wir in den folgenden Zeilen den 
Verſuch machen, ein in ſchwachen Umriſſen gehaltenes Lebensbild des 
gefeierten nordiſchen Poeten zu entwerfen. f 

Björnſtjerne Björnſon, am 8. December 1832 auf dem Dovre⸗ 


gebirge in Norwegen geboren, zeigte ſchon früh eine ureigne, nach 


dem gebräuchlichen Zollſtab nicht meßbare Natur. Wie es eben nicht 
ſelten bei Kindern, welche die Vorſehung für den Dichterberuf be⸗ 
ſtimmt hat, zu geſchehen pflegt, hing er als Schulbub einem ſo energie⸗ 


loſen Sinnen und Träumen nach, daß die Lehrer über ihn, als einen[ dem Bauernleben entnommenen Stoffen 


hirnloſen Kopf, völlig in Verzweiflung geriethen. 


Ein Dichter wollte er werden, das war die fire Idee ſeiner reiferen! feines: herrlichen Talentes rühmen, 
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alle mationaftiserafert Abgeordaeten dem Antrage Mbler:Gyiolbt ud 
Genoſſen zugeſtimmt haben. Daß die vereinigten Fortſchrittsfractionen 
des deutſchen Reichstages und preußtſchen Landtages am Tage vor 


dem Reichstagsſchluß in gründlicher Berathung dies Eiſenbahn⸗Ankauſs⸗ 


Project beriethen und zur einſtimmigen Verwerfung gelangten, hat 
zur Klarſtellung der Frage weſentlich beigetragen. Die fortſchrittlichen 
Reichstagsabgeordneten Eyſoldt, Oehmichen, Minckwitz, welche ſich leb⸗ 
baft an der Debatte in der ſächſiſchen Kammer bethelligten, wußten, 
daß ſie mit ihrer Partei in ganz Deutschland vollkommen einig feien. 
— Der Weſtfäliſche Städtetag hat die bekannte Petition wegen Ein⸗ 
führung der Kreis⸗ und Gemeindeordnung durch den Abg. Richter 
(Hagen) dem Abgeordnetenhauſe überreichen laſſen. 

Kaſſel, 5. März. [Die ehemaligen kurfürſtlich heſſiſchen 
Hofbeamten,) welche, ſoweit fie nicht von der preußiſchen Regierung 
übernommen, wurden, mit ihren reſeriptmäßigen Gehaltsanfprüchen auf 
die Erben des verſtorbenen Kurfürſten angewieſen waren, find geſtern 
hoͤchſt unangenehm bei Empfang ihrer Penſion durch die Mitthellung 
des Kaſſenbeamten überraſcht worden, daß der Prinz Moritz von Hanau 
bei den Teſtamentsexecutoren für feinen Theil gegen jede Penſionszah⸗ 
lung proteſtirt habe. Die guten Leute müſſen ſich in Folge deſſen von 
jetzt ab eine Kürzung ihres Einkommenz um % des bisherigen Be⸗ 
zuges gefallen laſſen, da der Majoratsherr von Horzowitz die fürſtliche 
Nobleſſe ſo ſehr bei Seite ſetzt, wenn es ſich nicht bewahrheitet, daß 
die Geſchwiſter des Prinzen, wie man fagt, ihrerſeits für das den 
Beamten verweigerte Neuntel des Gehaltes eintreten werden. 


München, 5. März. [Im Landtage] hielt in der Sitzung 
vom 3. d. Staatsminiſter v. Pfretzſchner als Erwiderung auf die 
Worte des Abg. Freytag folgende Rede: 1 ' 

Staatsminiſter d. Pfretzſchner: Geſtatten Sie mir, den Worten, welche 
der Hr. Abg in feinem und feiner politiſchen Freunde Namen an das bobe 
Haus gerichtet hat, eine kurze Erwiderung entgegenzuſtellen, jo weit es mir 
moglich war, die in dieſem Augenblick erſt in dieſem Haufe zur Kenntniß 

etommene Erklärung im Gedächtniß zu behalten. Wenn der Hr. Abg. 
eine Rede damit beginnt, daß er weit entfernt fei, heute eine Mißtrauens⸗ 
Debatte einleiten zu wollen, fo ſcheint mir in der That der Nachdruck auf 
dem Worte „Debatte“ zu liegen, denn der Schluß ſeiner Rede wäre außer⸗ 
dem meines Befindens mit den Eingangsworten gerade nicht übereinſtim⸗ 
mend. (Heitesteit.) Wenn derſelbe die Situation als eine eigenthümliche 
bezeichnet, ſo will ich darüber mit ihm nicht ſtreiten, wer aber an der eigen⸗ 
tbümlihen Geſtaltung dieſer Situation die Schuld trägt, darüber werden die 
N im viefem Hauſe fo verſchieden fein, wie die meinige von denen 
es Hrn. Vorredners. (Beifall links.) Der Hr. Abg. Freytag hat mit einem. 
freundlichen Seitenblick auf meine meuliche Interpellationsbeantwortung einige 
Worte . Wenn derſelbe hervorhebt, dies ſei einmal ein Zeichen, 
daß die Regierung das föderative Princip im Reiche hervorhebe, fo 
will ich dem gegenüber ganz beſtimmt erklären, daß die Regierung vom 
erſten Tage an, wo es ein Deutſches Reich gab, ſich auf den föderativen 
Standpunkt geſtellt hat. Nur darüber ſcheinen mir die Anſichten verſchieden, 
was man ein wahrhaft ſöderatives Princip nennt. (Beifall links. Oho! 
rechts). Es wird dieles als gegen das 1 verſtoßend bezeichnet, 
wovon die Regierung die Uederzeugung bat, der Vorwurf eines nicht 
föderativen Verhaltens geradezu unbegründet iſt. Wenn die Regierung bei 
ihrer neulichen Interpellationsbeantwortung dieſen Standpunkt beſonders 
betonte, ſo iſt ſie dabei von ibrer eigenſten innerſten Ueberzeugung aus⸗ 
gegangen und ſie hat dieſen Standpunkt feſtgehalten, ohne Rückſicht auf 
irgend eine Partei. Wenn fi der Abg. Freytag gegen den Hrn. Dr. 
v. Lutz wendet, fo bedauere ich, daß derſelbe nicht auweſend iſt. Er iſt durch 
Krankheit an das Zimmer gefeſſelt. Ich muß mich darauf beſchränken, dem⸗ 
ſelben das Wort vorzudehalten, ſofern er es für angezeigt halten ſollte, auf 
die bezüglichen Aeußerungen des Abg. Freplag eine Erwiderung zu geben. 
Was die Erklärungen betrifft, welche der Abg. Freytag verleſen hat, jo iſt 
fie,’ ſoweit fie nicht Wiederholung des Ausdrucks des Mißtrauens enthält. 
für die vorliegende Debatte gegenſtandslos. Die Regierung hat ſich zur 
Vorlage des gegenwärtigen. Geſees lediglich aus dem geſchäftlichen 
Standpunkt für verpflichtet erachtet, um den Fortgang der Verbandlungen 
‚im conſtututioneller Weiſe zu ſichern. Ich kann daher, nachdem der Vorredner, 
wie es ſcheint, eine längere Debatte nicht hat veranlaſſen wollen der Erklä⸗ 
rung deſſelben, „feine Partei repräſentire Sr. Majeſtat getreueſte Oppoſttion“, 
nur entgegenſtellen: „und wir ſind von der Ueberzeug ung getra⸗ 
en, daß wir Sr. Majeſtät getreueſtes Miniſte rium find!“ 
Grado! links). 
Die Generaldiscuſſion iſt damit geſchloſſen. 


Stuttgart, 5. März. [Ernennung.] Der „Staats⸗Anz.“ 


Kindheit, und was auch der Vater, ein armer, mit Sorgen kämpfen⸗ 
der Pfarrer, dazu ſagen mochte, er blieb dabei und haßte von ganzem 
Herzen den Schulzwang und die ſchulmeiſterliche Eintrichterung von 
Kenntniſſen, um frei, wie die Blume des Berges, ſich zu entwickeln. 

Während er zu Molde als einer der Letzten des Lernens ſich ent⸗ 
ſchlug, traf feine Famille ein harter Schickſalsſchlag, der auf ihn den 
nachhaltigsten Eindruck machte und in feinem Weſen etwas Wildes 
und Reckenhaſtes herausbildete, oder fagen wir beſſer, den Keim zu 
jener Kampfluſt legte, welche ihn fpäter, wenn es galt, Recht und 
Wahrheit zu vertbeibigen, charakterſirte. 

Sein Vater ward nämlich angeklagt, falſches Zeugniß abgelegt zu 
haben, und aus ſeiner Stellung entfernt. Obgleich nun auch das 
Amt, das er inne hatte, wie ſchon angedeutet, ihn nicht auf Roſen 
gebettet, ſo war doch ſein Verluſt kaum zu verſchmerzen. Trübe, 
traurige Noth kam über den Pfarrer und die Seinen, die nur durch 
das Bewußtſein vollkommener Unſchuld etwas gemildert wurde. End⸗ 
lich ſchien die Sonne wieder in fein Dafeln; er wurde freigeſprochen 
und in ein anderes Amt befördert. Nachdem Bidrnflierne Diörnſon 
fein Mißvergnügen am Studinm überwunden und mit den Wiſſen⸗ 
ſchaften die nötbige intimere Bekanntſchaft gemacht hatte. kam er als 
Studio nach Norwegens Metropole, wo er ſich bald der ertremſten 
Nationalpartei anſchloß. 

Für feine künftige Lebens richtung wird zunächſt das Theater, die 
bunte Wunderwelt der Bretter, entſcheldend. 

Er kriliſtrt und geräth fo unter mancherlei Unbill, die ihm bei 
dieſer fatalen Thätigkeit nicht unerſpart bleibt, als Referent irgend 
einer Zeitung mit einem nordiſchen Studentenzuge auch nach Upfala, 
wo er, mit feingebildeten Männern im Verkehr, die ſeine bedeutende, 
originale Geiſtesveranlagung richtig erkannten, elnen wucheigen 
zu eigener ſchöpferiſcher Productiollät erhält. 

Das ausgeſtreute Samenkorn der Ermuthigung fällt auf guten 
Boden, Biörnſſjerne ſiedelt nach dem ſchönen nordlſchen Florenz, nach 
Kopenhagen, über und hier, von den Zerſtreuungen der Geſellſchaft 
entfernt, ein großes, leuchtendes Ziel unvertückt vor Augen, ſchrelbt 
er feine eren norwegiſchen „Stkrifter“, mit welchen er in kürzeſter 
Zeit ſich einen Kranz von Lorbern pflückte. 

Er debütierte mit den Bauernnovellen „Sünndva Solbakten“ und 
„Arne“, über welche letztete man, wie Lobedanz, der ausgezeichnete 
Kenner ſkandinaviſcher Literatur, meint, gleich Wilhelm v. Humboldt 
über Goethes „Herrmann und Dorothea“, ein ganzes Buch ee 
ee Hr 9 und reizend, fo mit einer Menge poetischer Vorzüge 
ausgeſtattet iſt ſie. 

Björnſtjerne Biörnſon zeigte ſich ſofort in biefen ne 
als ein Poet mit ausgeprägteſtem Geiſtesgeſicht und — — 2 3 
fiheren Schönheitsgefühl. Wir haben es an unſeren heimiſchen Schrift: 


0 es iſt, bei Behandlung von 
bent e mur in oft beonachn n Seſſen et von Zrivinlität zu 
einen ganz beſonderen Vorzug 


halb als 
halten, und wir müſſen es desh obgleich völlig wahr und 


daß er, 
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entbelt dis Ernennung des Hausminſſſers, don Mittnacht, zum 
g ede hen Siandeib: aten nf, oe aer 


| Deſterreich. n 

Wien, 5. März. [Vom Hofe.] Die Kalſerin kehrt erſt am 
15. April wieder nach Wien zurück. Die Meldung eines Pariſer Cor: 
reſpondenten, daß die hohe Frau auf der Rückrelſe die Normandie be: 
ſuchen werde, entbehrt der Begründung. 

Peſt, 4. März. [Interpellation.] In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes richtete Michael Polit an den Miniſter⸗Präſt⸗ 
denten folgende weltläufig motlvirte Interpellation: . 

„In Anbetracht, daß die Note des Miniſters des Aeußern in Angelegen⸗ 
beit der türkiſchen Reformen für die Monarchie und Ungarn von großer 
internationaler Tragweite iſt, frage ich: 5 

1) Iſt die Note des Grafen Andraſſy vom 30. December 1875 mit Zus 
flimmung der ungariſchen Regierung verfaßt? 

2) Biliigt die ungariſche Regierung dag in dieſer Note enthaltene Princip 
der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei? 

3) Welche Haltung gedenkt die ungariſche Regierung einzunehmen gegen⸗ 
über einer eventuellen weitern Verbreitung des Aufſtandes, falls die Hacifß⸗ 
cation nicht gelingt und Serbien an dem Aufſtande theilnimm? 

4) Sind Vereinbarungen zwiſchen der ungariſchen und öſterreichiſchen 
Regierung getroffen worden wegen Rücktebr der auf ungariſch⸗croatiſchen Boden 
Pander chriſtlichen Familien?“ — Die Interpellation wird dem Miniſter⸗ 


räͤſidenten zugeſtellt. 
ra ert ic 


O Paris, 3. März, Abends. [Miniſterielles. — Zu den 
Stich wahlen in Parts. — Von der Seine.] Wenn man 
der „Opinion“ glaubt — und in politiſchen Kreiſen findet dieſe 
Nachricht Beſtätigung — ſo hat Dufaure alle Unterhandlungen mit 
Berenger und V. Lefranc, denen er das Miniſter lum des Innern an⸗ 
geboten hatte, abgebrochen. Wie die Sachen fetzt ſtehen, wird Du: 
faure ſelbſt das Innere und den Poſten eines Vitepräſidenten des 
Conſeils übernehmen, und ſich für das Juſtiz⸗Departement einen 
Nachfolger geben laſſen. Er ſpricht die Abſicht aus, ſo wenig Ver⸗ 
änderungen wie irgend möglich im Beamtenperſonal vorzunehmen. 
Dufaure hat geſtern Morgen eine längere Unterredung mit Mac 
Mahon gehabt. — Dad Comite Dollfus wendet ſich noch einmal 
an die Wähler des 8. Arrondiſſements, um ihnen den bonapartiſtiſchen 
Candidaten Raoul Duval gegenüber Duc Decazes zu empfehlen, der 
von den Conſervativen und den Republikanern zugleich empfohlen 
werde und deſſen Candidatur daher die Candidatur der Zweideutigkeit 
ſei. — Louis Blanc wird Chauffour eine feiner Candidaturen ab⸗ 
treten. — Die Seine iſt heute nur einige Centimeter gefallen. 

Paris, 4. März. [Zur Cabinetskriſis. — Eine 
Sitzung des linken Centrums. — Angeblich drohender 
Confliet zwiſchen Gambetta und Jules Simon. — Don 
Carlos. Eine myſteriöſe Note. — Eine neue Welt⸗ 
ausſtellung.] Die Cabinetskriſe iſt ſelt geſtern in ein neues und 
dem Anſchein nach entſcheidendes Stadium getreten. Vor 24 Stunden 
galt es für gewiß, daß Caſimir Perier nicht in das Miniſterium ein⸗ 
treten, daß Dufaure ſelber das Portefeuille des Innern übernehmen, 
kurz, daß die Regierung ſich nach wie vor mit einer Verſchleppungs⸗ 
und Zögerungs politik begnügen werde. Heute meldet man von allen 
Seiten das Gegentheil, oder vielmehr im Laufe des geſtrigen Abends 
ſchon verbreiteten ſich die erſten Gerüchte von dieſem Umſchwung. 
Man erfuhr, daß Caſimir Perier zum Präſidenten der Republik be⸗ 
ſchieden worden ſei und daß er wahrſcheinlich das Miniſterium des 
Innern übernehmen werde. Die Nachricht erhielt eine Bekräftigung 
durch die Vorgänge, welche ſich in einer wichtigen Sitzung des linken 
Centrums zugetragen hatten. Die Haltung der gemäßigten Repu⸗ 
blikaner muß Dufaure und dem Marſchall⸗Präſidenten klar gemacht 
haben, daß von einer Regierungsmehrheit in der künftigen Landes: 
vertretung nicht die Rede ſein kann, wenn die Regierung nicht weſent⸗ 
liche Zugeſtändniſſe macht. Nach feiner Unterredung mit Mac Mahon 
hat Caſtmir Perter ſich zu Dufaure begeben und die beiden ſollen 
übereingekommen ſein, das Cabinet folgendermaßen zuſammenzuſetzen: 
Dufaure Vicepräſidentſchaft und Juſtiz, C. Perier Inneres, Krantz (?) 


treu in der Schilderung, doch niemals jene dicken und ſchmutzigen 
Farben dazu verwendet, welche viele unſere „Dorfgeſchichtler“ auf ihrer 
Palette haben. 

Nachdem er einmal kräftig Wurzel gefaßt in dem Boden, wo ſein 
innerſtes Ich die Bedingungen zu völliger Ausreifung vorfand, zeitigt 
er Blüthe auf Blüthe, Dichtung auf Dichtung, ſich bald dem Drama, 
dem Theater, zuwendend, auf welchem Gebiet er neben mehreren ein⸗ 
actigen Piecen u. A. „König Sigurd“, die „Neuvermählten“, „Maria 
Stuart in Schottland“ und das auch in Breslau mit vielem Beifall 
gegebene „Falliſſement“ ſchuf. 

Alle Werke Björnſtjerne Björnſons haben ein ſpecifiſch norwegi⸗ 
ſches Colorit; durch die liebevolle Beſchäftigung mit den alten Sagen 
ſeiner Heimath, in ſchlichter, aber urkräftiger Sprache geſchrieben, war 
er darauf hingeführt worden, ſich einen eigenen, ſcharf ausgeprägten 
Stil zu ſchaffen, der mit dem früherer norwegiſcher Schriftſteller nur 
wenig Verwandtſchaft bekundet. 

Seit der Trennung von Dänemark und Norwegen waren die 
jungen ſtrebſamen Dichter des letztgenannten Landes allmälig in elne 
mächtige nationale Strömung bineingetrieben worden und mit einem 
gewiſſen weihevollen Ernſte darauf bedacht geweſen, eine ſelbſtſtändige 
norwegische Literatur zu geſtalten, von der bis auf jene Zeit, da fie 
ſtets unter däniſcher Flagge ſegelte, kaum die Rede ſein konnte. In 
dieſer Richtung nun that ſich hauptſächlich Björnſijerne Blörnſon her⸗ 
vor, obgleich er, was wir an anderem Orte bereits ausgeſprochen, bei 
ſeinen Landsleuten niemals die verdiente Würdigung fand. 
gebildete feinbjelige und ablehnende Stellung, welche namentlich das 
ihren G Publikum in Chriftianta gegen ibn einnahm, hatte darin 
inen und weil er als enragirter Bauernfreund und Grundvigianer 
5 te und dle unten Haß gegen alle gelehrte Bildung an den Tag 

8 u und Untsendenzen dieſer Partei, bie darauf abzielen, bie Gym: 
—— lle der erludten durch Bauern- und Volksbochſchulen zu erſeben, 
m Ei berſoch ülſchen eine altnordiſche Cultur einzuführen, mit 
allem E 190 und hoch hielt. Er kann ſich über dieſe Zurück⸗ 
ſetzung töſten 5 auf die lebenszeitige Anerkennung und Ausgleichung 
innerhalb feines = is (die nach dem Tode iſt ihm zweifellos gewiß!) 
ohne Grau und packen lüchten; denn die Früchte des Ruhmes, die 
er „Daheim“ nicht pflücken ſollte, hat er in der Fremde vollauf ein⸗ 
geſammelt. 8 f 

um nun ſchließlich dem mit ihm unbekannten Leſer einen Beari 
zu geben von der gewaltigen dichteriſchen Kraft, die Bjbenfierne Pl 
innewohnt, fei es und geflattet, aus dem Epos „Areljote Gelline“ 
einige Verſe anzuführen, die ſicher zu dem Schoͤnſten und Herrlichſten 
— 2 was die norwegiſche Literatur überhaupt hervorgebracht hat. 

ie lauten: 

Im Meere ſehn' ich mich bin, zum Meere, 
ois ferne fluthet in ſtiller Hoheit. 

Wie felsſchwer wogende Nebelhügel, 

So wandert ſich's ewig ſelbſt entgegen. 

Das Land mag locken, die Sonne ſinken, 

Es hat nicht Raſt und weichet nimmer. 


Rr ar 


Arbeitsminiſterlum, Chanzi Krieg, Pothuau (oder. Jaurs) Marine, 
Bordon Unterriht, Teiſerue de Bort Handel. Nach Anderen bil⸗ 
ligt das linke Centrum aus Rücksicht auf Mae Mahon dle Erhaltung 
de Ciſſey's im Kriegsminiſterium. — Die erwähnte Sitzung des linken 
Centrums iſt von einer Anzahl von Deputirten, die ſchon in der 
bisherigen Kammer dieſer Fraction angehörten, veranlaßt worden. Es 
waren etwa 50 Senatoren und Deputirte zugegen; Bardoux führte 
den Vorſiz. Die Verſammlung bat den Journalen ein Protokoll zu: 
geſandt, welches ihre Berathungen nur ſehr unvollſtändig reſumirt. 
Doch erfährt man aus anderer Quelle den Inhalt der Debatten. 
Zunächſt wurde die Cabinetsfrage auf's Tapet gebracht. Berenger, 
Graf Rampon und Calmon ſprachen ſich unter allgemeinem Beifall 
gegen die nothdürftige Wiederherſtellung des Miniſteriums durch Ein⸗ 
tritt zweier neuer Miniſter an Buffet's und de Meaux' Stelle aus; 
ſie forderten dir Einrichtung eines homogenen Cabinets mit einem 
tepublikaniſchen Programm, das von allen Mitgliedern angenommen 
werde. Das Cabinet dürfe nicht ausſchließlich aus Mitgliedern des 
linken Centrums beſtehen, ſondern auch die Linke, welche vermuthlich 
die ſtärkſte Fraction in der neuen Kammer ausmachen wird, müſſe 
darin vertreten ſein. Sodann ſprach man von den Veränderungen 
im Bramtenperſonal, und es läßt ſich vorausſehen, daß Dufaure's 
Abſicht, ſich nur auf ein Minimum von derartigen Veränderungen zu 
beſchränken, nicht den Beifall der parlamentariſchen Mehrheit haben 
wird. Wenn die Republikaner keine Hekatomben verlangen, um mit 
Gambetta zu reden, und wenn ſie vernünftig genug denken, um nach 
dem Ausdruck des „Temps“ ſich nicht durch die Einſetzung einer repu⸗ 
blikaniſchen „Kampfregierung“ für die Errichtung der Kampfregierung 
vom 24. Mai zu rächen, ſo fordern fie doch die Abſetzung einer ganzen Reihe 
von Präfecten, die in der Präſidentſchaft gut angeſchrieben ſind, 
namentlich derjenigen Präfecten, welche ſich durch ihren Eifer für die 
bonapartiſtiſchen Candidaten ausgezeichnet haben. Ferner war das 
linke Centrum einſtimmig der Meinung, daß den Gemeinderäthen die 
Ernennung der Bürgermeiſter zurückgegeben werden müſſe, wenigſtens 
in den Gemeinden, welche weniger als 4000 Einwohner zählen; in 
den größeren Ortſchaften habe die Regierung die Bürgermeiſter im 
Schooße des Gemeinderaths zu wählen. Eine andere Reform, welche 
allgemein befürwortet wurde, betrifft das Unterrichtsgeſetz. Die Civil⸗ 
verfönlichkeit der Dioͤceſen müſſe unverzüglich unterdrückt und die Ver⸗ 
leihung der Grade wieder dem Staate übertragen werden. Endlich 
ſprach man von der Amneſtie. Natürlich iſt das linke Centrum nicht 
für die allgemeine Amneſtie, wie fie in den öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen von Paris verlangt worden. Es beſchränkt ſich darauf, die Er⸗ 
nennung einer neuen Gnaden⸗Commiſſton zu beantragen, welche die 
Gnadengeſuche der Verurtheilten zu prüfen hat. (Die alte Gnaden⸗ 
Commiſſion wird am Montag ihre letzte Sitzung halten.) Die 
Herren Bardoux, Krantz und Lanfrey wurden zu Herrn Dufaure ge⸗ 
geſandt, um ihm von dieſen Berathungen des linken Centrums Kennt⸗ 
niß zu geben, die in der That das Programm der gemäßigteſten 
republikaniſchen Fraction ſchon mit ziemlicher Deutlichkeit, hervortreten 
laſſen. — Die „République frangaiſe“ platbirt heute wieder zu 
Gunſten einer General⸗Verſammlung der republikaniſchen Senatoren 
und Deputirten. Der „Temps“ hatte eine ſolche Zuſammenkunft für 
unnütz erklärt und der „Sicele“ hält fie ſogar für ſchädlich. Na 
der „République“ handelt es ſich nicht darum, irgend welche Beſchlüſſe 
zu faſſen, ſondern blos durch eine große Kundgebung die Bedeutung 
der Macht vom 20. Februar unzweifelhaft feſtzuſtellen, einen bloßen 
Meinungsaustauſch herbeizuführen. Viel Ausſicht auf Verwirklichung 
hat jedenfalls dies ziemlich unbeſtimmte Project nicht. Die Reactio⸗ 


2 1 
näten wollen in der Welgernng der genannten Blätter lee die theure Erinnerung an die, welche mir bis zum letzten Augenblicke treu 


den Keim eines Confliets zwiſchen Gambetta und Jules Simon, ſowie 


den Männern des linken Centrums erkennen. — Der franzöflihe Ge: | 


ſandte in Berlin, de Gontaut⸗Biron, wird in den nädften Tagen 
hier eintreffen; er wird den erſten Sitzungen des Senats beiwohnen. 
— Don Carlos' Ankunft in Boulogne hat bei der dortigen Bevölke⸗ 
rung wenig Senſation gemacht. Die Legitimiſten der Umgegend 
machten dem Prätendanten ihre Aufwartung; 


In Sommernähten und Winterſtürmen 
Fortwalzt es Hagend dieſelbe Sehnſucht. 


Sum Meere ſehn' ich mich, ja, zum Meere, 
o's fern erbebet die kalte Stirn! 
Ob ihren Schatten die Welt hinabwirft 
Und ihren Jammer drin flüſternd ſpiegelt, 
Die Sonne glättet es warm und lichthell 
Und ſpricht ihm frob von des Lebens Freude; 
Doch ſchwermuthsſtille, mit gleicher Kälte 
Verſenkt's den Troſt und verſenkr's die Trauer. 
Der Mond ziebt's an, der Orkan erhebt es, 
Doch iſt kein Halten, es rinnt hernieder. 
Abreißt's das Land und fortſchwemmi's die Berge, 
Indeß es ſelber gleichförmig hinrauſcht. 
as es hinabzieht, das muß hinunter, 
Was einmal ſinket, das kehrt nicht wieder. 
Nicht Schrei, noch Botſchaft ertönt von dorther, 
Und ſeine Sprache kann Niemand deuten. 

Mit dieſen köſtlichen Zeilen, in welchen die nordiſche See ſelbſt in 
mächtigem Wogentacte zu rauſchen ſcheint, ſchließen wir unſern Artikel 
und wollen uns freuen, wenn wir den Verehrern der Bjoͤrnſon'ſchen 
Muſe damit entzegengefommen find. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Breslau. 
ſpielerin Fel. Pauline Ulrich im Laufe des Monats März ein Gaitipiel 
eröffnen, und wird während deſſelben „Arria und Meſſaline“ von Wilbrandt 
zur Aufführung gelangen. 5 

Im Pobe⸗ Theater wird Herr Lobe am 25. März ein längeres Gaſt⸗ 
ſpiel beginnen. — Das Mitglied des Lobe⸗Theaters, Herr Heinemann, 
1 ee Luſtſpiel: „Der Phönix“ vollendet und au. die Bühnen 

erſan 

Berlin. Das Engagement der Frau Haaſe am königlichen Schauſpiel⸗ 
baufe wird am 1. October beginnen und lautet der Contract vorläufig auf, 
drei Jahre, — Richard Wagner's „Triſtan und Iſolde“ gelangt nun 
definitiv am 15. März zur erſten Aufführung. Auf Anordnung des Kaiſers 
fällt der ganze Ertrag dieſer Fan eilen d Bayreutber Unternehmen zu. 
—Hofſcha x Berndal iſt an einem Fußüdel, einem Absceß, nicht unbe: 
trächtlich erkrankt und wird einige Zeit der Hofbühne ſern bleiben müſſen. 
— Wie man der „Trib.“ mittheilt, iſt dieſer Tage zwiſchen Herrn Engel 
einerſeits und den Herren Banquier Philipp und Kapellmeiſter Bial (vom 
Wallnertbeater) andererſeits eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß 
das Kroll ſche Etabliſſement in allen ſemen Theilen, d. d. Theater, Reſtau⸗ 
ration ꝛc. von Philipp und Bial pachtweiſe übernommen wird, und zwar 
auf die Dauer von zehn Jahren. Die ſtipulirte Pachtſumme beträgt 90,000 
Mark für das Jahr, und die Uebernahme Seitens der neuen Direction wird 
ſchon am 1. Mai d. J. erfolgen. Zu den enormen Koſten, welche die pro: 
jectirte Umgeſtaltung und Neubeleuchtung des 7 5 Gartens erfordern, 

aben die Master eine namhafte Summe zuzuſchießen. — Director Enge 

at, der „Poſt“ zufolge, das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater gepachtet. — 

ie wir dem „Golos“ entnehmen, hat Guſtav Moſer von Iwan Zur: 
enjew das Material zu einer großen Tragödie erhalten. Moſer wird ſich 
ofort an die Arbeit machen. 

München. Das am 26. d. vom k. Bezirksgericht München in der Klage⸗ 


ſache Batz und Voltz contra k. Hofthegterintendanz wegen „unbe⸗ 


rechtigter Aufführung don Opern Marſchner's, Spohr's und Lortzing's“ ber: 
kündete Urtheil weiſt die Klage als unbegründet ab. 
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Ein Correſpondent des „Figaro“, der in Boulogne Don Carlos ge: 
ſehen hat, berichtet, daß dieſer einen ſehr robuſten Glauben in feine 
Zukunft bekunde. Er hätte geſagt: „ich bin jetzt näher bei Madrid, 
als ich es jemals geweſen.“ Eine Umſchreibung dieſer Prahlereien 
findet ſich übrigens in Don Carlos! Manifeſten „an die Armee“ und 
„an die Spanier“, welche von der hieſigen „Union“ veröffentlicht 
worden. — Das „Mémorial Diplomatique“ bringt heute folgende 
myſteriös klingende Note: „Mehrere Staatsmänner in verſchiedenen 
großen Ländern Europa's beſchäftigen ſich unaufhörlich mit den 
Mitteln, um zu einer Entwaffnung oder einer beträchtlichen Vermin⸗ 
derung der militalriſchen Ausgaben, welche den größten Theil der 
Budgets verſchlingen, zu gelangen. Dieſer Gegenſtand hangt mit ſehr 
heiklen Fragen zuſammen; wir beſchränken uns für heute darauf zu 
bemerken, daß geſchickte Politiker geneigt find, ſich dieſes Gedankens 
zu bemächtigen, im Intereſſe ihrer Sache und um ſich zur Gewalt zu 
bringen.“ — Em. de Girardin hat eine neue Idee gefunden. Er 
will in Paris eine neue Weltausſtellung für das Jahr 1878 zu 
Stande bringen. Leider hat der berühmte Publiciſt ſeit langer Zeit 
ſo wenig Glück mit ſeinen Ideen, daß man noch an dem Gelingen 
ſeines Planes zweifeln darf. Indeß muß bemerkt werden, daß die 
Idee eigentlich nicht von ihm, ſondern von Herrn Turgan berrührt 
oder ſtreng genommen auch nicht von Herrn Turgan; denn dieſer er⸗ 
klärt, der Gedanke ſei in der Luft und er, Herr Turgan, nur ein 
Echo der öffentlichen Meinung. 


* Paeis, 4. März. [ueber Don Carlos! ſchreibt man der 
„K. Z.“ von hier unter dem Geſtrigen: Don Carlos wird erſt morgen 
ſich nach England einſchiffen. Die Kundgebung, die einige Engländer 
in Boulogne für ihn in Scene ſetzen wollten, if unterblieben, und 
zwar, wie es ſcheint, auf Befehl des Herzogs Decazes. Die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden haben den Prätendenten in einer Weile empfangen, 
die auf der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft einen fo. unangenehmen Ein⸗ 
druck gemacht hat, daß der Herzog Decazes ſich genoͤthigt ſah, dieſelben 
zu entſchuldigen, als er dem Marquis v. Molins ankündigen ließ, 
daß der Prätendent durch Paris gekommen ſei. Die betreffende Note 
beantwortete zugleich einige Beſchwerden, die gegen die franzöſiſche 
Verwaltung vorgebracht worden waren, und ſuchte darzuthun, daß die 
Regierung ſich gegen den flüchtigen Prinzen nur höflich gezeigt, ibm 
aber keineswegs irgendwelche Sympathie bewieſen habe. Don Carlos 
iſt jedoch bei ſeinem ganzen Aufenthalte in Frankreich mit größter An⸗ 
maßung aufgetreten, und die Beamten, beſonders der Präfect Marquis 
de Nadaillac, zeigten ſich als feine ergebenſten Diener. Bis zu feiner 
Abfahrt von Pau trug er fortwährend ſeine große Uniform mit allen 
ſeinen Orden, und verſicherte den franzöſiſchen Beamten, daß ſeine 
Lage heute beſſer ſei, denn je. Das iſt jedenfalls wahr; denn er iſt 
heute erſtens ſicher vor dem Schuß und zweitens im Beſitze des großen 
Vermögens, das ihm der Herzog von Modena hinterlaſſen. Seine 
Begleiter verſicherten überall, es könne nicht ausbleiben, daß Don 
Alfonſo durch die Revolutionäre geſtürzt und dann Don Carlos auf 
den Thron Spaniens berufen werde. Die legitimiſtiſche „Gazette de 
France“ meldet noch, daß der Marquis von Tamarif und der General 
Algarra ſich auf dem hieſigen Bahnhofe lange mit Don Carlos unter: 


h halten und von ihm vor feiner Weiterfahrt folgende Proclamation 


erhalten haben: 

An meine Armeel Von Neuem auf fremder Erde wandelnd und 
noch tiefvewegt von eurem herzzerreißenden Lebewohl, halte ich es für meine 
Pflicht, ein freundſchaftliches Wort an meine bisherigen Waffengefährten zu 
richten. Zeuge eures Heldenmuthes in den Tagen des Triumphes und eurer 
noch beldenmüthigeren Entſagung in den Tagen des Unglücks, werde ich nie 


blieben, in meiner Seele etlöſchen laſſen. Alle hohen Thaten, von denen 
ich träumte, als ich in meiner erſten Jugend und im Lande der Verbannung 
daran dachte, was ich mit eurer Hilfe tbun könnte, ihr habt fie vollbracht. 
Montejurra, Sommorroſtro, Abarzuza, Urnieta, Lacar und jo manche andere 

on berühmte Namen bezeichnen eben ſo viele Schritte, die ihr auf dem 


Wege des Ruhmes gethan und die eure Brüder aus den übrigen Provinzen 
des cclechten Wetters! ruhmreich befolgt haben. Von Allem entblößt, erſetzte eure Beſtändigkeit 


Alles, und niemals habt ihr, wenn ihr eurem Gegner gegenüberſtandet, ſeine 


Wien. Zum Beſten des Chorperſonals des Wiener Hofoperntheaters 
hat Richard Wagner am 1. März daſelbſt feinen „Lobengrin“ dirigirt. 
Wagner iſt dem Greiſenalter nahe (das „Wiener Fremdenblatt“ nennt ihm 
gar eher er () und dennoch dirigirt er noch mit einer Energie, die eben 
nur dem Genie eigen. Als die Vorſtellung zu Ende war, brauſte ein Sturm 
von Beifall durch das Haus. Endlich erſchien Wagner, don Herrn Director 
Jauner begleitet, wieder im Orcheſter, er trat auf den erhöhten Platz des 
Dirigenten, ſich gegen das beifallſpendende Publikum verneigend. Man 
nabm an, er wolle ſprechen, und es trat tiefe Stille ein, doch Wagner ftieg 
raſch herab und machte Miene, ſich aus dem Orcheſter zu entfernen. Drei⸗ 
mal wiederholte ſich die Scene, ſo daß ſchon herzhaft gelacht wurde, als 
Wagner im Momente, da in Erwartung ſeiner Rede tiefe Stille eingetreten 
war, eilig von der Eſtrade herabſtieg. Endlich, als der Beifall ſich nicht 
legen wollte, richtete Wagner ungefahr folgende Anſprache an das 
Publikum: 

„Mein geehrter Freund, Director Jauner, bat an mich die Aufforderung 
ge ich möge einige Worte ſprechen. Ich bin im Zweifel, ob ein ſolcher 

unſch bei Ihnen Zuſtimmung findet. Unſere gemeinſchaftlichen Ziele, die 
Anerkennung, welche Sie meinen Beſtrebungen zu Theil werden ließen, haben 
mir hier in kurzer Zeit wiederholt eine Überaus freundliche Aufnahme per⸗ 
chafft. Mein Freund hat gegen mich den Wunſch ausgeſprochen, daß wir 
auch in Zukunſt in dieſem Hauſe wieder zuſammenwirken mögen. Bewahren 
Sie mir bis dabin Ihr Wohlwollen und Ihre jo oft bewieſene Güte.‘ 

Offenbar bemübdte ſich Wagner, in Erinnerung an feine jüngſte im Opern⸗ 
bauſe gehaltene wenig tactvolle Rede fo inhaltslos als möglich zu ſprechen, 
und wir können ihm die Anerkennung nicht verſagen, daß ihm dies voll⸗ 
de gelungen iſt. — Tags nach der Vorſtellung reiſte Wagner nach 
erlin ab. 

Am 4. März eröffnete die italieniſche Stagione ihren Cyclus im 
Operntheater mit der Margherita, Bekanntlich gehören Adelina Patti und 
die Lucca der Geſellſchaft als Primadonnen an. 

Im Wiener Burgtheater iſt ein neues Luſtſpiel in zwei Acten don A. 
Mels, betitelt „Die beſte Reiſe“, zur Aufführung angenommen worden. 

Graf O' Sullivan bat in einem Schreiben an das Oberſthofmeiſteramt 
die officielle Unpeige feiner Verheirathung mit der erſten Trägödin des Burg ⸗ 
theaters; Frl. Wolter, gemacht. Bekanntlich hat die Trauung ſchon vor 
längerer Zeit ftattgefunden. Die officielle Erklärung, jo erzahlt man, ſei 
jetzt durch die jüngſten Auszeichnungen an einige Misglieder des Burgibeaters 
veranlaßt worden; Frau Wolter, hieß es damals, wurde deshalb übergangen, 
weil man keine Klarheit beſaß über die Form der amtlichen, Verlautbarung 
einer Decorirung in der Wiener Zeitung, welche bei einer Namengangabe 
pedantiſcher als ein Theaterzettel vorgehen müſſe. Graf O Sullivan hat nun 
ſeine Vermählung -officiell notiftcirt, und, wie man in Künſtlertteiſen erzählt, 
bat der Graf in einem etwas pikanten Schreiben der oberſten Hoftheater⸗ 
Behörde angezeigt, daß Frau Wolter auf die dem Fräulein Wolter zugepachte 
Auszeichnung freundlichſt Verzicht leiſte. 5 

Das Stadttheater hat im Monat Februar die enorme Einnahme von 


— 


52,262 Fl. erzielt. 


Die „Komiſche Oper“ ist wieder einmal geſchloſſen, da auch der neue 
Directionsrath“ den Mitgliedern keine Gagen bezahlte. Es beſteht nun die 


1 Abdſicht, daß der Stadterweiterungsfonds die „Komiſche Oper“ aukaufe und 


U 

fie an das Hofoperntheater verpachten. Es würde dann nunmehr bier Mal 
in der Woche im Opernhauſe geſpielt werden, an den übrigen Tagen würden 
Vorstellungen don Spielopern in der „Komiſchen Oper“ ſtattfinden. 


New York. Herr Ahrens, Gemahl der Sängerin Pappenheim, iſt 
nicht, wie von New Yorker Zeitungen berichtet wurde, wahnſinnig geworden, 
ſondern von einem ſchweren Nervenleiden befallen worden, von welchem er 
bereits wieder vollkommen bergeſtellt iſt. — Wachtel dat ſich nach Cali. 
ſornien begeben, wo er von der Opern⸗Directrice Frau Fabbri engagirt iſt. 
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ſcoben worden · 


Biel oder 


Gymnaſial⸗Aula, welche in 
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zu gelangen N F m e Ole art e rn 
Ban Bee 2; ‚AR 10 tap Glaube und o 
Atüchchae 2. den beer d dürft ihr dach den Nd 1 
Start „dem unglack gegenüber und voll Vertrauen auf ö 
der Heerscharen, müßt ibr euch würdtg Seite erworbenen Rubrıes un‘; 
nie N an dem Geschicke eines Vaterlardes, welches water feinen 
geringfie Kindern ſolche Männer zählt wie ihr. Ihr Nachkommen jener 
alten Spanier, die unter dem Schutz des Altars und des Tdrones einen jo 
„gen Platz in der Geſchichte einnehmen —, ein Rubw, den das Unglück 
Wicht ſchmälern kann, wird es ſtets für mich fein, an eurer Spitze geſtanden 
zu haben, wie es mein größter Schmerz ift, mich beute von ench zu trennen. 
Euer König und General Carlos. Pau, I. Marz 1876. 

Außerdem hat Don Carlos ſelbſtverſtäpblich auch an die ganze 
Natton eine Proclamation erlaſſen. Dieſe — hoffentlich das letzte 
Actenſtück, womit der verjagte Prätendent die Welt behelligt — lautet: 
Spanier! In dem Wunſche, heute dem Blutpergießen ein Ziel zu ſetzen 
babe ich es aufgegeben, einen zwar glorreichen, aber für den Augenblick 
nutzloſen Kampf weiterzuführen. Wenn ich gezwungen bin, der Gewalt der 
Verhältniſſe nachzugeben, fo iſt weder mein Muth ſchwach geworden, noch 
mein Glaube erſchüttert, und ich bewahre unverletzt meine Rechte, welche die 
Rechte der Legitimität in Spanien ſind. Angeſichts der großen Ueberlegen⸗ 
beit an Zahl und noch mehr der Leiden meiner getreuen Freiwilligen, gegen 
die ſich Alles verſchworen batte, befinde ich mich in der Nothwendigkeit, 
meinen Degen in die Scheide zu ſtecken. Den Ueberlieferungen meiner Fa⸗ 


milie gemäß werde ich den Weg des Exils kennen, aber ich werde mich D 


niemals zu entehrenden und unredlichen Convenios verſteben, die gegen die 

Würde eines Mannes ſind, der, wie ich, das Bewußtſein von dem hat, was 
er bedeutet und was er vertritt. Ihr kennt alle heiligen Grund ſätze, dereu 
Sinnbild meine unbefleckte Fahne iſt. Während ich ſie mit feſter Hand an 
der Spitze meiner Bataillone bielt, ſah ich, wie die fremde Monarchie zu 
Boden geworfen und die Republik gewaltſam in die ſpaniſche Nation einge: 
oflanıt wurde; und obgleich der Erfolg meine Kraftanſtrengungen nicht ge: 
krönt bat, fo iſt dies kein Grund, daß die Gewalt unſerer Feinde feſte Wurzel 
fofje, denn die Werke der Revolution find beſtimmt, durch das Werk der 
Revolution unterzugehen. Meine Fahne bleibt zuſammengerollt bis zu dem 
Tage, wo Gott dem katholiſchen und monarchiſchen Spanien die Stunde der 
Erlöſung befiimms, die nach fo vielen Opfern in den Abſichten der Vorſehung 
liegen muß. Heute wie immer habe ich Vertrauen in das Heilswerk, für 
das dieſe Vorſehung mich beſtimmt; heute wie immer bin ich bereit, mich 
für mein Vaterland aufzuopfern, das ich ſo heiß liebe und dem ich ſo Vieles 
ſchulde. Pau, 1. März 1876. Euer König Carlos. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 6. März. [Tages bericht.] 

[Paſſions⸗Predigten.] St. Eliſabet, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Candidat Hoffmann. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Sa ultze. St. 
Maria⸗Magd, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Senior Map St. Bernhardin, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Propſt Dietrich. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Senior Treblm. Hofkirche, 
Donnerstag Vormittag 10 Uher: Ein Candidat. 11,000 Jungfrauen, Mitt: 
woch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weingärtner. St. Barbara, f. d. Civil⸗ 
Gemeinde, Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Paſtor Kutta. St. Chriftophori, 
Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Hilfsprediger Liebs. St. Salvator, Mittwoch 
Vormittag 8% Uhr: Paſtor Etzler. 

„* [Für die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
und Königs] werden, wie übereinſtimmend alle Nachrichten aus der 
Provinz beſagen, die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, der 
22. März (Mittwoch) wird auch dieſes Jahr ein allgemeiner Feſttag 
ſein. Von allen Seiten ergehen Aufforderungen, an Feſtmahlen thell⸗ 
zunehmen, die verſchiedenſten Kreiſe der Geſellſchaft, Behörden, Ver⸗ 
eine bereiten feſtliche Acte vor u. ſ. w. — Im Jahre 1871 hatte ſich 
auf Veranlaſſung der hieſigen ſtädtiſchen Behörden im Liebich'ſchen 
Etabliſſement ein großartiges Feſt geſtaltet, welches gleichſam einen 
Centralpunkt für die ganze Provinz bildete und allgemeine Anerken⸗ 
nung fand. Seitdem iſt ein Luſtrum vergangen, würde eine Wieder: 
holung nicht angemeſſen ſein? 

R [Vom Stadt⸗Theater.] Während in der Oper die k. k. Kammer 
ſängerin Frau Ehnn vor gefüllten Häuſern ihr Gaſtſpiel fortſetzt, ſtudirt 
das Schauſpiel⸗Perſonal eine Novität, welche in dem letzten Jahre viel von 
ſich hat reden machen: Das Kleiſt'ſche Schauſpiel „Die Herr mannſchlacht“ 
welche in neuer Bearbeitung von R. Genee den Rundgang über alle grö⸗ 
ßeren Bühnen gemacht und ſpeciell durch die Meininger Enſemble⸗Gaſtſpiele 
ſo großes Aufſehen erregt hat. Die erſte Aufführung dieſes intereſſanten 
Werkes ſoll am 10. Marz (Freitag) ſtattfinden, eine ebenſo ſinnige als wür⸗ 
dige Feier des hundertjährigen Geburtstages der Königin Louiſe von Preußen. 

* [Vom Lobe⸗Theater.] Am Freitag, den 10. d. Mts. findet im 
Lobe⸗Theater eine Vorstellung zum Beſten der „Ueberſchwemmten des Regie⸗ 
rungsbezirkes Breslau“ ſtatt. Wir fügen dieſer Mittheilung die Bitte hinzu, 
dieſer Vorſtellung im Intereſſe des ſchönen Zweckes allgemeine Theilnahme 
zu ſchenken. Zur Aufführung gelangen zwei neue Luſtſpiele: „Die Beil 
chen“ von M. v. Eſchenbach und das neueſte Repertoirſtück des Wiener Burg⸗ 
Theaters „Eine Jugendſünde“, Schwank in 3 Acten von J. Findeiſen. 
[Die muſikaliſche Matinée, ] welche zum Beſten eines 
wohlthätigen Zweck's Frl. Amalie Thilo und Herr Eugen Frank 


— 


am Sonntag im Saale des „Königs von Ungarn“ arrangirt hatten, & 


war ſowohl in äſthetiſcher, wie in materleller Beziehung erfolgreich. 
Es betheiligten ſich hervorragende Dilettanten Breslaus. Das Pro⸗ 
gramm verrieth einen für derartige Unternehmungen abſonderlich guten 
Geſchmack und wurde ſeiner Bedeutung entſprechend ausgeführt. 
Unter den dreizehn Nummern war Mozart allein fünfmal und ins⸗ 
beſondere mit zwei Enſembleſtücken aus Don Juan und Figaro ver⸗ 
treten, in denen die Mitglieder einer hochgeachteten muſikaliſchen Familie 
äußerſt correct zuſammenwirkten, während ihre Sonderbefähigung auch 
durch Einzelnvorträge überzeugend dargethan wurde. Einen über das 


Maß des gewohnlichen Dilettantismus weit hinausreichenden Stand⸗ 4 


punkt nahmen die Violinſoli und die geſanglichen Leiſtungen zweier 
um Breslaus Muſikleben wohlverdienten Damen ein. Man kargte 
nicht mit gebührendem Beifall, zu welchem wir nur noch ein warmes 
Wort der Anerkennung für die Unternehmer hinzufügen wollen. 
— d. [Der Breslauer Dilettanten⸗Verein! veranſtaltete vergan⸗ 
＋˙ 8 Sonntag im Saale des Hotel de Sileſie in dieſem Winter ſeine 
4. Soirée. Das d Programm bot Vorträge auf dem Flügel, der 
Violine, der Zither, ein Terzett fur Violine, Cello und Clavier, komiſche 
Lieder und Qugrtetten, ſowie Declamationen. Wenn die Vorträge überhaupt 
ein dankbares Publikum fanden, ſo galt dies beſonders von einem Liede für 
Bariton: „Der Himmel im Thal“, don Maſchner, trefflich geſungen von 
Herrn Forelle. Herr Kleinke lbrillirte durch ſeinen Vortrag auf dem 
Flügel. An die Vorträge reihte ſich das übliche Tanzkränzchen. 
NEM, FM ER TTED eng FIR St. Mattbias⸗Gymnaſium.] Geſtern 
Abend 5½ Uhr wurde Unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Bröͤer von 
Schülern der Anſtalt das Mendelsſohn'ſche Oratorium „Paulus“ aufgeführt. 
Herr Oberpräſident Graf von Arn im nebſt Frau Gräfin erwieſen der An⸗ 
ſtalt die große Ehre, der Aufführung beizuwohnen, und bemerkten wir zu 
unſerer Freude, daß der Herr Ober⸗Präſident dem Dirigenten feinen Dank 
ausſprach. Das sehr zahlreich erſchienene Publikum verließ: befriedigt‘ die 
Folge der im vorigen Sommer ausgeführten 
Malereien recht würdig ausgeſtattet iſt. e 
4 [Circus.] Die beiden am geſtrigen Tage im Circus Herzog⸗ 
Schumann ſtattgehabten Vorſtellungen erfreuten ſich zahlreichen Beſuchs 
und fanden fämmtiliche zur Aufführung gelangten Piecen den wohlverdienten 
Beifall. — Morgen bleibt der Circus behufs Vorbereitung einer neuen Panto⸗ 
mime: „Großes Indianiſches Feſt, geſchloſſen. Daſſelbe, die Nachahmung eines 
Feſtes, welches zu Ehren der Anweſenheit des Prinzen von Wales in Calcutta 
gegeben wurde“, ſoll den würdigen Schluß der Voritellungen, deren nur noch 
10 ſtattfinden, bilden und an Glanz alles in dieſem Genre bisher zur 
Aufführung Gelangte übertreffen. 
bb [Sammlung für die Ueberſchwemmten.] In der Kauf⸗ 
mann Robert Keßler ſchen Weinhandlung, Ring 8, wurde Sonntag, den 
5. März, Vormittags, eine Sammlung für die durch rie letzten Ueber⸗ 


ſchwemmungen in große Noth gerathenen Perſonen veranlaßt, welche in 


emem kleinen Kreiſe den Ertrag don 30 Mark ergab. Möchte dieſe löbliche 
Handlung Anregung geben, auch in anderen Kreiſen heiterer Vereinigung 
er Noth der Unglücklichen zu denken. ö N 
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Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe eine Löſchprobe mit dem neu verbeſſerten trag; 


baren Feuerlöſch⸗Apparat (Dick's Extineteur von Lipman und Comp. Glasgow) 
veranſtaltet werden. Der genannte Apparat beſtebt aus einem bis auf 2 
Atmoſpbären ‚geprüften Blecheplinder, der im Eta des Gefahr 8 bis 
12 Atmofphären Druck entwickelt. Ein he ahl des im Apparat ent: 
wickelten, mit Kohlenſäure geſchwängerten Waſſers vermag auch das inten⸗ 
fiofte Feuer zu erſticken. Der Apparat eignet ſich vorzüglich zur Aufſtellung 
in Hotels, Theatern, Fabrilen ꝛc. und ift jeden Augenblick zur wirlſamſten 
Verwendung geeignet. * 

l Dynamit⸗Transport.] Heute Früh in der 8. Stunde paſſirte 
wieder ein Dynamit Transport die Stadt, und wurde derſelbe diesmal nicht 
über die Tauenzienſtraße, auf welcher ein bedeutender Wagenverkehr ftatt: 
findet, ſondern über den rubigeren Schweidnitzer⸗Stadtgraben entlang, die 
Vorwerksſtraße ꝛc. nach der Ohlauer Chauſſee geleitet. Es wa anz bes 
ſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen, um jede Gefahr durch entgeg I 
des oder vorüberpaſſirendes Fuhrwerk abzuwenden. Zunächſt begleitete der 
Polizei⸗Inſpector Eitelt den Transport; überall waren Schutzmänner als 
Sicherheitspoſten aufgeſtellt, und vor und binter dem Transport ſchritt je 
ein Schutzmann Der Transport beſtand aus 4 Wagen, mit der vorſchrifts⸗ 
4 0 05 Bezeichnung „Pulver“ verſehen und enthielt gegen 250 Centner 
ynamit. 

w [Feuersgefahr.] In einer Wohnung im Hintergebäude Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 65 gerieth geſtern Morgen aus unermitteltelter Urſache ein Bett 
— 4 — N die Bewohner bei Eintreffen der Feuerwehr die Ge⸗ 
ahr ſchon beſeitigt. 

Du. [Herr Carl Stangen] überſendet uns feinen Proſpect für die 
im Mai d. J. zu veranſtaltende Geſellſchaftsreiſe nach Amerika. Dieſe Reiſe 
ſoll am 27. Mai in Bremen angetreten werden, nach Newyork und Phila⸗ 
delphia geben und dann über Baltimore, Waſbington, Cincinnati, St. Louis, 
Kanſas City, Denver, Utah bis San Franzisko ausgedehnt werden. Die 
Rückreiſe erfolgt über Chicago, Detroit, Buffalo (mit Beſuch der Niagara⸗ 
fälle), Saratoga, Albany, Boſton, Newyork nach Bremen. — Die Direction 
des Norddeutſchen Lloyd hat dem bekannten Reiſeführer die Zuſicherung ge⸗ 
geben, daß für die Ueberfahrt nach Amerika eins der größten und) beiten 
ibrer Schiffe mit guter Führung eingeſtellt werden ſoll, auch iſt es Herrn 
Carl Stangen gelungen, mit ſämmtlichen bezüglichen amerikaniſchen Eiſen⸗ 
babnen einen Vertrag abzuſchließen, nach welchem der Reiſegeſellſchaft von 
Newyork ab für die ganze Eiſenbahnſtrecke ein beſonderer Sdlonwagen mit 
der Berechtigung zur Verfügung geſtellt wird, denſelben nach Belieben an 
den zu beſuchenden Orten aus und wieder einzustellen. — Der ausführliche 
Proſpect für die Reiſe iſt im Bureau zu Berlin gratis zu haben. 

„I lEin gefäbrlicher Oebeimmiftelſchwindler! bereiſt gegenwärtig 
die Umgegend von Berlin und betreibt ſeine Praxis in ſo bedenklicher 
Weiſe, daß ſich unter Anderem der königl. Staatsanwalt zu Wriezen veran⸗ 
laßt geſeden bat, binter dem Doctor Eiſenbart einen Steckbrief zu erlaſſen. 
Der Mann giebt ſich fälſchlicher Weiſe für einen Dr. Sachs aus Breslau 
aus und bietet eine mit „Eduard Sachs, Magen: und Lebens⸗Eſſenz“ etiquet⸗ 
tirte, ſtark abführende Flüſſigkeit zum Ankauf und zur Cur an und übt feinen 
raffinirten Betrug em der Weiſe aus, daß er unter dem Vorgeben, von dem 
behandelten Arzte geſchickt zu fein, bei Kranken den Abſatz feiner Waaren 
durchzuſetzen weiß. — Die Perſönlichkeit des Schwindlers iſt leicht zu merken; 
er iſt groß, bager, mit Backenbart und einer auffallenden Narde an der 
rechten Seite des Kinnes. Sein ärztliches Habit beſteht aus glanzledernen 
Stulpenſtiefeln, dunkler Hoſe, blauflockigem Ueberzieber und ſchwarzer Machen 
weite. Außerdem trägt der Mann — faſt an jedem Finger einen anſcheinend 
werthvollen Ring: 

+ [Selbſtmord. — Unglücksfall.] Am Rechen vor der Bürger⸗ 
werderbrücke wurde geſtern der angeſchwommene Leichnam einer Frauens⸗ 
perſon wahrgenommen und ans Ufer gezogen. In der Eniſeelten iſt die 
18 Jahre alte Arbeitertochter Anna Jahn von der Heinrichſtraße erkannt 
worden, welche ſeit einigen Tagen vermißt wurde und die in Folge eines 
unglücklichen Liebesverhältniſſes den Tod geſucht und gefunden hat. — Die 
am Weidendamme Nr. 2 wohnhafte Wittwe Koſchel wurde geſtern Abend 
auf dem Blücherplatze don der Droſchke Nr. 575 zu Boden geſtoßen und 


ſage von Augenzeugen der genannten Frau wiederholt zugerufen hat, wo⸗ 
gegen dieſe förmlich unter das Pferd gelaufen iſt, welches er nicht mehr zu 
pariren vermochte. Die Verunglückte, welcher das Hinterrad über den Körper 
ging, hat mehrere erbebliche Verletzungen erlitten. 

+ [Schwere Körperverletzung] Vor einigen Tagen wurde der 
14 Jahre alte Handlungslehrling Paul Kahl von ſeinem Oblauerſtraße 40 
wobnbaften Principal zu dem Klemptnermeiſter Walter, Hummerei 29, ge⸗ 
ſchickt, um daſelbſt einige Aufträge zu erledigen. In der Werkſtatt war 
jedoch nicht der erwähnte Meiſter, wohl aber deſſen 15 jähriger Lehrling To⸗ 
bias Rehfeldt allein anweſend, welcher dem Eintretenden eine Flaſche mit 
Schwefelſäure dor das Geſicht hielt, mit der Aufforderung, daran zu riechen. 
Als Jener ſich weigerte, goß ihm der böswillige Burſche den Inhalt der 
Flaſche über feine Kleibungsitüde, welche ſammtlich verbrannt und untaug⸗ 
lich geworden find. "Leider aber iſt auch eine Quantitat der ätzenden 
Schwefelſaure dem Handlungs ehrling bei dieſer Gelegenheit: ins Genick und 
in den Hals gegoſſen worden, in Folge deſſen der Bedauetuswerthe mehrere 
ſchwere Brandwunden erlitten hat und krank darniederliegt. 

+ [Bermißt] wird ſeit einigen Tagen der auf der Neudorfſtraße 50 
wohnhafte, 66 . alte Briefträger Robert Schulze. Bei ſeinem Weg: 
gange von Hauſe war der Genannte mit der Poſt⸗Dienſtuniform bekleidet. 
eine Angehörigen befürchten, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen 
ſein dürfte. 

Eu fg! Aus dem Flure des Hauſes Blücherplatz Nr. 8 iſt 
geſtern Abend in der Dunkelſtunde eine mit M. K. 6726 Liebau gezeichnete 
Holzkiſte geſtoblen worden, welche Herrenhüte, Uhrketten, Meſſer und Gabeln 
und andere Galanterie⸗ und Kurzwaaren im Werthe von 150 Mark enthielt. 
— Einem Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 60a wohnbaften Lehrer wurde geſtern 
durch einen Bettler eine goldene Brille aus unverſchioſſener Wohnſtube ent⸗ 
wendet. — N der Reſtauration „Zum Bergkeller“ wurde einem dort an⸗ 
weſenden Poſamentier ein dunkler Ratiné⸗Ueberzieher und einem Ritterguts« 
beſitzer Junkernſtraße Nr. 10 ein großer ſchwarzer Bärenpelz im Werth von 
50 Maxk aus verſchloſſener Wagenremiſe geſtoblen. — Mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs in eine Bodenkammer des Hauſes Kleine Scheitnigerſtrage Nr. 57 
wurde einem daſelbſt wohnhaften Lehrer eine Anzahl Frauenkleider im Werth 
von 45 Mark entwendet. 4 

+ [Verbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 29. Februar Ra März find ‚bierorts 30 Perſonen 5 75 
Diebſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 40 Eyceventen und Trunken⸗ 
bolde, 4 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 96 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 40 Tüderliche- Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con⸗ 
trole und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 158 Obvachloſe, 
im Ganzen 368 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

i [Bon der Oder.]. In Ratibor war am 4. Abend 


der Waſſer⸗ 
ſtand 13%' = 4,16, am 5. 11% Fuß = 3,58 M. In 


ppeln am 


Unterpegel 3,98 Meter, in Brieg am Oberpegel 18“ 10“ 5,90 M., am 
= 4, Ohlau am Unter⸗ 


Unterpegel 14° 11“ 66. — In Thiergarten bei 
pegel 13° 8“ 4,30 M., am Oberpegel 17. 10“ = 5,60 M. — In Breslau 
wird der Steindamm bereits wieder von beiden Seiten durch die Oder und 
durch die Oble beipült. — In Steine bei Laniſch hat ſich das Waſſer in 
olge des Regens auf der Straße fo angeſtaut, daß dieſe nicht mehr paſſirbar 
it. — Am Freitag Nachmittag 2 Uhr hatte der Dampfer „Kaiſer Wil: 
Belm“ mit einem Schleppfahrzeuge und ca. 200 Perſonen feine Fahrt nach 
Oblau unternommen. Bei der ſchweren Laſt und der ſtarken Strömung 
gina bie Fahrt nur langſam vorwärts und mußte man, obwohl man den 
edarf an Kohlen für Tour und Rücktour berechnet batte, in Rattwitz neues 
Heizmaterial einnehmen, was mit großen Schwierigkeiten verknüpft war. — 
Nach den bei der Fahrt gemachten Wahrnebmungen ſind die Oderufer außer⸗ 
ordentlich beſchädigt und faſt ſämmtliche Sommerdämme durchbrochen. Trotz 
des Jalens des Waſſers iſt immer noch oberhalb Rattwitz eine Waſſerfläche 
von fe Meile ſichtbar. — Sonnabend Nachmittag 1294 Uhr brach der Dampfer zur 
Rückkehr nach Breslau auf und traf nach 174 ftündiger Fahrt um 2 Uhr bier ein. 
Geſtern mußte in Folge ungünſtiger Witterung die beabſichtigte Fahrt nach 
Treſchen a werden, welche im Laufe dieſer Woche bei günſtiger Witte⸗ 
rung stattfinden ſoll. — Geſtern Nachmittag 57 fanden e 
Curſe nach dem Zoologiſchen Garten, dem Oderſchlößchen und nach Zedlitz 
ſtatt, die ungeachtet des ſchlechten Wetters ziemlich ſtark benutzt wurden. An 
ſchönen Tagen ſollen in der Woche Fahrten ſtatlfinden, während dieſelben 
vom April alltäglich regelmäßig ausgeführt werden. — Heute haben die 
Dampfer „Germania“, „Delphin“ und „Neptun“ ihren Winterſtand im 
Schlunge verlaſſen und werden d g ihre Anlageſtelle wegen des hoben 
Waſſerſtandes an der Leffingbrüde etabliren. ERTL TE c! 


überfahren. Den Kutſcher trifft keinerlei Schuld, da detſelbe nach der Aus. 


Partien von gemablenen Zuckern und weißen Farinen 
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Laterne nicht mit ſich führte, was eigenilich vorgeſchrieben iſt, ſo konnte ver 
Locomotivführer nicht wahrnehmen, daß ihm ein Fahrzeug entgegenkam. Er 
uhr alſo mit der Maſchine am die Draiſine an und verſetzte ihr einen er⸗ 
beblichen Stoß, welcher fie indeß nicht aus den Schienen brachte, da der be⸗ 
treffende Zug nur mit ſchwacher Dampftraft und ganz langſam ſich fortbe⸗ 
wegt hatte. Sonſt wären die Inſaſſen des Wagens ſchwerlich mil dem 
Leden davongekommen. Im entſcheidenden Augenblicke vermochte übrigens 
8 8 — ur Arbeitens der Draiſine noch rechtzeitig ber⸗ 
ringen. r t i i 

bloßen 8 5 Bin 1 J. te Arbeiter blieb ſitzen und kam ebenfalls mit dem 


& Hirſchberg, 5. März. [Aus der Stadtberorbneten⸗Verſamm⸗ 
ung. — E. Siegemund .J. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
bierjelbit erf W durch Herrn Bürgermeiſter Baſſenge die Einführung des 
Particuliers indeck als Mitglied der Verſammlung, die nach längerer Zeit 
nunmehr wieder bollyaplig iſt. Wie der dom Schriftführer, Buchhändler Kub, 
erſtattete ſtatiſtiſche Jabresbericht ergab, hat die Berſammlung im derſloſſenen 
yebre in 24 öffentlichen und 4 geheimen Sitzungen 277 Beſchlüſſe gefaßt. 

ie Mitgliederzahl, welche bei der Vollzähligkeit der Verſammlung 36 beträgt, 
verminderte ſich im Laufe des Jahres pon 32 auf 29. Die Sizungen waren 
duichſchnittlich don 23 Mügliedern beſucht. — Geſtern ſtard der in weiten 
Kreiſen bekannte und geachtete Reſtaurateur Ernſt Stiegemund bierfelbit, 
der als erſter Pächter im Auguft 1857 die von dem damaligen Stadlbrauet 
Gruner errichtete Felſenkeller Reſtaurgtion auf dem Cavalierberge eröffnete 
und dem Etabliſſement, das ſehr bald einen guten Ruf ſich erwarb, bis zum 
Jabre 1869 als tüchtiger Wirth vorſtand. Seit 1871 hatte er dab Arnold⸗ 
ſche Local in Pacht. Sein Tod ruft allgemeines Bedauern her bor. 


s. Waldenburg, 4. März. [Concert⸗Capelle. — Vorſchuß⸗Ver⸗ 
ein. — Betriebsſtörung auf den Gruben.] Die dieſige Concert⸗ 
Capelle, welche ſeit dem Abgange ihres früheren Directors unter der Leitung 
eines flüchtigen Mitaliedes derſelben ihre Muſtka ungen fortſetzte, bat in 
jüngſter Zeit wieder einen Director engagirt. Detſelbe war früber Schüler 
des königl. Muſſk⸗Directors Bilſe, ſpäter Concertmeiſter am Friedrichtädti⸗ 
ſchen Theater in Berlin und iſt gegenwärtig Muſik⸗Director in einer Stadt 
Thüringens. Die Nachricht hiervon dürfte von den Freunden und Gönnern 
der, Capelle mit Interefie aufgenommen werden, da vorauszuſeten iſt, daß 
ſich die Concert⸗Capelle, welche jelbit untet jehr ſchwierigen Verhältniſſen exiſtirt 
bat, durch die Anſtellung eines Directors eine neue Garantie für ihr ferneres 
Beſteben und ihren bisherigen guten Ruf ſchafft. Der nene Director tritt 
im April ſeine dieſige Stellung an und wird ſich zu Oſtern in einem von 
ihm geleiteten Concert den Beſuchern deſſelben vorſtellen. — In der letzten 
General⸗Vetſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins erſtattete Director 
Hübner den Jahresbericht pro 1875, aus welchem hervorging, daß der Ber: 
ein auch im vergangenen Jahre auf geſunder Baſis ſich weiter entwickelt bat. 


alter e 
1 and lief in demſelben 


Die Geſammt⸗Zinſen⸗Einnahme betrug 123,137 Mark, die Geſammt Zuſen⸗ 


Ausgabe auf Spareinlagen ꝛc. 69,154 Mark. Infolge Beſchluſſes der Ver⸗ 
ſammlung wurden nach Abzug von 12 Procent Dividende dem Reſervefonds 
11,417 Mark, dem Gewerbe⸗Verein für die Bibliothek 150 Mark Überwieſen. 
Außerdem bewilligte die Verſammlung als Unterſtutzung für die durch die 
Ueberſchwemmung Verunglückten den Betrag von 600 Mark, wovon 4 den 
Verunglückten in Schönebeck, 2 aber den in Schleſien zufließen fol. — 
Das ſchnelle und anhaltende Thauwetter hat den Gruben des hieſigen Reviers 
fo viel Waſſer zugeführt, daß auf mehreren verfelben ſeit vierzehn Tagen der 
Betrieb vollſtändig oder zum Theil geftörr worden iſt. Erſt hier und da iſt 
es in den letzten Tagen möglich geworden, die Arbeit wieder aufzunehmen. 


d. Strehlen, 5. März. [Reviſion des Gymnaſiums.] Am Zten 
und Aten d. Mis. wurde unſer Gymnaſtum durch den Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Herrn Dr. Dillenburger einer eingehenden Repſion unterzogen 
Die Anſtalt wird nunmeht das Recht erhalten, Qualificationszeugniſſe für d. 
e Dienſt auszuſtellen. Die Schülerzahl in den Claſſen V 
bis II. betrug im Laufe des Winters 222; die Prima wird im Herbſte 
öffnet werden. Morgen wird der durch den Winter ſiſtirte Gymnaſiall an 
wieder in Angriff genommen. 


Habelſchwerdt, 5. März. räparanden⸗ Prüfung. — Feier 
des Kam: 25 mir] R Bei u am . d. M. 1 bann Ebel ſaen 


Lebrer- Seminar abgehaltenen Beäpatenden, Prüfung, im der ſich 20 Prapa⸗ 


randen gemeldet Die 1 d 16 zur Aufnahme in das Semi 
unden werben. ie Behr bl Neale g, e rg 
den, hatte die Königliche Präparanden:Anitalt in Landeck beſucht. Die in 
der biefigen Präfectenſchule gebildeten Präparanden haben ſämmtlich die 
Prüfung beſtanden. — Der 10. März wird auch in den bieſigen Schulen 
feſtlich degangen werden. Die Kinder ſammilicher Klaſſen werden ſich am 
qu. Tage, Vormittags 9 Uhr, im großen Rathbausſaale dierſelbſt perſammeln, 
woſelbſt Herr Präfect Scholz eine Anſprache halten und der Vortrag und 
Geſang von patriotiſchen Gedichten und Liedern, ſowie die Prämiirung don 
28 der beſten Schülerinnen ſtattünden wird. — Der Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers wird im hieſigen Verein der Reichs freunde durch ein am 
Vorabende im Gaſthof zur „goldenen Krone“ ſtattfindendes gemeinſchaftliches 
Abendbrot gefeiert werden. 


Handel, Induſtrie ec. 


2 Breslau, 6. März. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte 
bei geringem Geſchaſte in unentſchiedener Haltung; die Courſe ftellten ſich 
im Allgemeinen etwas niedriger, als Sonnabend. Creditactien eröffneten 
zu 310,50 und ſchloſſen nach einer vorübergehenden Abſchwächung zu 310, 
11 M. unter der vorgeſtrigen Notiz. Lombarden wenig derändert, Fran⸗ 
zoſen matt, 500-499 bez. u. Br. mänier gedrückt. Von einheimiſchen 
Werthen waren Eiſendahn⸗Actien durchſchnittlich 1 pCt. niedriger. Banken 
feſt, aber ohne Verlehr. Lautahütte ca. 1 pCt. billiger. Von Valuten waren 
öſterreichiſche um 45 Pf. niedriger. 


[Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht, 
Kleeſaat, 1 gute Kaufluſt, ordinäre 48—51 Mart, mitile 54—57 Mark, 

Mart, bochfeine 64— 66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
1 Mark, mitte 65 —71 Mart, feine 75-80 Mart, 


15. April-i 


Nad Jun 146, 


3,50 Mark Br. u. 
Septembet⸗Oclober 194 Mark 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get, — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mart 
Br., Ae ne 185 Mart Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — 
erſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mart Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gir,, pr. lauf. Monat 164 Mart Gd. 
April⸗Mal 163—163,50 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1 ilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 
Räböl (er. 100 Kilogr.) geſchaſtslos, get. — Etr. loco 65 Mart Br., 
pr. Man 62,50 Mast Br. Parr Bpri 62,50 Mart Br, Aoril Mai 61,50 
Mark Br., Maf⸗Juni 62,50 Mart Br., Septemder⸗October 62,50 Matt Br. 


2.50 

Spiritus (pr. 100 Fiter A 100 J) unverändert, get. 5000 eiter, loco 

43,50 art Br., 42,50 Marl Gd., . Ban 44,50 Mart Br., man 

44,50 De Be 650 fe 9 . eg i 45, rt 
* 1 Pe ark „Juli⸗ 5 * L. IL 

vn Spiritus loco (pr. 100 —— ey 1) 39,86 Mart Br., 38,94 Od. 
Zint ohne Umfap, Die Bötſen Commission. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
Brieg, 6. März, Morgens 6 Uhr. Waſſe am Oberpegel 18 Fuß 
10 Zoll 50 Meter), am 1 14 Fuß 8 Joll (4,60 Nee) 6 


E. E. Breslau : 6. Marz. [Colonialmaaren»Wohenberiht.] 
a 15 1 Woche war das Geſchäft in Zucker bei Weitem ſtärker 
a orwoche. 

Das Vernauen zu dieſem Handelsartikel wächſt wiederum von Tag zu 
Tag und ſind ſowohl von regulären Händlern als von n — 
Vorwochenpreiſen angekauft worden; während ſich auch für Brodzucker viel 
mebr Frage als bisher zeigte und in Kürze hierin ebenfalls recht regen Ver⸗ 
kebr verſpricht. Der Kaffeehandel war auch 


(Foriſetzung in der etſten Beilage. 
Mit zwei Beilagen. 


e nar für } 
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nicht ganz ünbelebt, wie man 
überhaupt annehmen darf, daß der Solanlalmarrtbanns ſich allgemein mehr 
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Erſte Beilage zu Nr. 111 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. März 1876. 


5 Faortſehung. ) 5 J. [Breslauer Handelskammer.] Die nachſte öffentliche Plenarſitzung 

10 bewegen beginnt, 7 ee 25 we, 28 died be — der Handelskammer findet am 8. März ſtatt. (Val. Inſ.) eee 5 
ingos ı U e geringe fler ban Fi, Fife, r 17 

digen En — —5 e AR 1 Maklerbank.] Die Bilanz pro 1875 befindet ſich im 


* Breslau, 6. März. [Schleſiſche Leinen Induſtrie⸗Actien⸗] löoſtdeutſche Bank. J Wie dle „Old. ig.” esjähe, fand dieſer Tage 
Geſellſchaft, vorm. C. G. Kramſta.] Inder heutigen Sitzung des Auf⸗ eine Sitzung der Liquidatoren der Oſtdeutſchen Bank ſtatt. Die Realiſation 
ift bis jetzt eine recht günſtige; ſie geht ſchneller von ſtatten, als man er: 
wartete. Bis jetzt find bereits 60 pCt. des Aetienkapitals baar vorhanden, 
und hofft man, daß das Ergebniß für die Actionaire 90 pCt. fen wird; 
außerdem werden jedem Actionair auf je 1000 Thlr. Actien 180 Tolr. 
Actien der bieſigen Baubank reſp. auf 10,000 Thlr. Actien 1800 Thlr. Baubank⸗ 
Actien zugetheilt werden; über den Modus der Repartirung bei untheilbaren 
Beträgen iſt eine Rorm hierfür noch nicht feſtgeſetzt. 


Paris, 4. März. [Börſen woche.] Nach der Panik der Vorwoche iſt 
die Börſe in den letzten acht Tagen zu einer beſonneneren Auffaſſung der politiſchen 
—5 zurückgekehrt; es hat nicht —＋ zu dem Wechſel der Stimmung beigetragen, 
daß die Generaleinnehmer große Nentenquantitäten für das Erſparniß den 
Departements aufkauften. Das Capital bat ſich ſchneller berubigt als die 
Speculation, aber allmälig bat doch auch die letztere einlenken müſſen. Die 
Liquidation, von der man Schlimmes weisſagte, iſt ohne Unfall vorüber⸗ 
gegangen; die erwartete Stückelieferung iſt ausgeblieben und die Reports 
waren billig. Kurz, die Compenſationscourſe der Rente waren bedeutend 
böherkzals man es erwarten konnte. Die öproc. wurde zu 103,60 und die 
Zproc. zu 66,50 compenſirt. Vergleicht man dieſe Courſe mit den Jannar⸗ 
Courſen der Rente, ſo ſtellt ſich für die proc. ein Fortſchritt von 80 Es. 
und für die 3proc. eine Beſſerung von 30 Cs. beraus. Die auswärtigen 
Fonds waren dagegen in der Mehrheit flau und die Arbitragegeſchäfte, 
welche man vorige Woche zu ihren Gunſten unternommen hatte, ſind ſchließ⸗ 
lich zu ihrem Nachtheil ausgeſchlagen. Was Italiener anlangt, fo befürchtet 
man in Folge des Eiſenbahngeſchäftes eine heftige Discuſſton im Parlament 
und vielleicht einen Miniſterwechſel. Don Carlos' Flucht hat den ſpaniſchen 
Werthen keinen neuen Impuls gegeben. Beſonders angeboten waren Türken 
in Folge derz Erklärung der Herren Dent, Palmer u. Comp, die türkiſche 
Regierung habe ihnen ſtatt 120,000 Pfd. St. nur 46,000 Pfd. St. für die 
ablung des Coupons der 58er Anleihe geliefert. Perupianer ebenfalls ſehr 
au. Die franzöſiſchen Eiſenbahnen und Creditwerthe daben in der Mehr⸗ 
zahl die Hauſſebewegung mitgemacht; Oeſterreicher ſind faſt unverändert, 
Lombarden dagegen ſeit der Generalverſammlung ſehr flau. Auch die ſpa⸗ 
niſchen Bahnen büßen einige Francs ein. Suez⸗Actien in den letzten Tagen 
ſtark angeboten. E 


gegen wurde die am erſten Sitzungstage vertagte, ebenfalls auf Urkunden⸗ 
ſalſcung lautende Anklage gegen den Fuhrmann Julius Klein aus Winzig 
a yet lius Klein, 27 Jahr alt und bereits 
er mann Julius Klein, a its wegen Unterſchla⸗ 
gun dere vermittelt in Geſellſchaft ſeines Bruders Bad Klein — 
rachtverkehr zwiſchen hier und ne ‚nebit Umgegend. ex Be der 
betreffenden Fuhrwerke iſt der Angeklagte, fein Bruder alſo gewiſſermaßen 
nur Geſchaftsgehilfe. Auf Handwagen bolen die Brüder die bei dieſigen 
Kaufleuten beſtellten Waaren ab und verladen dieſelben alsdann Carls⸗ 
ſtraße im goldenen Hirſchel. 

Am 5. November 1874 bolte Adolf Klein zuſammen mit einem Arbeiter 
bei der Handlung Schönfelder u. Comp. die für den Krämer Tiesler zu 
Winzig beſtimmten Waaren, beitedend aus 2 Sack Kaffee und 1 Sack Reis, 
ſowie einer Kiſte ab. Adolf Klein quittirte im Speditionsbuch über rich⸗ 
tigen Empfang und erbielt den Frachtbrief ausgehändigt. Der Frachtbrief 


lautete: Nr. 3501 3 Säcke Reis und Kaffee, Brutto⸗Gewicht 1,73. 


Im goldenen Hirſchel angekommen, übergab Adolf Klein den Frachtbrief 
ſofort eh Bruder. Abends um 10 Uhr fuhren die Sade ae zwei 
Wagenladungen ab. Auf der Oderbrücke erbob der Angeklagte plößlich 
großes Geſchrei, weil ihm unterwegs ein Sack Kaffee geſtohlen worden ſei. 

m Begriff, dem dort ſtationirten Schutzmann zu zeigen, aus welchem 
rachibrief das Colli berrühre, nahm er die Brieftaſche heraus, batte 
aber nunmehr das Unglück, daß ihm die Frachtbrieſe in den Schmutz 
fielen. Er wiſchte dieſelben ſo gut als möglich ab und ſandte, in Winzig angekom⸗ 
men, durch ſeinen Bruder Adolf die Waaren an Tiesler. Der K. 
Frachtbrief zeigte dort wo die „3“ geſtanden eine auffällige radirte Stelle. Tiesler 
verlangte natürlich einen zweiten Sack Kaffee, wurde jedoch von Adolf Klein 
bedeutet daß der zweite Sack noch in Breslau zurückgeblieben ſei. Als Ties⸗ 
ler wiederbolter Erinnerungen ungeachtet den Sack nicht ausgeliefert erhielt, 
machte er Anfang December polizeiliche Anzeige. Sofort nach der erſten polizeilſchen 
Vernehmung bat Julius Klein den Tiesler um Zurücknahme der K age und 
ießler 


ſichtsratbes der Schleſiſchen Leinen⸗Induſtrie vorm. C. G. Kramſta u. Söhne 
in Freiburg erſtattete Hr. Director, Gregor einen Bericht über die Ger 
ſchäſtsreſultate des derfloſſenen Semeſters. Obgleich bekanntlich die allge: 
meine Lage der Industrie nicht erfreulich iſt und dadurch die Conſumtion 
von Leinen und baumwollenen Waaren beeinträchtigt wird, conftatirt die 
Direction, daß zwar der Abſatz gegen den des Vorjahres etwas zurückgeblie⸗ 
ben; die Ergebniſſe aber im Allgemeinen befriedigend, und die Lage des Ge: 
ſchäftes eine ganz geſunde iſt. Von Verluſten an den Außenſtänden blieb 
die Geſellſchaft faſt ganz verſchont. 


Ragdeburg, 4. Marz, [Magdeburger Rügverſicherungs⸗Actien⸗ 
Oefallſgaftf Die — abg 9 an XVI. S. gal Berſaum⸗ 
lung der Actionaite der Magdeb. Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft war von 
20 Actionairen mit 107 Stimmen beſucht. Dem Verwaltungsrathe wurde 
Seitens der General⸗Berſammlung einſtimmig Decharge ertbeilt. Hierauf 
trug der Vorfigende, Herr Commereienraih D. Coſte, den Bericht des Ver: 
waltungstathes über die Lage des Geſchäfts im Allgemeinen und über die 
Reſultate des letzten Rechnungsjahres insbeſondere von. 5 

Aus dem D ſchieden nach dem ſtatutariſchen Turnus in 
dieſem Jahre die Herten General⸗Direetor Fr. Koch, Bürgermeifter F. 
Bötticher und Kaufmann Aug. Kaltom aus. Sammtliche drei Herren 
wurden einſtimmig wiedergewählt. } 

Zu Reviſoren für die E er pro 1875 wurden die Herren 
Senſal A. Mayer, Director A. Marcks und Kaufm. C. Fabndrich ernannt. 

Unmittelbar nach der Generalverſammlung trat der Verwaltungsrath zu 
einer Sitzung zuſammen, conſtituirte ſich für das Jahr 1876/77 auf's Neue 
und wählte wiederum zum Vorſizenden Herrn Commercienrath D. Coſte, 
zu deſſen Stellvertreter Herrn Major und Kaufmann C. Schrader. 


een 6. ge erg a unten Brad 50 
feſten Preiſen gut äft. Vierzebner 55 — „vierziger 39-—42 fl. 
ö (Tel. Dey d. Bresl. Zig. 


erſetzte ihm den Werth des Kaffees durch Zahlung von 72 Mark. — 

batte wegen „Unterſchlagung“ die Unterſuchung einleiten laſſen und bierzu 
den Frachtbrief eingeliefert. Obgleich er ſich nunmehr für befriedigt erklärte, 
erhob die Staatsanmwaliſchaft die Anklage wegen Urlundenfälſchung. 
Julius Klein verſichert, die Aenderung im Frachtbriefe nicht vorgenommen 
zu haben. Durch die Zeugenausſagen werden die einzelnen erzählten That⸗ 
ſachen beſtätigt und war demnach die Freiſprechung des Angeklagten in ziem⸗ 
lich ſicherer Ausſicht; da frägt kurz vor Schluß der Beweisaufnahme einer 
der Herren Geſchworenen, „od der Angeklagte nicht im Jahre 1874 bei der 
wegen wiſſentlichen Meineid und Urkundenfälſchung“ gegen die Botenfrau 
Machlitzly erhobenen Anklage als Belaſtungszeuge gedient habe?“ Obgleich 
Angeklagter diervon zuerſt nichts wiſſen wollte, friſchte der Vorſitzende mit 
10 ie contra Machlitzky fein Gedächtniß wieder auf und ergab ſich 
folgendes: 

„Julius Klein batte damals in der Billard⸗Fabrik von Wabsner ein 
Billard⸗Queue repariren laſſen. Die Rechnung lautete auf 11 Sgr.; fein 
Auftraggeber in Winzig erhielt aber eine Rechnung über 1 Thlr. 1 Sgr. 
Es war nämlich in auffälliger Weiſe die 1 wegradirt und in die Thaler⸗ 
Colonne eingeſchtieben. Da die Botenfrau Machlitzty den Abtrag beiorgt 
und auch beeidete, „ſie babe dem Klein den Betrag der Rechnung mit 1 Chr. 
1 Sg. ausgehändigt“, fo wurde gegen Julius Klein die Vorunterſuchung 


5 a . eröffnet. Es gelang damals dem heutigen Angeklagten, durch weitere Zeugen 
1Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am Sonnabend Nach feine Unſchuld darzutbun und fungirte er demgemäß bei der Versehen 2 


mittag ſtattgehabte General⸗Verſammlung, auf deren Tagesordnung eine Ber a a 
ſchlußlaſung über einen etwaigen Vergleich bezüglich der Forderungen an Bie E 23 Ser geen, 
den General Bauunternehmer und über deren bilanzmäßige Verrechnung m aun 9. B. 5 4 BL A de fu 1 er ae . 
and, war ziemlich zablreich befucht und dauerte unter dem Vorſitz des Landes⸗] Machligto tro ugo Kahlert, befunden batte, erklarten die Botenfrau 
aupimann v. Seppewiz ungefähr zwei Stunden.“ Unmittelbar vor der Ge-] Magen ia dem enen oe Julius Kren für Ricticulbig. 
neralverſammlung hatte eine Sitzung des Verwaltungsratbes ſtattgefunden, rien Brei ed 2 r die Herren Geſchworenen be⸗ 
in welcher die Matbeilung des bieherigen Vorjigenden deſſelben, Geheimen Weiſe bewerkſt eig a, 0 1940 Falſchung in derſelden ungeſchickten 
eee e nit, daß er ſich = Folge be ee er zweifellos erkſtelligt worden und hält die Bejahung der Schuldfrage für 
rkrankung zur Niederlegung feines bisherigen Amtes genöthigt ſehe. Der der RR x 0 
e een darauf den . v. Se 8 5 bade ee den Antrag auf Nichtſchuldig, event. „mildernde 
ellvertretenden Vorſitzenden, zum wirklichen Vorſitzenden gewählt. Derſelbe 1 g f 
lebnte jedoch wegen der Emfernung ſeines Wobnfiges vom bieligen Domicil . 1200 1 8 5 8 De Lagiee die Herren Geſchworenen nochmalige 
der Geſellſchaft die auf ihn gefallene Wahl ab. Es wurde bierauf Herr] Auskunft von dem Gerichtscolleg um, wesbald ſich der Gerichtsbof, wie dies 
Banquier Michael Levinſtein, von der Firma Volkmar und Bendix, zum Vor⸗] geſetzlich vergeſchrieden, in — Beralbungszichmer der Geschworenen begab. 
ſitzenden des Verwaltungsralbes erwählt, doch führte er in der geſtrigen Ver: te ein Prat, Arten — 1 — 8 e 
ſammlung noch nicht den Vorſitz, ſondern der bisherige ſtellvertretende Vor⸗ Täuschung Gebrauch gemacht zu baben, jedoch hielten die Geſchwörenen den 


itz. egenſtand der Tagesordnung ſelber, um a . y . 

Pens „„ en war duch wi ein⸗Jerſchwerenden Umſand, daß ich Klein durch die Falſchung einen Vermögens: 
ebenden Bericht des Verwaliungsraths erläutert. Im Anſchluß an dieſen 8 ſchaffen wollte, nicht für erwieſen,, fo daß, troßdem „das Vorhanden. 
ericht ermächtigte die Generalverſammlung zunächſt den Verwaltungsrath in . eg end Bag „ der — nach $ 267 des 

Stimmen : Einbelligkeit der Direction die Genehmigung zu einem die Slrei⸗] dem 4 etzes nur mit Gefängniß zu beſtrafen war. Das Urtbeil lautete 


ligkeiten mit dem General + Bauunternehmer definülv schließenden Vergleiche und 1Jabr „„ 8 a 


zu ertheilen. Zu eingehenderen Discuſſionen führte der zweite Theil des : * S = 0 1 
Yintrages, nämlich die Art, wie in der Folge viele Borberanz in der Bilanz ace gemäß: er derſelbe vorläufig zu entlaſſen ſei und die Strafe erft 
der Geſellſchaft verrechnet werden ſoll. Die Forderung war auf Höhe von im folgenden Winter antreten darf. 

Pie wa * San . e 85 Kia der Wan und — ˙¹ ü ⁵ ͤ ! —— 
der Annahme der nicht hinreichenden Sicherheit dieſer Forderung und auch An: TER 0 

geſichts der Eventualität, daß die beiden mit dem General» Bauunternehmer n 5 8 

geführten Proceſſe möglicherweiſe verloren gehen könnten, bereits in den Stuttgart, 6. Ma 10 . 

verfloſſenen Jabren 112,268 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. darauf abgeſchrieben und] Stuttgart, 6. März. Dem „Staats-Anzeiger“ zufolge referirt 
st dieſe Beträge aus den Reinüberſchüſſen der legten Jahre eninommen, jo] Miniſter Mittnacht in dem am 3. April zuſammentretenden Juſtiz⸗ 
daß in Wirklichkeit nur noch etwa 222,910 Thlr. als Reſtforderung beſtehenausſchuß des Bundesraths über den Straſproceß, Fäuſtle über den 
blieb. Aus dem Schooße der Verſammlung wurde geltend gemacht, daß Ciollproceß, Abeken über die Gerichtsverfaſſung. 

nur zweierlei möglich ſei, entweder wäre der Grundſatz richtig, daß man dieſe Paris, 6. Mär Von den ine Na b. d 
Forderung an den General⸗Bauunternehmer dem Bauconto zuſchriebe, inſo⸗ 4 28 5. geftrigen Nachwahlen der 
ſern dieſe Ausgaben ja jedenfalls dem Bauunternehmen als ſolchem zu gute] Deputtrtenkammer find bisher 46 bekannt, darunter 24 Republicaner 


kämen; für dieſen Fall müßte unbedingt die ganze Summe von 335,178 Thlr. oder Radicale, 10 Bonapartiften, 3 Legitimiſten und 9 Conſtitutionelle. 
Su een ec en uw 5 1 55 A u 13 5 Das Seine⸗Departement wählte den Herzog Decazes mit 7238 Stimmen 
aler, der dann zu Unre a e eirie er en der ahn ent⸗ f er 
nommen worden ſei, als eine Extrareſerve gebucht werden, um fo die Mittel 1 e 38 . erhielt nur 3474 Stim⸗ 
an die Hand zu gehen, eventuelle andere Ergänzungsbauten, für welche men); leer irard, Spuller, v. Trebault, Caſſe, Tarcy, Allclintarge, 
anderenfalls wieder die Mittel aus dem Betriebe zu eninehmen ſein würden, Bamberger Tallandier Deſchanel, ſämmtlich Republicaner. Raoul 
k dafür e und die 1 in e de gc 6 ag 5 Duval wurde im Eure⸗Departement gewählt. 
wieder zu Gute kommen zu laſſen, oder es dürfte der ganze Betrag Über | Paris, 6. März. Mittags. 80 Stichwahlen find bekannt, 38 
haupt nicht auf das Bauconto übertragen werden. Nach eingehender Be⸗ 7 8 f 0 4 air 
Iprräung aller in Frage kommenden Geſichtspunkte erklärte ſchließlich der fielen auf Republikaner, 26 auf Bonaparliſten, 16 auf Conſervative. 
erwalfungsralh jelber den in dieſen ‚ Deductionen ſich ausſprechenden Von Bonapartiſten wurde Jerome David, Jenvier Lamotte und La 
Gedankengang als berechtigt und correct, und ſchloß ſich dem betreffenden Fauconnerie, von Legitimiſten wurden Larochefoucauld⸗ Biſaccla und 
Antrage an, welcher ausdrücklich verlangte, daß die ganze Summe von Demun gewählt. 


335,187 Thlr. künftig auf Bauconto ſolle gebucht werden, während die 5 : f ; 1 
112 268 ar in a eben bezeichneten Sinne als Extrareſerve betrachtet Petersburg, 6% März. Die ſerbiſche Regierung ſprach ihre De 
werden ſollten. Es gelangte denn auch dieſer Antrag mit Summeneinhellig⸗ reitwilligkeit aus, die Einberufung der Milizen zurückzunehmen und 


keit zur Annahme. Die Berſammlung wurde geſchloſſen, nachdem noch auf die Getreideausfuhr nach der Türkei wieder freizugeben. 

eine Interpellation von Seiten der Direction beſtätigt worden war, daß der — 

cht Rechnungsabſchluß für das derfloſſene Jahr ſoweit fertig geſtellt ſei, um (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

bereits überſeben zu laſſen, daß die Zahlung der vollen 5 pet. Zinſen an Wien, 6. März. Die „Politiſche Correſp. meldet nachfolgendes 

die Stamm⸗Prioritäls⸗Actien pro 1875 aus den Reinerträgniſſen der Bahn anſcheinend Authentiſches über die Verhandlungen des Baron Rodich 

werde geleiſtet werden können. W a mit den Flüchtlingen aus der Herzegowina. Rodich rieth den Chefs 
1Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft.] Der Aufſichtsrath be⸗ der Flüchtlinge, auf ihre Landsleute zur Niederlegung der Waffen ein: 


ſchaftigt in ſeiner letzten Sitzung unter Anderem auch mit der Frage : - : = 
Be d Berlin Dregpener Bahn. Die ieferheie de zuwirten und jelbit in die Heimath zurückzukehren. Rodich erklärte, 


Unlerhandlungen ſtoßen auf Schwierigkeiten, deren Behebung wohl noch daß die Großmächte für die Durchfübrung der Reformen einſtehen, 
einige Zeit erfordern dürfte. So war es bisher noch nicht möglich, eine daß die den Flüchtlingen gewährte Unterſtützung Ende März ablaufe, 
klare und überſichtliche Javentur über den geſammten Vermögeneſtand der und eine ſcharfe Grenzüberwachung und Unterdrückung des Muni⸗ 


anzufanfendn ‚Bad anzufertigen. Seiten? der Anbaltiſchen Bohn wer⸗ tionsſchmuggels einttete. Die Flüchtlinge antwortelen unter dankbarer 
den die Herftellungst der Berlin⸗Dresdener Babn für zu theucr gehal⸗ ; 9 Y tung 
Pre 257 Narben Ba 2 Anhallſſche Bahn ſich v eroflichr e, den Berlin: Anerkennung der wohlwollenden Abſichten Oeſterreſch- Ungarns und an⸗ 


b Dresdener Actionären eine feſte, allerdings nur ſehr gering bemeſſene Rente derer Mächte, daß fie die Frage der Heimkehr jedenfalls vom Auf⸗ 
zu gewähren, iſt bereits von den Berlin⸗Dresdener Unierhänplern aufgegeben.] hören der Feindſeligkeiten abhängig machen müßten. In erſter Linie 
[Dux-Bodenbacher Bahn.] Die Direction der Dux⸗Bodenbacher Bahn ſei daher auf die Einſtellung der Feindſeligkeiten hinzuwirken. Rodich 
ibeilt telegraphiſch mit, daß die Unterbandlungen mit den Gläubigern der nahm dieſe Bemerkungen unter der wiederholten Mahnung, auf ihre 
ee e dauernd ſchweben und daß ſie ſich fogak der a Landsleute im Sinne der Wünſche der Mächte einzuwirken, entgegen. 
t, bei ihren Creditoren jetzt ein geneigteres Eutgenenkommen zu finden. Die Milton Rodichs in Ceitinje ſcheint rar erfolgreich 1 6 zu 

f ' fein, als der Fürſt von Montenegro zugeſagt haben ſoll, auch ſeiner⸗ 
Geſetzgebnug, Verwaltung und Rechtspflege. fets auf er im d dee mahnenden 


2 


Auszahlungen. 

[Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 
pro 1875 in Höße von 34 M. pro Actie kommt vom 6. d. M. ab zur Aus: 
zahlung, in Breslau bei der Generalagentur der Geſellſchaft ([ Inſ.). 

ede Nec Privatbank.] Die Dividende pro 1875 mit 82 Mark 
50 Pf. pro Actie gelangt vom 1. April ab zur Auszahlung, in Breslau beim 
Schleſiſchen Bankverein. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Der Geſammtbetrag der in r i \ g ; 
wird in dem ere e vor der Linie ſofort Era) 8 en. Die defini⸗ 


Neichsbank.] Die Reichsbank deröffentlicht folgende Betanntmachung: 
„Ai Zeichner von Reichsbank⸗Antbeilen erinnern big wiederholt daran, daß 
die Friſt zur Einzablung der letzten Rate von 50 pCt. des Nominalbettages 
nebſt 4% pCt. Zinſen ſeit dem 1. Je am 9. April d. J. zu Ende 
er Den wid bie, n e e ach 

ividendenſcheinen un a r vo : 
zugsſcheine ber den betreffenden Zeichnungsſtellen ftattfinden. Sa Er 


hingie 


0 ie letzte Sitzung der zweiten Schwurgerichtsperiode eröffnete der Vorſttzende, ſpondenz“ vor dem von gewiſſen Leuten ſchon jetzt propagistem Ge⸗ 
Dir eee eee [ONE mit berzlichen Dankesworten für die rüchte über das Scheitern der Verhandlungen, ſowie vor zukünftigen 
5 u de A . — ee e gegen die underebelichte kügenbaften Ausſtreuungen von derſelzen Seite. 

Emma von Gellborn „wegen Urkundenfälſchung und wiederholten Ber Nom, 6. März. Der König eröffnete die Kammern mit einer 
uug“ mußte vertagt werden, weil eine Hauptzeugin erkrankt war. — Da: Thronrede, bezeichnet darin die inneren Verhältniſſe des Landes als 


8 Breslau, 6. März. [ Schwurgericht. — Urkundenfälſchung.]] Sinne einwirken zu wollen. Schließlich warnt die „Politiſche Corre⸗ 


ai 
2 


‚ 1 


1 am 1 * 1 0% N WERTE 17 * 7 EN —. gr. 
f gut, die Beziehungen nach Außen als bi N tte indie t e 6. Mir. 2 10 0 demar er .. Mi nf he hi ya TER W., ven 4. 1876. 

* A aue du 7 350 gene 5 3 —— 3 den 4. Mir; 

| 


die Vorlage eines Vertrages mit Oeſterreich, ſowie des Projects wegen — ‚Be 
1 Ankaufes des Betriebes der Landeseiſenbahnen nebſt Hex diesbezüg⸗ naht ar Main Baar n 11 1387 5 A Su rs ve oed: 3 * ee ener. 
| lichen Finanzvorlagen an und hofft zuverſichtlich, trotz der hierdurch Wetter! Reaneri 7 r Sat N NN Sa 94 zu 50 Wü . — 52 — 
nothwendig werdenden Belaſtung des Staatsſchatzes, in dieſer Seſſion Köln, 6 Dh, 9 etre Markt! (Sätuß-Berikt.) Beten ſeſt, einnablende Betrag in Amerikaniſcher 1 — Die 
zum erſſen Male das Gleichgewicht des Budgets herzuſtellen ohne] Mar; 19, 80, Mai 20, 38. — Roagen —, Mär, 14, 35, Mai 14, Umrechnung in die N erfolgt nach dem Verbhälmiß von 71 Cents 
| Elan Erhohung. Die Thromrede hofft die neuen Handelsverträge 15.515, Werder: 50, Da 2%, 10. — Dale , Min 1,26, Mei a 3931] 
1 mit den revldirten Tarifen noch in dieſer Seffion vorzulegen, um bier: An 5 
N durch die Staatseinnahmen zu erhöhen, den ttalieniſchen Producten mel = Bun 2 en AL 188 75, Fangen Fam aden 1 Sen wer 2. 0 e e — 4 80 9 2 
| ausgedehntere Abfapgebiete zu eröffnen und gleichwohl die Grundfäge| Auguſt 61, —. Weizen feft, ver März 27, —, per April 27, 50, Mais für Summen über 10-20 Dollars. 155 — 7 
1 des Freihandels aufrecht zu erhalten. el — 28, 50. Spiritus ruhig, pr. März 45, 50, Mair 9 und ſo Jede je * ... weitere ...... 0 
Die Thronrede kündigt ſodann die Vorlage der auf die Rechtspflege "Kun mar ex zur Bollamweifung nebörige Nbihnitt muß ven Namen 
| don, 6. März. (Getreidemartt. Schlußberiht.) Britiſcher und die Ad d ; 
0 und die Verwaltung bezüglichen Geſetzentwürfe an. Der König con- Weizen matt, fremder unverändert. K ira —.— N — Each 195 A e nicht daf PR NS HÄE n AR 
| 57 1 eder. Ber age 3 müſſe man auch der Marine e e ar er 8 Te en: Weizen in rm der Poſtanweiſungen in den Vereinigten Staaten er⸗ 
N ie alte Sorgfalt zuwenden er König war glücklich, den öfterreicht: | 0, erſte afer 8. — Melter: n folgt in Amerikaniſchem Papiergeld nach Maßgabe des Tagescurſes, welchen 
ſchen und den deutſchen Kalſer zu empfangen. Italien ſah bierin die — ie —.— 1 15 Mee = 2 er b EN e Ren Ve raagauge ber. Unmeiiung in Newport hat. 
ji Beſtätigung der guten Internationalen Beziehungen. Der König er: 25 125 s . ee e. 1 3 — PR 


loc jäftslos, März 176, —, —, . N loc 
achtete es für opportun, an den Verhandlungen der Mächte bezüglich mehren 2 — Wer e des Mal 178, us per Juli Er , ae IV. 4 IV. (öffentliche) Penarfigung 


loco 38, ver Mai hr . Herbſt 37%: Raps per Frühjahr. 3 7, per 


Herbit 388. — Wetter der Handelskammer 


IR der Herſtellung der Ruhe im Orient Theil zu nehmen. Der König 
* bofft, daß durch die getreue Ausführung der Reformen die inſurgirten 


) Gegenden paeiſictrt und ihnen eine beſſere Zukunft bereitet werd EC 
ei Die Thronrede wurde beifällig A REN EFF] Frankfurt a. B., 6. März, Abends — Uhr — Min. lüdendborſel] Mittwoch, den 8. März 1876, Nachm. 4 Uhr. 
IN. > Ban Sic bahn 249, 2 Fa 25 aden 98. 1800 25. ra Sri Tagesordnung: 
. —eded . — — — anz e Staa n mbarben 860er oſe —, —. 1 Betrifft die Ae 
168 f 1 2 e 3 nderung der Producten⸗Schlußſcheine. 
| Telegrapbilege Foil and Börfennunrichtes, ER adden Samer en Role en vr Daa 2. Betrifft. die Breslauer Hafenbaufrage. a 
8 Zelegr.-Bur I, . Böhmifhe Weſtbabn —, —. Bantactin —, —. Meichsdant] 3. Mittheilungen des Herrn Handels miniſters über die gegenwärtige 
N 6. a 10 e 20 Min. ee Credit -, —. Ungariſche Loofe —, —. National. —, —. Biaunſchw. Looſe Lage des Sellſchleppſchifffabrts⸗Unternehmens auf der Oder. 
Actien 310, —. 1860er Looſe 114, 75. Staatsbahn Sure — Lombarden —, —. Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Ziemlich feſt. 4. Betrifft den Bau einer Getreidehalle. 
— Ti hr — le 61, Au Ip, dantdeng, 6. Menz, Abende 9 ner — Minuten. [Mbenobörfe)| 5. Antrag des Herrn Paul Tſchoetſchel in Frantenſtein, bie Cr: 
— Um 1 0 851 Mi eat er * urahüͤtte Oeſterr. Süberrente 63%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 236, 50 Abi des W. 0 {03 betreffend. ' 
Biber mio M a amm-Yctien —, —. Rbeiniſche | Gredit-Hctien 155, —. Nelterrreic. Staatsbahn 022, 50. Anglo⸗Deunch⸗ mäßigung des Waaren⸗Proben⸗Porto 
1 —. —. age 75 3 7199.60 ier 185 Ruhig. Bank —. hein. Bahn 118, 50. Bergiſch⸗Mark. 5005 Köln-Mindener] 6. Betrifft die Beglaubigung von Unterſchriften der Telegramme. 
0 Nai „Weisen 04 av 180 d 04 — — Roggen April.] Bahn 102. 1860er Looſe —, —. Paquet —, —. Jaurabütte —.—. Nord- 7. Commiſſionsantrag, bett. die Gebühren der Sachverſtändigen zur 
Deiober 60, 80 tus: Mora d 45 5 50 nn Tea 793 Glad 59, C. Z. Spanier in. — Mäpige Umjäpe, item Feſtſtellung von Beſchädigungen an Eiſenbahngütern. 
Berlin, 6. et Be ee Conte, Luſtlos. Wien, 6. Marz, 5 Uhr 55 M. [Abendbörſe.] Creditactien 175, 80, = Ser = ae 3 a — 
Paeit Ubr 25 Minuten. Staatsbahn 281, 75. a 108, 50. Galizier 194, —. Napoleonsvior| "" Börſenverkehr usſchließung der dringenden Telegramme vom 


Cours vom 6. 4. 


9, 22%, „ 30. Be 
9005 ST. Brest iel . 2 ‚22%. Anglo⸗Auſtria 86, Unionsbank 72, 50. Egyptier 


Feſter auf Auslandscourfe- 10. Betrifft die Tagesordnung der ausgefallenen Conferenz der Ober⸗ 


Paris, 6. Marz, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. der ſchleſiſchen Eiſenbahn vom 14. Februar. 
— — h, Zproc. Rente 105 eueſte . Anleihe 171. 104, —. 11. Refeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Aenderung 
ultimo 2 —. , italien. öpet. Rente 71, 15. de. der Beſtimmungen über den Eiſenbahntransport von friſchen 


Häuten ıc. 


Oeſt. gebt Mee 300 — 
Oeſt. Staatsbahn 497, — 

N Lombarden ... 188, — 

Sghleſ. Bankverein 83, — 82, 50 Wien ku; 

Bresl. Discontobank 65, 301.8 65, —[Wien 2 g 175, — 


Tabals⸗ Metten — do Tabaksobligationen —, —. Oeſtert. Staats⸗ 


Schlef. Vereinsbank 87, 87, 50] Warſchau 8 Tage 263, 900 264. — 


Hr. — h 3 Eiſenbahn⸗Actien 618, 75. Neue do. —, —. do. . —. Lom. 
e. I Wee. er 5 m. Nau. Nenn. 44, 50 264, do] Sifenbaburöletien 240,—. do Prioritäten —, . "Zürlen de 1865 19, 35. 12. Leſung der Einleitung zum allgemeinen Theil des Jahresberichts. 
N do. Matlesbant .. —, —| —, —IDeit. 1860er Lonfe 114 75 114, 50 9% 8 120. Turtlenlooſe 56, —. Tuttiſche Couponcertificate —, —. Der Vorfitzende. 
I weite Depeſche, 3 24 9 * 
. 1 0 Su a a an ae in. 2-6 20 103, 80] „Zander, 6. Marz, Rad, 4 ihr. fee der Bro Beitung) Friedenthat. [3983] 
| pre. Staatsihuld 92 — 92 25 Galnier 85, 50| 85,75] Semfols T | Bmbatben dig. 
| ener Pfandbriefe 94, 90 94, 90 Oſtdeutſche Bank —, — —, — Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 —. 2 Silber 52%. Türkische Anlelde tri 61 
N eſterr. Silberrente 63, 40 63, 70] DiscoutosSomm... —, — — be 865. 19,05, 6pdh. Türken de 1869 22%. (pct. Verein. Staaten per “ 0 € 
JJ ¼ůD— Gr —, —| =, —| 3 "Stanar _Sibersenie =, d. . . —, dier , Pant de am Vorabende des 5 3 
Fuat Alete . , ee eee e Gebe . Ales Beni 3% bel. Banlsinjahlung 500. ", , der Königin Lo 
\ In. Lig. ig Biandir. 68, 600 68, 40 London lang — — 20.1 Donnerstag, 9 Mär = 5 ‚ee 175 5 N safe Que des Evangel. 
| igat. 23, —| 26 50 Paris ku —, — 81,30 > 2 ereinshauſes, Holtelſtraß 
Bberſchl. Lit . 143, 25, 143, 50 en ER ir Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. März. Geſange, Declamationen und Feſtrede des Herrn Gymnaſialdirectot Eitner 
| Breslausgreiburg.. 82 75 83 400 Waggonfabrit Line — — — — 3377 -_ —— ans Wahlau, Eintrittsgeld 75 Pfg.; doch gelten für die Beſucher der Donners⸗ 
ae enge: 108 = 105 98 8 8 5 5 —. an —. — 5 E 2 5 BEN . 538 Be tagsvorträge die Abonnementsbilleis auch zu dieſer Feier. 88701 
N „B.⸗Üfer⸗St.⸗Pr. 109 5 Ver. Br. Oelfabriten—— - 8 88 5 10 8 mertungen. 
| Rheiniſche 118 118, —[Schieſ. Gentralbant { — 8282 so: 
1 eee 1111 u.ä. e — Jubelſeier des e 8 Gymnaſiums 
a rſe: Creditactien ranzoſen mbarden —. urſo 735, w. Regen. 3,9 R 
i 8 1 a 2 Wag 20 e 61. 50. Reichs ß ae 5 e ale — 0 Seen e Am 19. und 20. 180 Groß. das he Bi; katholiſche Gym: 
ee er Looſe . Mindener — er armoni 747, ark. ebedi. „0 See ſtrk Böen. 
e ige Geſchäft. Credit, Lombarden ziemlich feſt. Franz. weichend, 4 1. Mathieu 5055 nen Ti — 100 Seefaft unruh. Ba rate e Jebige Moreile Dem and 
Sc! 2% et. Induſttiewerthe wenig verändert. — Anlagen feſt. — 5 288 5 7200 — I . ede 72 See leicht. ee e a mitzutheilen, damit die Zuſendung 
05 Ae 15478. 800 Bar, 2 ee . Fe * 1 ide Sn Groß⸗ Glogau, den 25. . 1876. 1869] 
reditactien taatsbahn —. Lombarden 3%. alizier — 2 Das Feſt⸗Comite. 
Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 5 Chriſtianſund“ _— FB = A. A.: Menge: Gymnaſial⸗Director. 
* —, —. Schwach. 8 Haparanda 747,5 O. fill. Schnee. —3,0 syn er ach te TER 
| 5 Stockholm 741,3 W. ſtill. Nebel. 1,4 geſt. Schnee. t 
i Beim Gr 151.8, Fate 20, . ende ben 0 woman | 5 Fetröburg | 7462 |GED. fü. Jer, 18). 2 e N eingenangenen en n 
16 n —, —. Cliſabeth —, —. Galizier —, — Nordweſt —, —. 8 Moskau 758,0 Schnee. 2,9 .5 Mark. M. L. 3 M. L. und M M. G. 5 M. A. P. in Walden⸗ 
bab b h ft, s Wi 759,8 W. ſtill beded 2,8 
| Silbernen . — 1 ierrente —, —. 1860er Looſe —, —. 1864er Loose ad BB. fi 5 air in — bur 12 Ei Albert Ginter-Breslan: Beſtand einer Whiſttaſſe 20 M 9. 9. 
ap ’ f „ 0 20 IR. 
\ D.  Ameritanes —, —. Ruſſen 1872 —, —. Ruff. Bodencredit —, —. 8 Memel 748,1 |S®. friie. — 2.1 S. Pringsbeim⸗Breslau 150 M. Paſtor Gaebel in P. 925.2 M. 
Pant —. . Neimager —, —. Frankf, Bantveremm —. eos: 8 Neufahrwaſſer 751,0 58 ſchw. heiter. 19, 6 Milde⸗Breslau 10 „N. Ungenannt⸗Brieg 00 M. von Waßzdorſ⸗Schon⸗ 
C.000ꝗ0éꝗ² %%%? m 
6 r 1 12 en ad 
Scleſce Bereinsbant — —. Still, Staatsbahn matt. 8 Sylt 742,8 SW. fe, bedeckt. 4,1 [Nachts Regen. 5. K in 5 en An 5 * . — Sufpecten 
Wien, 6. März. ae Wr Matt, Valuta 5 8 Crefeld 752,1 — 4 mäßig. Regen. 9,3 Nachts Regen. Beſten Dank den freundlichen Gebern! [3986] 
1 4 Js Kaſſel 749,3 SSW. ſteif. Regen. 6,6 Fernere Beiträge nimmt bereitwilligſt . 
or. a 100 950 | 18. 28 . 981 50 55 u. 5 0 u wen . — an Dr. Gascard, ebaus bei Schurgaſt OS. 
onal⸗Aulehen etien⸗Certificate . 281, 50 283, 2 erlin N wa ede 1 
KR an 15 10 N ı 2 ae Eiſenban 107, 50 108, 1 8 Ga zn he 4 he ar i 
er Looſe 33, enden 8 Breslau 6,6 mäßig. bedeckt. 5 N 
. — 186 n 25 We 1 7755 50 — 50 1 8 5 . Das W 9 3 3 Au. 8 D le 5 M 
. ? 12, 50 [legende Barometer⸗Minimum war geſtern nach Norwegen borgerüdt, die [ 
8 . 183, — 70 5 — Kaſſenſcheinre 585 sr, 25 55 näherung eines neuen vom Ocean hat jedoch ſeine Weiterbewegung und den Bres ler Wollwäſcherei 
glo Bau 0 50 JNapoleonsdor 2275] 9 20 Eintritt nördlicher Suftftrömung in 1 0 verhindert. In Thurfo war 
Franco — 2. —Boden⸗Credit geſtern morgens der Wind ſchon NW. friſch und Barometer 744 Mm, am 


Paris, 6. März. HAnfangs-Cbgefez Zprocentige Rente 96, 95, Abend jedoch wieder S. mit fallendem Barometer. In ganz NW.⸗Curopa 
Neueſte Anleide 1872, 103, 90. Italiener 71, 10. Staatsbabn 618, 75 und Deuschland (außer Mbit Preußen) iſt das Beate beträchtlich ge⸗ 
Lomberden 288, 75. Zürten 19, 55. Spanier, — —. Türkische Coupons fallen und herrſcht heute trübes, regnerifcheß | Wetter mit ſtarlen ſädlichen 
Certificate —, —. Felt. 2 und weitlihen Winden. Die geitern in SW. ⸗Deutſchland ziemlich niedrige 

London, 6 „März. [Anfangs⸗Courſe.)] Ba 94,05. Italiener] Temperatur iſt wieder geſtiegen, die Erniedrigung derſelben hat ſich nach 
70%. Pomborden 9%. Ameriſaner —. Türken 19,09. — Wetter! Schon. Oſtdeutſchland fortgepflanzt. Fortdauer des unruhigen Wetters für die näch⸗ 

Berlin, 6 Marz. (Schluß ⸗Bericht.] Weizen beſſer, April⸗Mal 196, ſten Tage wahrſcheinlich. 

J den 199, 50, Fun Juli 204, —. — Roggen feſt, April⸗Mai 150, 50, \ 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherplatz 9, 
kauft jedes Quantum Schmutza⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefaͤllige Offerten. 


Mai⸗Juni 149, 50, Juni⸗Juli 149, 50. Rüböl ruhig, April⸗Mai 62, 80, 


Ae 6%, 10, Eemtember.Deioher 08,00. =. r ff, — 43,80 Heinemann’iche höhere Töchterſchule 


April⸗Mai 161, —, Mai⸗Juni 162, —. 

Stettin, 6. Mary, — Uhr . Min. Weizen fet, uiid 106, —, und Penſionat, Diefelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz 
Mai⸗Juni 200, —. Roggen feſt, April⸗Mai 144, 50, Mai⸗Juni 14 5, —, Junkernſtraße Nr. 18/10, III. wolle zur Wäſche und den Ve rkau auf der gewaſchenen Wolle 
Juni⸗Juli 145, 50. Nüböl bebaupiet, April⸗Mal 62,75, Herbit 63, —. Spi⸗ Der neue Curſus beginnt Montag, den 3 Avril. eee zu mäßigſten Bedingungen. [3292] 


Titus loco 43, 80, Ma März 44, 50, April⸗Mai 45, 30, Mai⸗Juni 46, —. Petro⸗ täglich von 12—1 und von 2—4 Uhr entgegengenommen. 


leum Mär 12, 90. Auch können wieder einige Benfionärinnen Aufnahme finden. 


Aufrage Zu, e i —— . ̃ TEE ET RT 
N 8 Nach der stattgefundenen Auseinandersetzung mit 
ee Geſchäfts⸗Eröffnung. meinem Compaguon lieren Kükelhahn babe ich weine MIN „Ein junger 
den 5. Det. dr obne Son dog cin. Hiermiet beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich die Wohnung und Geschäftslokal 12533] Maurermeiſter 
Reer Bibel Durdseprüaelt hei“ I nen renovirte Reftanration [3978] Nendoristrasse 11 A. hierselbst, wünſcht ſich an irgend 
= derfelbe ein Nett bann L254 u Kloſterſtraße 3 BE : parterr einem frequenten Orte 
R 2 verlegt und be mich he Ausführung geehrter niederzulaſſen. 
Oeffentlicher Dank übernommen und auch hier ſtets verſchiedene gute Speiſen HR: Aufträge, Se an 
5 8 der 157 Stellung 2 Getränke durch prompte Bedienung verabreichen werde. F. i i h H f Wegen Mang get berſelbe 
em Eiuen der rung Wilh 1 Franke. ＋ edrich Reiche, Holmaler, cal- Kenntuiß bittet berfelbı 
1 d e ern x eim 0. Neudorfstrasse IIa. "> 5 der Her⸗ 
5 ee e 8 Nan. Juſpectoren u. 


Freiherrn Ernst Scherr. else tereeteteleiel eee tee elelteeeleketel 48 edelste ſowie der 


bee echte Aneta Wilhelm Frances 9 2 _Dick’s Patent-Extincteur. 
1 


ern, 
ol. Win n 
den und wolle man gefl 
Anzeigen ee 
Breslau, sub Chiffre 
E. 2980 gütigit Bet 
laſſen. 


PER 12 Seltene 2 Kloſterſtraße 3 Von Lip mann & Go. In Glasgow. 
Nieder⸗Wieſenthal, die ge 5 empfiehlt einen Die zur che Prüfung ae ge Nr chemischen Heuer 

kü rende Antwort ertheilt hat. ö guten, kräftigen Mittagstiſch, nee 
Br 


Hugo Reichmann von Berlin. E. de Lemos aus Glasgow. 
Breslau, Galisch Hötel. 


der Schäferwiese vor dem Rechten Oder-Ufer-Bahnhofe statt. 2519 
Mehrere der Stellung das Abonnement zu verſchledenen Preiſen. 
| ſuchenden Beamten. CCC 
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ohn, 
pre 


Als Verlobte emvfehlen ſich: 
da Böhm. 


Paul Schneider. 
Nimptſch. [2529] Liegnitz. 


Freunden ſtatt beſonderer 


ierdurch anzuzeigen. r 
Roln.Martenberg 5. März 1876. 
Henriette Henſchel, geb. Weigert. 


Poln. Wartenberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Köni ebene. 3] 

I achmann. [X 
Städtel bei Schwirz. Göttingen. 


Clara Heß, 
Max Ritter, 
Verlobte. 
Leipzig, März 1876. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Maria, geb. Glinike, von einem ger 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 4. März 1876. 
[3960] Auguft Müller. 


‚Sonnabend, den 4. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Ubr, wurde meine liebe 
au Ida, geb. Keller, von einem 
muntern Jungen glücklich entbunden. 
Breslau, den 6. März 1876. 
2524 Paul Schröter. 


[3969] 


Heute Morgen 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Gertrud, geb. Fiſcher, 
von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. [989] 


Nicolai, den 5. März 1876. 
N. Jungfer, Apotheker. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden bocherfreut [2523] 
Louis Cohn, 

Bertha Cohn, geb. Schleſinger. 
den 4. März 1876. 


Wörlitz⸗Anbalt, 


Die heute früh erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben [3954] 
Frau Bertha, 
geb. Amandi, _ 
von einem muntern Mädchen 
zeige Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 
Reichenbach i. Schl., 
den 5. März 1876. 
Carl König. 
. 
0 Sem liebe 85 den e 
eut mit einem dchen. 
Gofel, 5. Närz 1876. A. N 


erfolgte zwar ſchwere, aber gluͤckliche 
a eines prächtigen ſtrammen 
Jungen wurden boch erfreut _ [994] 
Otto Touchy und Frau 
Emilie, geb. Niewiadomska. 
Duisburg am Rhein, 
den 4. März 1876 


Heut früh 7 Uhr entriss uns 
der unerbittliche Tod plötz- 
lich unseren vielgeliebten 
Gatten, Vater, Bruder und 
Schwager, den Kaufmann 


Moritz Schlesinger, 
im 59. Lebensjahre, was statt 
besonderer Meldung hiermit 
anzeigen [3943] 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Trachenberg, Oels, 

Dessau, den 6. März 1876. 
Beerdigung: Mittwoch, den 
8. März, Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienplatz 
Nr. 12. 


Todes-Anzeige. 


ö „leute früh 7 Uhr verschied 
karztich am Herzschlage der 
Heri ann und Generalagent 

[3947] 


Moritz Schlesinger 


im 59. Lebensjahre 


trauern in ihm ei 0 
würdigen Chet, 1 
denken wir stets jn * 
halten werden 

Breslau, den 6. yyrz 1876. 


Das Geschäfts-Personal. 


Statt jeder beſonderen 


eldung. 

Heut Nachmittag 1% Ubr ent: 
riß uns der unerbittliche Tod 
nach achttägigem ſehr ſchweren 
Leiden unſeren innigit geliebten 
Gatten, Vater, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
den Maurermeiſter 2546] 
5 Heinrich Kalinke, 

im Alter von 47 Jabren. 
Breslau, den 6. März 1876. 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


E 


5 28 ge 


cg Te ee 
Durch die heute Morgen um 7 Uhr Mittwoch 


gerem Leiden unſere 
8 und Mutter 0 


Ernefine Hampel, 


ner, 


unerforſchlichem Raib: 
ſchluß ſtarb am 3. d. M. in Wechſel⸗ 
burg (Sachſen) nach zwei Jabren der 
glücklichſten Ehe am Wochenbettfieber 
unſere innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schug 


Frau Apotheker 


Bianka Slchichric, 
geb. Schuſter. 
Tieſbetrübt widmen dieſe traurige 
Nachricht allen Verwandten und Be 
kannten, um ſtille Tbeilnahme bittend 
Die Hinterbliebenen. 
Wechſelburg, Goͤrlitz, Berlin, Brieg. 


Den am 4. d. Mis. in Grabowska⸗ 
Kuznica (Königr. Polen) unerwartet 
erfolgten Tod ihrer geliebten älteſten 
Tochter 19981 


E m m a 


zeigen entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an 
W. Prieur und Frau. 
Koſchentin, den 5. März 1876. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobung: Prakt. Arzt Hr. 
Dr. med. Helwing mit Frl. Eliſabeth 
Helwing in Berlin. - 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Kreisrichter Loewenberg in Kirchhain. 
Eine Tochter: dem Pr. Lt. im 
Garde⸗Huſ.⸗Regt. Hrn. v. Guſtedt in 
Potsdam, dem Hrn. Stadtgerichts⸗ 
Rath Sachſe in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 7. März. Zweites 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
5 Bertha Ehnn aus Wien. 

ußer Abonnement. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in drei Acten von Richard 
Wagner. (Eliſabeth, Frau Bertha 


Ebnn.) 

Mittwoch, den 8. März. 27. und 48. 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
„Die Verſchwörung der Frauen.“ 
oder: „Die Preußen in Breslau.“ 
Hiſt. Luſtſp in 5 Acten v. A. Müller. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 7. März. „Die Grille.“ 
Ländliches Charakterbild in 5 Acten 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Lobe - Theater. | 


Dinstag. 
maus.“ 


ophie König. 
8 22. M.: „Großſtädtiſch⸗“ 
Donnerstag. Z. 11. M.: „Ein Fal- 
liſſement.“ 3948] 
Freitag. „Zum Beſten der Ueber, 
ſchwemmten des Regierungs⸗Be⸗ 
zirkes Breslau.“ 3. 1. M.: „Die 
Veilchen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
M. v. Eſchenbach. Hierauf: Z. 1. 
Male: „Eine Jugendſünde.“ 
Schwank in 3 Acten von Julius 
Findeiſen. 


Naturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 8. März, 
Abends 6% Uhr: , [3939] 
Herr Privatdocent Dr. Gabriel: 
eber Pscudonavicellen (Phoros- 
permien). 


Ein kleiner, ſchwarzer [3934] 


Operugucker 


wurde Sonntag Abends auf dem Wege 
von der Gartenſtraße zum Stadttheater 
verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen angemeſſene 
Belohnung in der Expedition der 
Breslauer Zeitung abzugeben. 


Heute Spielabend Cats national, 
Bratsche. 


Unterzeichneter empfiehlt 

ſich jedem Baumeiſter zu 
jedem Neubau von Dampf ⸗Schorn⸗ 
ſteinen von Innen bei 2%, 3 Fuß 
Weite ꝛc. — dei ſchneller, prompter 
Ausführung und billigſten Preiſen. 


Ignatz Protzer 


4979) ans Dirfchel per Katſcher. 


En mehr als 5 Jahre ſelbſtſtändig 
geweſener Kaufmann emfieblt ſich 
unter Zuſagung ſtrengſter Discrelion 
zur Anlegung, Führung, Abſchlu 
und Neguülirung der Bücher, ſowie 
Aufnahme von Inventarien hier u. 
auswärts. Gefl. Off. sub A. 105 übern. 
das Central-Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. (3975) 


nter ſolideſten Bedingungen wird 
kb Expedirung von Schiffs 
er ungen ab Oppeln von einem ger 

iſſencalten Spediteur übernommen. 
Gefl. Offerten sub E. 85 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. tg. 533 


— —— e 7 BD 
Vemaner von guten 18— 20 Centi⸗ 

mater boden Gypsbüſten: des 
Kaiſers Wilbelm I., des Königs Fart 
drich Wilhelm IV., des Prinzen Carl 
(Bruder des Kaiſers) wollen ihre 
Adreſſen unter I. 14 an die 82278 
der Breslauer Ztg. einſenden. 19977 


EEE FETTE RI ZEIE 


A — 


cheste verein. 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Bertha Haft u. eines Chores. 


1) Vorspiel zu den Meistersingern. 
Wagner. 
2) Violin- Concert. B. Molique. 
3) Rheinmorgen, Chor. A. Dietrich. 
4) Solostücke für Violine. 
5) Fantasie mit Chor, op. 80. L. 
iv, Beethoven. [3857] 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Paul Scholtz’s ea“ 
Heute Dinstag: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
Erſtes Auftreten 
der berühmten Equilibriſtin 


Madame Collins 


und 
der wellberühmten engl. Glockenſpieler 


Familie Lawrence. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 


elt⸗Garten. 
GERT 


h Auftreten 
der Solotänzerinnen Fräuleins 
Elise u. Emma Emden, 


der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sangerin 


Mile. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Dueitiften und 
rotesquetänzer [3940 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
lich: 
CONÜHRT. 


Auftreten 
des e Künſtlerperſonals. 
äberes die Auſchlagezettel. 
Anfang 7% Uhr. [3935] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


w er . 
Heute Dindtap, 2 7. März: 
Drittes 


großes Bockfeſt 
nach Münchener Art. 

Auftreten einer beliebten Bock⸗ 

Capelle, ſo wie der berühmten 

Puſterthaler Tyroler Sänger · 

Geſellſchaft Jacob Schöpfer, 
beſtehend aus 4 Damen, 

4 Herten. 3970] 

Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Es finden nur noch 10 Vorſtel⸗ 
lungen ſtatt. 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Dinstag 
bleibt der Circus wegen großer 
Vorbereitung zu neuen Panto- 
mimen geſchloſſen. 
Morgen Mittwoch, Abends 7% Ubr: 


Großes Indianiſches Feſt, 


wie daſſelbe zu Ehren der Anweſen beit 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Wales in Calcutta gegeben wurde, 
verbunden mit einer großen wilden 
ie agd nach dem Unicorn, 

swie Balleteinlage und Gruppi⸗ 
rungen von 25 Perſonen, arrangirt 
von Herrn Balletmeiſter Hanisch. 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 Per⸗ 
ſonen, iſt neu arrangirt vom Hen. Dir. 
Herzog und noch in keinem Circus auf 
geführt, ſowie ſämmtliche Coſtüme, Ne 
quiſitengc, auf das prachtvollſte und 

enau nach Original⸗Zeichnung ange: 
ertigt ſind. N [3982] 

Außerdem werden Balleteinlage und 
Gruppirungen durch electtiſches Licht 
verberrlicht. 

Indem wir uns erlauben, ein ge⸗ 
ehrtes Publikum auf dieſe neue Auf⸗ 
führung ganz beſonders aufmerlſam 
zu machen, da wir keine Koſten ger 
ſcheut baben, dieſelbe auf die brillan⸗ 
teſte Weiſe darzustellen, ſehen wir 
einem recht zavlreichen Beſuch ent⸗ 
gegen. Direction. 

Außerdem Productionen der böheren 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtit, 
Equilibriſtik und Komik. 


Restaurant Fabig. 


Außer einem vorzüglichen Seidel 
guten Lagerbiers empfehle ich einen 
guten und kräftigen Mittagstiſch d 
Couvert 75 Pf. 

4 Marmorbillards werden 
nutzung empfohlen. 


A 


Die neueſten Pariſer Modelle 


für die Frübhjahrstoilette, ſowohl in Kleidern als in den ver: 
ſchiedenſten Gattungen von Umhängen kommen in unſerer 
Damen⸗Confection von jetzt ab zur Verwendung und empfehlen 


ſich dieſelben durch 


hervortretend guten 


ihre kleidſamen Formen und durch 
Geſchmack. 


Die Handelsgeſellſchaft 13933] 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


agdeburger 
Mag ir 


Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
ividenden⸗Muszahlung. | 


Die von unſerem Verwaltungsrathe für das Jahr 1875 feſtgeſetzte Dividende von 


Mk. 34, 00 pro Netie 


kann vom Montag, den 6. d. 


3941] Einlieferung der Dividendenſcheine für 1875 erhoben worden. 


Mts. ab in unferer Kaffe, Breiteweg Nr. 7 und 8 bier, gegen 


3932 


Zur Erleichterung für unſere auswärts wohnenden Actionäre haben wir die Einrichtung 
Billets & 30 Pf. in den Commanditen. getroffen, daß die Dividende auch bei den auswärtigen General: und Haupt⸗Agenturen der Magdeburger 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für 


die Provinz Schleſien bei der General⸗Agentur Breslau der 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft bis ult. April d. Is. erhoben werden kann, nachdem 


von Herrn. bei denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß derjenigen Dividendenſcheine eingereicht worden iſt, deren Ein⸗ 
A. Kuſchel. löſung gewänſcht wird. 


Magdeburg, den 4. März 1876. 


Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: 
Friedr. Knoblauch. 


Rudolf Mosse, 
Bresla 


Schweidnitzerſtraße 31, 
Fillalen in allen grösseren 
Städten, 


ſebt mit ER her⸗ 
vorragenden 3eitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Re- 
elame⸗Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. [5583 
Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 
Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Administration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 

(Auflage 37,500), 
„Militär⸗Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 

Int ane ge geit 
„Kölniſche Zeitung“, 
„Poſt“ 


Auftrage unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. Rosenthal, 


[3293] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Der „. Hon! 
Dr. D. Hönig 
3100] aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
ordinirt Vorm. 9— 11 für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke, 


Nachm. 2—4 für Frauen - u. Kinder: 1 
Krankheiten. Arme unentgeltlich.“ 


Sprechſt. f. Hautkrauke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Ricolaifte. 44/45 (am Königsßlatze). 


Künſtliche Zähne, neueſte 
amerikaniſche Conſtruction, feſtſitzend 
u. böchſt dauerhaft, ſetzt ſchmerzlos ein, 


Plombiren u. Reparaturen [2987 


dun W. Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtraße 33, 2. Etage. 


Der Director: 
Rob. Tschmarke. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. März cr. tritt für die directe Bejörberung von Schlachtvieh zwiſchen 
Kreuz, Poſen und Thorn einerſeits, ſowie Hamburg andererſeits via Krems: 
Berlin ein Specialtarif in Kraft und iſt bei der Stationscaſſe in Poſen zu 


aben. 
3 * 3. a. 1876. DaF Dakine 
m 1. d. Mis. ift ein neuer Tarif der eſiſchen, Niederſchleſt 
Märkiſchen und Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn für oberſchleſiſche S 
via Guben nach Merzwieſe und Croſſen und via Frankfurt a. O. nach Reppen 
von unſeren Kohlenſtationen in Kraft getreten. 
Breslau, den 3. März 1876. 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Durch die dom 1. März cr. ab eingeführten Nachträge XXI zum erſten 
Theil und XXII zum zweiten Theil des Schleſiſch⸗Sächſiſchen Verbandtarifes 
find neue Frachtſatze für Güter zwiſchen dieſſeitigen Stationen und den 
Stationen Seidenberg, Zittau, Hirſchfelde, ſowie neue Frachtſätze für Holz 
von Zawadzki, Tworog, Schoppinitz und Dzieditz nach diverſen ſachſiſchen und 
thüringiſchen Stationen ins Leben getreten. Näheres iſt auf den Verband⸗ 
ſtationen zu erfragen. Breslau, 4. Marz 1876. Direction. 


13988] 


Dels-Gnefener Eiſenbahn. 


Der Bedarf an Brennholz pro 1876 (ca. 400 Raummeter kiefern) ſoll im 
Submiſſionswege beſchafft werden. Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten mit 
der Aufſchrift: „Brennholz⸗Lieferung“ bis zu dem 

am Sonnabend, den 18. März e., Vorm. 10 Uhr, 
im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung in Oels anbe⸗ 
raumten Termine verſiegelt und portofrei an dieſe Dienititelle einſenden. 
Lieſerungsbedingungen können in unſerem Central⸗Bureau eingeſehen bezw. 
von dort gegen Einſendung von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Breslau, den 2. März 1876. 3936 

Direction. 


Höhere Töchterſchule und Penſitonat 
Salvatorplatz 34. 12401 


Anmeldungen für das neue Schulſemeſter werden tägl. von 2—4 Uhr 
entgegengenommen d. die unterzeichnete Vorſteherin Bertha Münster, geb. Rohe. 


Heilanftalt für Nervenkranke 
Bendorf am Rhein 


nimmt Nexvenkranke, ſowie Patienten mit beginnender Sent wa e 


beim Ausſchluſſe Geiſteskranker auf. 8 5 8 
Angehörige oder Freunde der Kraulen können mit denſelben zuſammen 


wohnen. Sie iſt während des ganzen Jahres geöffnet. Proſpecte ſtehen den 


Herren Collegen auf Verlangen zur Dispofition. 
Dr. med. A. Erlen meyer junior. 


ene, 
. ; ve 
| „Union“, 8 
Allgemeine Verſicherungs⸗A.⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
N Grund⸗Capital Mark 4,500,000 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude und Mobiliar gegen jeden, 
ſowohl durch Feuer wie durch Exploſion des Leuchtgaſes ent⸗ 
ſtehenden Schaden und übernimmt auch die bei der ſiädtiſchen 
Feuer⸗Societät gegen Feuerſchaden verſicherten Gebäude für billige 
Prämien in Verſicherung gegen die Gefahr der Exploſion des 
Leuchtgaſes. (2544) 
Zur Entgegennahme von Anträgen halten ſich beſtens em⸗ 
pfohlen: 
# Carl Aug. Lasswitz, General-Agent, Breslau, Freiburgerſtr. 8. 
2 Gebr: Bie, Haupt⸗Agenten, Breslau, Neue Graupenſn. 2. 
Max Eberle, Kaufmann, Breslau, Altbüßerſtr. 7. 

die noch vorhandenen Stwsflügel und Pianinos unter 


— 
Ausverkauf. dem Selbſtkoſtenpreiſe. Julius Mager, Holteiſtr. 42. 


Streichſertige Oelfarhen für Fußböden, 
[ie Naar zur Sd e eden ute Wisch aße DER 


Wegen Aufgabe meiner Pianofabrik verkaufe ich 


ws ne Te ar ee 5 


Activa. 


Mk. 
109,836 hi 


aflenbetand., F N PER 1 yablung - g s 8, 800.000 
ET 22 41,007 50 6 8.867 
ypotbekenbeſtannʒdd --umnnuseren 15,750 — Farne — ee 
ffeetenbeſtand: g | 
a, eigene Effecten 1 
1) Schleſ Pfand⸗ und 
Rentenbrie fe Mk. 67,927. 50 
2) diverſe aus den Ver⸗ 
jahren Ama eo 19 67,745. — | 135,672)50 | 
b. reportirte Effecten - nn 00,521030J 236,198 | 
Debitores: ge 
a, in laufender Rechnung 63,708.48 
b. gegen Unterp fand 305, 04658 368,755 150 
c. dubioſi 5 
bis incl. 1874 Mk. 379,258 59 2.120 — 
aus 1875 „ 60,350, 94 7880 | 
—— — 
Mk. 439,609. 53 | 
angenommen mi 
Utenſilien Contoo K EI kai: 8 5 x ” 15,00 | — 
Abſchreibun gg N SEE] 000 10,000 N 
Courtooen· Conto 5 A \ 
en gend. ourlagen .. e 19,300 70 [ 
renzen ⸗Conto: 5 . 
fie Hm. Koch it A Se ee ſpäterer Termine ser 
winn⸗ und uſt⸗Conto: 
Gewi Saldo Ki ide * | I | 14 
a — | — — — 
| 7.808.367 84] | 1.308307 84 
Breslau, den 31. December 1875. 5 - [3974] 
Breslauer Makler- Bank. 
Die Dire tion. 
* Albert Laband. Mo szkowskl. Cohn. 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit ven Veüchern der Bank beihenigen: 
} Schreiber. Moritz Cohn. Freund. 
4 Ko Miit der Revifion beaufta ste Delegirte des Aufſichtsratbs. 
Eine . ü wor 
errüfte Lehrerin Wichtig für Rentiecz.] A Für Damen. 
ger j N 0 91 . Die Waarenbeſtände von 13977 


wird für die hieſige Tochterſchule zu 
Oſtern geſucht. 

Gef. Offerten nimmt Kaufmann 
S. Hirſchfeld in Militſch R.⸗Schl. 
entgegen. 

Ayyundizungen jeder Art u. Sprache 
werden ſauber u. correct unter 


Für eine chemiſche Fabrik, 
welche eine neue Erfindirag aus⸗ 
beutet und einen der Mode nicht 
unterworfenen Artikel fabricirt, 
wird ein Theilnehmer mit 
1520,00 lr. Einlage: 
Kapital geſucht. Kapital wird 
pupillariſch ſicher zur 1. Stelle 


Neuländer & Deutsch, 


bestehend in Kleiderſtoffen fertigen Kleidern, Confection für 
Frühjahr, Herbſt und Winter, echten 
und Futterftoffen werden von Monkag, den 


Geſchäfts⸗Local 


6. d. Mis, im 


Discreti Sgeführt Kohlenſtr. &, } be 
Wee im Simeaus. e. n den dende. Schpeidnitzerſtraße Nr. 43, I. Etage. 
Eine fehr geübte Maſchinennäherin ezahlt und wird eine Verzin⸗ ausverkauft II. Schönield. 


empfiehlt ſich den Herrſchaften in 
u. außer dem Haufe Carlsſtr. 36, III. 


Deufiondee 
find. freundl. u. liebev. Aufn. Para⸗ 
diesſtr. 33. Meld. b. zum 20. d. M. erb. 
u. G. L. Neue Tauenzienſtr. 352. i Keller. 


ung mit 10 pCt. des Anlage⸗ 
Kapitals ſchon für's 1. Jabr 
garantirt. Näheres auf briefl. 
Anfragen sub Chiffre D. 2979, 
welche an Rudolf Moſſe, Bres: Bi]! 
lau, zu richten ſind. [3964] 


Pferdemarkt. 


zien zu 


FF 
n hübſches Gut, als Nuheſig, 


2 Knaben finden fr. Penſton, auch Ei ſit arabiſcher Abkunft zugeführt werden, 
mec id. eg . , fg du Gegend Sal eg | wird am 19, März 1876 und den 


bebräiſchen Unterricht bei E. 2 
Wytrzyc, Goldene Radegaſſe 101. 


Beamte, Lehrer ı. 
erbalten elegant gerahmte Oeldruck⸗ 
re. * e auf ar 
jährliche Ratenzahlung 249 
en Halddrate 1. l 


Agentur⸗ 


nächſtfolgenden Tagen abgehalten. 
(10˙⁰¹ 


Minuten von einer größeren Stadt 
und Bahnhof, herrſchaſtlichem Schloß, 
mit ſchöner Fernſicht, großem Garten, 
mit Glashäuſern, maſſiven Wirth: 
ſchafts⸗ Gebäuden, Eiskeller, guten 
Domeſtiken⸗Wobnungen, ſchöner Stal: 
lung, mit Waſſerleitung und 120 Mg. 
guten Acker und Wieſen, iſt bei we⸗ 
niger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres an Selbſtkäufer unter 
M. H. 281 durch das Stangen 'ſche 


Tarnow, den 3. März 1876. 


uch. 
Ein Kaufmann, ſeit 10 Jabren in 


Annoncen - Bureau, Breslau, Carls. : 5 er 
ginem ver dat. Roblengeldäfie al Kale 28... :.... ‚189441 37) Salemer e 
ihätig, au unbemit«| ug” E f Berlin, Leipzi . 91, bei 
iel. had ver k. Alte Für Bern 2 Hotel⸗Verkauf. 22 Material⸗Waaren⸗ Sebi e ede u ene 
d dee e m ee Cigarren⸗Geſchat e e . zu 
“ . 2 . [3 rovinzial⸗ 2 = N r 
igarren⸗Geſchäft 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
eueſten 
1696 


+ 1 55 er⸗ 
ped. der 
[986] 


ftadt, 1 Stunde von Breslau (Bahn: 
ſtation), mit brillanten Inventar, Sa: 
long, Eiskeller, für 30 Pferde Stal⸗ 
lung, ſoll Familienverhältniſſe wegen 
ſebr billig bei beſonders günſtigen 
Zahlungs bedingungen bald verkauft 
werden. (Für Oberkellner iſt dieſes 
ah als eine vorzügliche Acqui ⸗ 
ation zu empfehlen.) Näheres durch 
den Kaufmann B. Schoenfeld, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtadtgraben 22 a., 2. Et. 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


renzen vorbanden. 
bitte sub 8. 4. 8 in die 
Brest. Zig. 


die General⸗Agentur 
für den Neg.⸗Bez. Breslau iſt von 
einer ſoliden Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſofort zu vergeben. 

Qualificirte und cautionsfähige Be: 
werber belieben, unter Aufgabe von 
Referenzen, Offerten sub J. 8. 1565 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. W., 
einzureichen. [3966] 


8 bis 9 Tauſend Thaler: 


mit Deſtillation und Ausſchank in 
einer Garniſonſtadt Nor.⸗Schleſ. 
iſt mit Geundſtück Krankbeit we⸗ 
den bald billig zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter J. 2984 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff 


Seile. 
Helm 
A K 
Ein rentables Speditionsgeſchäft] Sohw 
mit guter Kundſchaft iſt in einer | alle 

ee Provinzialſtadt nur wegen 

ebernahme eines gr. Geſchäftes an 
ernſtliche Käufer ſofort zu verkaufen. 
Gr. Grundſtück bei Anz von 3500 Thlr. 


ode ohne jede 


nterleibsleiden. Dr. BA 


Magen-Katarrh 


Mündel elder und deſſen Umgegend babe ich kann mit dazu erworben werden. — — 
erg Anton] die vorzügl. Alas baufer⸗ ſowie Off. O. M. 13 an die Exped. der] I Wird nach ber a 
welche bei p licher Sinfei berrſchaftliche Villen mit alten ] Breslauer Zeitung. [1000] wäbrten Meibode und 


ſchatligen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 3591] 
Friedrich Riebe, 

Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Wacgründlichbeſeitiat. 


Attene von glücklich Ges 
beilten ſelbſt nach 10⸗ 
und r leder 
anderen r wider⸗ 
ſtandenem Leiden in 
großer Zabl. 
Wer bon dieſer bart⸗ 
nädiaiten Krankbeit ge⸗ 
aualt wird und beir 

ſein möchte, der über: 


Winde jegliches Miß⸗ 


trauen u. wende ſich an 


eit nicht gekündigt werden, 

ud ſofort, jedoch nur zur erſten 
Hypothek auf ein ganz gutes 
und ſicheres Grundſtück, zu 
vergeben. Auskunft erheilt 
A- Schwarz im Bahnhof 
zu Freiburg. 1959 


© . 

2 

= 600 Thlr. 
werden von einem gut ſituitten Mann 
gegen genügende Sicherbeit zu 8 bis 
10% Zinsen auf 1 Jahr bald zu leihen 
geſucht. Gef. Off. erbeten sub H. 2538 
an die Annoncen⸗Exp. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Ring 4. 


1 Hypothek von 15,000 Mark 
auf ein Gut Oberſchl bald zu verk. 
Offerten sub Chiffre H. M. 11. im 
Briefkasten der Bresl. Zeitung. 


Ein Rittergut 
in Schleſien, 


Sen unter 16 — 18jähriger 


Ein den dk Poſamen⸗ 
tene, Weißwaaren⸗ und Corſett⸗ 
Geſchäft in Berlin, unſtreitig 
beſte Lage, alte ſichere Brodſtelle, 
iſt an einen fleißigen reellen Re⸗ 
flectanten abzutreten. Inhaber 
hat daſſelbe ſeit ca. 11 Jahren 
in flottem Betriebe und iſt nach⸗ 
weislich durch ſein reges Detail⸗ 
Geſchäft zum wohlhabenden 
Manne geworden. Um Jeden, 
wenn auch ohne Kenntniſſe darin 
förderlich zu ſein, bleibt der Be⸗ 
ſitzer nach Wunſch im Geſchäft. 

Näheres fr. Chiffre P. K. 100 
Berlin, Potsdamer Bahnhof. 


Be vortheilhaften Bedingungen 
iſt zu verkaufen 360 Joch 
Tannenwald und 60 Joch Buchen⸗ 
wald von der Bahn Station Zuptöm 
eine Meile enfernt an der Przemysler 
Lupköwer Bahn in Galizien gelegen. 
Denſelben ſtehen 2 ſſerſägen, 
2 Mehlmüblen, fo wie eine Dampf⸗ 
ſäge mit zu ſolchen Waldunternehmun⸗ 
gen erforderlichen Gebäuden zu gebote. 

Auch kann ein Mayerhof mit ver⸗ 
bach werden, der dicht am Walde 


liegt. 
Nähere Auskunft beim H. Wenke, 
Maſchinenfahrikant in Krakau, Lange 
44. [738] 


Katarrh der Verdauungsorgane 
BunmpplaanmBryg aplusıp 


J. J. F. Popp 
1 in Heide (Holftein). 1 


damit verbund. Nebenkrankheiten, 


n einer großen Provinzialſtadt 
J Preußens 115 Umſt. halber ein 
kürzlich etabl. Schuhwaaren - Geſchäft 
verkauft werden. — Geringes Kapital 
erforderlich. — 97 
Anfragen sub L. T. 4 beſördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Gaſſe Nr. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 


r a A Kr Tee Gele 
orgen guten Boden incl. or⸗ in in mittlern Jahren ſtehender, 

gen Wiesen, Dampfbrennesei u. gutem |ivebfamer Mann, mit, den möbigen| Für Photographen. dieſe unſchätzbaren Heilinittel billigit 
Judentar, ſoll für 5000 Nmk. bald] Geldmitteln verſeben ſuckt von Ostern] In einer der beſſern Sſädie Schle⸗ ſeit 30 Jadren geſchaſfen. Dank, 
oder 1. Juli verpachtet werden; zur ab, einen anſtändigen Gaſthof, Reſtau⸗ ſiens iſt zum 1. April ein photogr. großen Dank dafür. et allen Hals,, 
Uebernahme find 30,000 Ami. erfor: ration oder Mühle zu pachten, in Ateſier unter ſehr annehmbaren Yes agenleiden, Bräune, 

derlich. Offerten unter Chiffre K. 104 günftigem Falle zu kaufen. Offerten dingungen äußerft billig zu überneh- en en, Aſthma, S 

e 


hiffre R. N. 9 Brieftaften 


men. Offerten unter A. S. 6 an 
1991] 


Exped. der Breslauer Zeitung. [972] 


ſind unter 


durch das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


reau in Breslau, Cailsſtraße 1. 


f (Schniebeelierne 


Sammeten, Beſätzen 


Der große Pferdemarkt in Gali⸗ 
arnow (Eiſenbahnſtation), 
auf welchem Pferde aus den edelſten 
Geſtüten Polens ſowohl engliſcher als 


Geschlechtskrankheiten, 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
brieffich nach der neuſten 
Betüfsſtöͤrung. 
Onanſe und deren Folgen. 
rustände, Pollutionen und 
ar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 
— — nn ha 9—C— nn 


Stiller, Otto 


SOS. bei 


„ 


FCentral-Bureau: Holteiſtraßze 45 (Ftievrichzede), 


lertigt in ihren Fabriken 
„Decorative Holzbauten: 
Einfriedungen, Berandas; Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen c.; 
lerar beiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ıc; 


Kunſtſchlo erarbeiten: 


tter, Thore, Tharfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Papillons, Lauben, Treib⸗ und Glas häuser ꝛc. 
5 in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackpoller 
Form und zu billigiten, Preiſen. [2096] 


Preußiſche Central Bodencredit 
Actiengeſellſchaft. 


Hypotheken Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſiſtändige 
Hausgrundſtücke werden in Breslau durch Herrn Julius 


Er obs (Breiteſtraße 40) vermittelt, bei welchem Ptoſpect uud 
Antrags Formular zu entnehmen ſind. [3505] 
Berlin, den 24. Februar 1876. 


Die Direction. 
v. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 
Thlr. 5000 Schleſ. 3 proc. Pfandbriefe 
auf Gut Studzienna, Kreis Ratibor, 


kaufen wir mit 2 pCt. über Tagescouts oder tauſchen ſolche gegen gleich⸗ 
haltige und zahlen 2 pCt. Aufgeld. 
Ratibor, den 4. März 1876. 


Sberſchleſiſcher Credit Verein. 
Eine Grube ſucht 


gegen hohe Proviſion [3907] 


eine größere 


FpPorizontal⸗Pumpe ER 
auf kurze Zeit zu leihen. 


Gef. Offerten sub Chiffre U. 2970 an die Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf von Moſſe in Breslau einzusenden. 


Drillmaſchinen 


bewährteſter Conſtruction, von 13, 15, 17, 21 und 29 Reihen, ſowie 


Breitſäemaſchinen 


empfiehlt zur beborſtehenden Früyiahrsſaat 


Die Fabrit landwirthſchaſtliher Maschinen 


3864] 


F. Riedel in Breslau, 


von 
u Kleinburgerſtraße 35. 


Ibhleſiſche Chouwagren-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Berlin: E. Albrecht, Georgen⸗ 
kirchſtraße Nr. 23/24. 

„ Breslau: C. F. Werkner, 

Tauenzlenplatz Nr. 8. 


Borsigwerk. 


Die in dem Kellergeſchoß des hieſigen Werks⸗Gaſthauſes vorhandene 
Wa e in der Hauptſache beſtebend aus zwei englischen 
adöfen in . 
einem Vorrathsraum und einer Wohnung für den Bäclermeiſter, iſt 
vom 1. Juli d. J. ab, nach Vereinbarung auch früher, 
ul, e Jahre, ebenfalls je nach Vereinbarung, 
zu verpachten 
Der zugleich die Pachibedingungen enthaltende Entwurf zu einem Pacht⸗ 
Vertrage kann im bieſigen Secretariats-Burcan während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingejeben werden; die Beſichtigung der Pachtobjecte kann an Wochen⸗ 
tagen zu jeder Tageszeit erfolgen. Im Beſonderen wird zur Bedingung 
gemacht, daß eine, dem zu vereinbarenden jähtlichen Pachtbetrage gleich hohe 
Caution bei Ertheilung des Zuſchlages zur Einzahlung gelangt. 2 
Schriſtliche, die Anerkennung der Pachtbedingungen ausſprechende Offerten 
nimmt entgegen 25 


A. Borsig's Berg: und Hütten⸗Verwaltüng. 
Das beſte und billigſte Mittel, 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne und 
einſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnſleiſch geſund zu 


erhalten und jeden üblen eruch aus dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Dr. Schelbler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitatsraths Dr. Burow, allein bereitet in der 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 


von M. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. 10 3 . 
Niederlagen Air ag bei? 12 Een er ©, A n e 
: in Liegnitz bei C. Heinzel, in Görlitz bei Max 
J D. Gaffron, in Ge au bei E. Saler & en Beuthen 


Moritz B | 
Mob. Dros ah ohm in Ratibor bei S. Guttfreund, in Gl 


Forfer, 
d Brieg bei de 
Dr in eg bei ei 
Scholz, in Hirſchberg bei Paul „G. Nördlinger, in Shweibn 
bei E babiete in Rene e sie Mögen, 1 Avb 


bei A. 
E. Jacke 


Labrador-Leberthran. 


Direete Sendung vou den Herrenhuter Missions-Plätzen in Labrador. 


k,] Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von heller 


Farbe und sehr mildem Geschmack. . 
Flaschen & 60 Pf. und 1 u. 2 Mark nebst Gebr. Anweisung. 


General-Depöt: Adler-Apotheke. Ring 59 (F. Reichelt). 
Ausserdem in den * 5 Breslau's und in der 11001 


in Auadenfrel. 


Die Breslauer Baubank, * 


wei verſchiedenen Räumen mit Gasbeleuchtungs⸗ Einrichtung, 


| 


A 


451 Zweite Beilage zu Nr. 111 der Breslauer Zeitung. — ' Dinstag, den 7. Mätz 1876. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. 
Nr. 2363 der Uebergang der Firma 
Nudolph Kemmler durch Vertrag 
auf den Kaufmann Adolph Mönch 
bier, b. unter Nr. 4231 die Firma 

Rudolph Kemmler 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Mönch hier beute eingetra⸗ 
gen worden. 1234] 
Breslau, den 1. März 1876. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 938 Frau Ulrike Mandowsky, 
geb. Heimann, hier als Procuriſt des 
Kaufmanns Alexander Mandowsky 
bier für deſſen bier beſtebende, in 
unſerem Firmen ⸗Regiſter Nr. 3719 
eingetragene Firma [235 

Alexander Mandowsky 

eute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Julius Markt 
8 iſt der Kaufmann Ferdinand 

andsberger, Fiſchergaſſe Nr. 26, 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Gzncurs Glo eg 
noch eine zweite Friſt 1236] 

bis zum 12. April 1876 
einſchließlich 
feſtgeſe 


t worden. 


at Fürſt im Termins Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebaude aumt. 


Zum Erſchefnen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen . Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre 1 
aan einer der Friſten angemeldet 
haben. ik 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ‚ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. "ir 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

„ muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hie Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. | 

Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Pauli und die Juſtiz⸗Rathe 
Plathner, Fränkel und Fiſcher 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 2. März 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Gutspachters Siegismund 
Kempsky zu Adamowitz iſt zur Ber: 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin 

auf den 13. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem unterzeichne⸗ 
ten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, jo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Accord berech⸗ 
ti 15591 


en. 
Groß, Streblitz den 27. Februar 1876. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Kloſe. 
Bekanntmachung. 
„ In unſerem Genoſſenſchafis⸗Regiſter 
iſt bei der Firma 
. Groß: 
nacfehenne Ginira, folgt; 
a den Borland ih Dee Did 


e 10 
b. deſſen ellvertre 
—. —. ter Rechtsan⸗ 
c. den Rendanten Kaufmann D. 
Creutzberger, [561] 
d. den Schriftfübrer und Controleur 
Buchbalter Benno Bardtke, 
ſämmtlich bierſelbſt wohnhaft. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
26. Februar. 1876 am 28. Februar 1876, 
roß⸗Strehlitz, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. 


Getreide⸗Säcke 


ſind in größeren und kleineren Par⸗ 
tien zu verkaufen. Nähere im Bu⸗ 
reau der Schleſiſchen Centralbank, 
Neue Oderſtraße 10. [3914] 


dei Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
Nes I. Abth lun g 


Concurs Eröffnung. - -- 


Ratibor, den 17. ebruar 1876, 
Vormittags 114 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns S. Langer jun. zu Ratibox iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der ank 8 

auf den 23. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

un einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ackermann 
zu Ratibor beſtellt. Ä 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. ee 

ittags 12 Uhr, 
in unſerem Schwurgerichts⸗Saale vor 
dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Nebekung anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Bi onen in denſelben zu berufen 
eien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, 1 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu — — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

is zum 18. März 1876 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
mai Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem 
ſtücken nur Anzeige zu n. 

99 5 werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte f 

is zum 18. März 1876 

einſchließlich . 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals j 

auf den 6. April 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Schwurgerichts⸗Saale vor 
dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
n zu erſcheinen. $ 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 


bis zum 27. Mai 1876 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 


ermin , 
auf den 19, Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Schwurgerichts⸗Saal vor 
dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, — eine Abſchrift derſelben und 
ihrer lagen beizufügen. re 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
n ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung 927 Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Dee bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
It, werden der Geheime Juſtiz⸗Rath 
Klapper, die Juſtiz⸗Räthe Engel⸗ 
mann und Schmiedel und die 
Rechts⸗ Anwälte Sabarth, Hoff⸗ 
mann und Korpulus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 463 
Ratibor, den 17. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der am 14. März 1874 über den 
Nachlaß des am 2. December 1873 
derſtorbenen Kaufmanns und Koblen⸗ 
Spediteur „ 1557] 

Julius Schöbel f 
zu Waldenburg eröffnete Concurs iſt 
durch die Schlußvertheilung der Maſſe 
beendet. 


Waldenburg, den 26. Februar 1876.1 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Gelöscht iſt in unſerem Firmen⸗Re · 
giſter unter Nr. 79 die Firma 
A. Münſterberger, 
folge Verfügung vom 26. Fer 
ruar 1876. 0 
Münfterberg, den 26. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
Dom. Timmendorf, Sohrau O / S., 
hat dreihundert Cen aa dard 


Saat⸗Eupine 


abzugeben. Proben zur Dis poſition. 


eſitz befindlichen Pfand⸗ 9 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 75 See 


Firma 2. [558 
G. Dierig 

zu Peterswaldau Folgendes eingetra⸗ 

gen worden: 

Seit dem 1. Februar 1876 ſind 
die Geſellſchafterinnen Frauen Anna 
Sucht geb. 12 Agnes Mit⸗ 
telſtädt geb. Dierig und Clara 
Richter geb. Dierig aus⸗, dagegen 
der Fabrikbeſitzer Herrmann Dut⸗ 
tenhofer zu Peterswaldau einge⸗ 
tragen, ſo daß Letzterer und deſſen 
Ehegattin Auguſte geb. Dierig die 
alleinigen Geſellſchafter bilden. 

Ferner iſt bezüglich obiger Firma 
in unſerem Procuren⸗Regiſter das 
Erlöſchen der dem Kaufmann Frie⸗ 
drich Wilhelm Hermann Richter 
zu Hamburg ertbeilten Procura, jo 
wie der den Kaufleuten Herrmann 
Duttenhofer und Heinrich Görlitz 
u Peterswaltau ertheilten Collectiv- 
rocura bei Nr. 25 und 42 heute 
vermerkt worden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 25. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In der Concursſache über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Moritz Sit⸗ 
tenfeld iſt der Zahlungseinſtellungs⸗ 
tag nachträglich auf 
den 12, Januar 1876, Nach- 

mittag 1 Uhr 
feſtgeſetzt worden. [560] 
Roſenberg, den 24. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band I. Blatt 337 
verzeichnete, dem Sigismund Johann 
ieronimus von Jaraczewski gehö⸗ 
rige Rittergut Chytrowo, deſſen Beſitz⸗ 
titel auf den Namen deſſelben berich⸗ 
tigt ſteht und welches mit einem 
e d von 396 Hektaren 16 
ren 40 Quadratſtab der Grundſteuer 


werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
oder bypothekariſch nicht 


Freitag, den 5. Mai 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 14. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. 


Der Subhaftations-Richter. 
Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königli 
tendantur des 6. Armee⸗Corps ſollen 
die zu baulichen Veränderungen im 
bieſigen Garniſon⸗Lazareth und zur 
Herſtellung eines eiſernen Hofthores 
erforderlichen Maurer-, Zimmer, Uns 
ſtreicher⸗„Ofen⸗, Schloſſer⸗, Drahtfabrik⸗ 
arbeiten ꝛc. im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 5 

Hierzu iſt ein Termin R 

auf Freitag, den 10. März, 

ormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Garniſon⸗Lazaxeths, 
Werderſtraße 19, woſelbſt auch die 
Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen 
einzuſeben ſind, anberaumt. 0 

Unternehmer wollen ihre Offerten 
mit entfprechender Bezeichnung „Offerte 
über Maurerarbeiten ꝛc.“ bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [545] 

Breslau, den 3 Marz 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Geſucht wird 1 Bohrmaſchine, 
Balancier und 1 Lochſtanze 


nebſt anderen gut erhaltenen 


Schloſſerwerkzeugen. Offerten 
mit Angabe der genaueſten Preiſe 
an Carl Pleßner in Beuthen 
Oberſchleſien. [993] 


Einen wenig gebrauchten 

Fenſterwagen mit pat. 

Achſen, einen Kutſchir⸗ 
Phaeton mit Sitze zum 
wechſeln und einen Sandſchneider 
nebſt Auswahl der eleganteſten 
Basen empfehlen zu billigen Preiſen 
E. R. Dreßler & Sohn, Dofmapeye 
Fabrik, Biſchofſtraße 7. [3886] 


Senerunge-Anlagen, Bauguß, Dampf 


ampfeylinder, 


Säulen, Heiz u. 


Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenban⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, Neuland Neiſſe, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: 


roh und bearbeitet. 


Bekanntmachung. 


Der auf 187,040 Mark 86 Pf. ver⸗ 
anſchlagte Ban der Chauſſeeſtrecke von 


Binkowitz nach Spipfen 
in der Richtung von Ratibor na 
ultſchin, in einer Länge von 10,870 
lfd. Meter, ſoll im Wege der Sub: 
miſſion an den Mindeſtfordernden ber: 
geben werden. Zu dieſem Zwecke habe 
ich einen Termin auf Sonnabend, 


den 18. März cr., 
Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, 


im Bureau des bieſigen Königlichen 
Landrathsamts⸗Amt anberaumt, zu 
welchem Unternehmungsluſtige mit 


die Arbeiten im Ganzen oder nach 
Umſtänden getbeilt nach den im An⸗ 
ſchlage aufgeführten einzelnen Titeln 
ſollen vergeben werden. Die Gebote 
können ſowobl im Termin mündlich, 
wie auch ſchon vorber ſchriftlich in 
Form verſiegelter Schreiben mit der 
Aufſchrift [3952] 
„Submifjions * Offerte für den 
Chauſſeebau von Binkowitz nach 
Czipken in der Richtung von Ratibor 
nach Huliſchin“ 
abgegeben werden. Jeder Bieter bat 
im Termin eine Caution von 2000 
Mark zu erlegen. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
lönnen wäbrend der Amtsſtunden im 
Landratbs⸗Amt eingeſehen werden, 


maſchinen, Dampfpumpen, 
Dampfkeſſel, Reſervoirs, 


Maſchinentheile jeder Art, Mühlen⸗ u. Fabrik⸗Anlagen. 


Vacanz 
einer Lehrerſtelle. 


An der bieſigen ſechsklaſſigen evan⸗ 
geliſchen Volksſchule am ſ. g. Hasper⸗ 
bruch iſt eine Lehrerſtelle vacant. Mit 
derſelbeniſt ein Minimalgebalt von 
1350 Mark verbunden. Qualificirte 
Reflectanten wollen ihre Bewerbun⸗ 
gen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und der Zeugniſſe ſchleunigſt 
bei dem Unterzeichneten einreichen. 

Haspe, 29. Februar 1876. 

Der Bürgermeiſter 


Bosbammer. (3968 
Die Stelle eines 9851 
Neligionslehrers, 


Cantors und Schächters 


dem Bemerken eingeladen werden, daß en u der biefigen Gemeinde vom 
werden. 
300 Mark ie Qualificirte 
Bewerber wollen ſich 

April d. J. franco bei dem unter⸗ 
zeichneten 
koſten werden nicht vergütet. 


„Juli d. J. ab anderweitig beſetzt 
Gehalt 600 Mark und circa 


is zum 15ten 
orſtande melden. Reiſe⸗ 
Löwenberg i. Schl., den 5. März 1876. 


er 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
Nobert Wollenberg. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 13. März e., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen auf dem Neubau an Nr. 24 


Brigittenthal: 
11 


[3981] 
Schock ſichtene Zollbretter und 
2500 Stück Hohlziegel; 


auch wird gegen Zahlung der Copia⸗ am 14. März c., Vorm. 9 Uhr, im 


lien Abschrift biervon erteilt. 
Ratibor, ven 26. Febr. 1876. 
Der Fandrath. 


Nowa K. 


Bekanntmachung. 


Am 9. Februar c. ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 
23. Februar 1852 folgende Leobſchützer 
Kreis⸗Obligationen ausgelooſt worden: 

Litt, A. à 1000 Thir. Nr. 7. 12. 

Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 151. 194. 

59. 63. 48. 164. 198. 51 und 24. 
Litt. O. à 100 Thlr. Nr. 145. 189. 
4. 62. 410. 453. 165. 19. 230. 
365. 25. 11. 494. 470. 126. 491. 


Stadtgerichtsgebände: Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubel. 3 Stück Woll⸗Ailas, 
2 Ladentafeln, 2 Repoſitorien; 

um 11 Uhr: 65 Ballen Korken, 
eine Bandſägemaſchine mit Zu⸗ 
bebör, 5 Korkſchneidemaſchinen, 
3 Drehbänke, 1 Brückenwaage, 
1 Handwagen und ein eiſener 
Geldſchrank; 

am 15. 15 c., Vorm. 11 Uhr, 
Friedrich⸗Carlſtraße und Kurze⸗ 
Gaſſen: Ecke Nr. 10: 660 Stück 
Thonröhren verſchied. Dimenſionen, 
500 St. Chamottziegel, 150 Traillen, 
eine Partie Ofenkacheln und 40 
Tonnen Cement: 

am 16. März c. Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar 


428. 271. 5. 96. 272. 344. 421. gegen ſofortige baare Zahlung ver: 


54. 40. 20. 144 und 265. 

Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 122. 370. 
330. 185. 336. 49. 408. 67. 461. 
315. 484. 289. 402. 385. 344. 
333. 379. 116. 128. 388. 127. 
23. 475 und 84. 


Die Verzinſung dieſer Obligalionen 
J. auf und 


hort mit dem 1. Juli d. 
werden die Inhaber derſelben bier⸗ 
durch aufgefordert, die Nominalbeträge 
vom, 1. Juli c. ab bei der hieſigen 
Kreis⸗Communalkaſſe, oder bei der 
Commandite des Schleſiſchen Bank ⸗ 
Vereins hierſelbſt und bei dem Ban⸗ 
quierhauſe G. von Pachaly's Enkel 
in Breslau gegen Abgabe der be⸗ 
treffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 
bei der 15. Verlooſung pro term. 
1. Juli 1875 gezogenen, bis jetzt aber 


noch nicht eingelöſten Obligationen, 


und zwar: 
1 en Litt. B. Nr. 148 à 
500 Thlr. 


6 Obligationen Litt. C. Nr. 43. 47. 
116. 136. 278. 416 à 100 Thlr., 
6 Obligationen Litt. D. Nr. 1. 36. 
144. 277. 434. 436 & 50 Thlr., 
ferner find noch nicht eingelöft aus 
der Verlooſung im Jahre 1873: 
2 Obligationen Litt. D. Nr. 102 
und 213 & 50 Thlr.; 
aus der Verlooſung i Jabre 1874: 
3 8 Litt, C. Nr. 1. 389. 
396 à 100 


lr. 
1 Dbligation Litt.'D. Nr. 217 a 


lx...... 

bierdurch nochmals aufgefordert, die 
Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang 

zu nehmen 941 
Leobſchütz, den 25. Februar 1876. 

Der ar 
des Kreiſes Leobſchütz. 

E. Meyer. 


Auf der Serrisae Kuchelna 


kommen noch 


Sal anenhähne 


zum Abſchuß 


bis zum 10. d. M. an d 


zuſenden. 


(Bezahlung verſteigert werden. 


Reflectanten wollen ihre Offerten 
M. an die 


1 
ürſtl. endantur 
zu EN - upiren Nut — 


ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muction. 


Dinstag, den 14. März 1876, 
Früh 8% Ubr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernbardin Nachlaßſachen ver: 
ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich baare 

[3930] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Große Nuction. 

Mittwoch, den 8. d. M., Bor⸗ 
mittag 10 Ubr, werde ich Noſen⸗ 
ſtraße 4 (Herrn Enders Garten⸗ 
Etabliſſements) eine vollſtändige 
Reſtaurations⸗ Einrichtung, ein faſt 
ganz neues Marmorbillard mit feinem 
Zubehör, 1 Schankrepoſitorium, Tiſche, 
Bänke, Stühle, Flaſchen ꝛc. an den 
Meiſtbietend. für Baarz. öffentl. verſt. 


Mehlhose, 


Auctions⸗Commiſſarius. 

Fauteuils, gut ges 

Sophas, polſtert in Plüſch⸗ 
und Ripsbez., von 150 M. an, Spie⸗ 
gel mit Tiſch und Marmor von 90 M. 
an, 2½ Meter groß 60 M., Trümeaur, 
bochelegant, gedunkelt, in Mahagoni, 
Nuß⸗ und Kirſchbaumholz, 2 thürige 
Mahag. Schränke 60 M., Bettſtellen 
mit Matr., Stühle, Tiſche z. offerirt 
auch bei Hälfte * allerbilligſt 
W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 58/59. 


Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und obne Transportaxe für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie Ipferdige 
Kleeſäemaſchinen empfiehlt 13083] 
E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
en Maſchinen, 


orn. 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 

ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefern ſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handjaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
Arbeits krafterſparniß, empfiehlt 

Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


Thorn 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 

ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Damen!!! 
finden gute Aufnahme bei Frau Heb⸗ 
amme Obſt, Kloſterſtraße 74 J. 


2000 Eſchen 


als Straßenbäume, mit ganz borzügs 
lichem Wurzelvermögen, offerirt 
die v. Tiele⸗Winckler ſche 
Garten Verwaltung 
Miechowitz N 


25 a 
Das Wirthſchafts⸗ 
Amt Bralin, Bot: und 


Eiſenbahn⸗Station, offerirt noch 
nachſtebende Kartoffel ⸗Sorten zu 


Farinosen, 
Early Rose, Perles 
(Irübſorten), weißfleiſchige 
Zwiebel Kartoffeln, 
Nieſen⸗Marmont, Bo: 


vinia, letztere Sorte noch auf 
leichtem Boden ſehr ertragreich. 


Eichene Bohlen 
und Bretter, trocken, 5 und 6 Jabre 
alt, 1, 2 und 3 Zoll ſtark, durchſchnüt⸗ 
lich 12 Zoll breit (Tiſchlerwaare), ſind 
ab Waggon Gogolin abzugeben. 
Offerten erbeten an 
in Gr.⸗Streblitz. 


Joſ. Fuhrmann 
[934) 


Ziegeleibeſitzer. 

200,000 Stück 
Mauer⸗ und Dach⸗ 
ziegelbrettchen, extere 


32ctm lang, 16 — 18 etm 
breit, 20 — 25 mim ſtark, 


48ctm lang, 21 — 23 ctm 
25—30 m/m ſtark, 
find zur ſofortigen Lieferung 


billig zu verkaufen. 

Offerten erbeten sub Chiffre 
H. 2372 an die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


8 ˙ — — 
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Zum Purim-Feſte 
empfiehlt echt polniſchen Brotkuchen 
die Pfefferküchlerei [2353] 
den Alber Müller, Macher . 


Frische 
Speckbücklinge 


Riesengebirgs-Koppenkäse 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 26. 
Von täglich neuen Zusendungen 


Seekrabben, 
u. Ostsee -La 


wesentlich billiger, 


Zander, Hec 


in allen Grössen, 


Seedorsch 


und die beliebten kleinen 


Bratzander. 


ge Ordres finden prompte 


Hermann Kossack, 


Nikolaistrasse 16. 


Kempen ſtehen zum 
ein Falben : Wallach, ſchwarze 
Maͤhne und Schweif, 5 Jahre alt, 
4 groß, fehlerfrei, geritten und 
gefabren, kräftig und elegant; IM 
Sieben Stück 3½ jährige 
Ochſen, balb fett. jo auc ih 
Fünfzig StüdjungeHammel, 
Eine große Ausw 


beitspferde iſt ange- 
been Shihnene 14 Da. old] 
e w ei 
3 . Lober & Co 0 


Brat⸗Zander, 


täglich friſch ankommend. 
das Pfund 60 Pfennige, 


jedoch nur jeden Dinstag und 
friſch, empfteblt die Seeſtſch⸗Handtu 
en gros Grüne Baumbrücke Nr. 


—— — — — ͤ ͤ ü—Uä . — 
ET * 


7 billigſt abzugeben 


8 Stellung geſucht. 


r 


eden Domintum n un baldige en Antritt 


ſuche ich Kun für Cigarren und | werbern zur ieelden Nach 


10 1 


loco Bahnhof Leſchnitz OS. 


Steinkohlentheer [2545] 


in größeren Malen hat franco jeder 


Station der Oberſchleſ. un 


rünthal 


in Kattowitz. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mel 15 Mrkpf. die Zeile. 
Fut eine junge ige Dame, die das Putz⸗ 

fach erlernt, ſich aber in einem 
größeren Geſchäft noch einrichten will, 


um als Directriee oder Berfäuferin 
zu fungiren, wird zum 1. April Ds 


2 80 unter B. B. poſtlagernd 
Strebleu. 


Eine junge Dame, 
im Dante tüchtig, 
Brad ſofortiges Engagement bei 
[2513] Herrmann Abraham, 
Oblauerſtr. 63. 


ine Dame aus guter Familie, 30 
Jahr, ſucht Stellung zur Führung 


des Haushalts, 1175 und Sryiebung 1 April c. En 
t.] Gefl. Off. u. G. 2982 Nr.! 


mutterloſer Kinder. Off. unter J 
poſtlageend Breslau, Hauptpoſtam 


Eis junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin oder auch als Stütze der 
Hausfrau. Gef. Offerten beliebe man 
poſtlagernd I. K. 23 Liegnitz zu 
ſenden. 957 570 
Eis anſt. Frl. wünſcht Stellung als 


Kammerjungfer bei einer kath. 
errſchaft oder einzelnen Dame. Gef. 


5 Pr erb. unt. V. G. Breslau, Bois 


ſtraße 28, —— . A. M 


8555 


erfahrener. Reiſender, 


mit Ia. Referenzen und div. Branchen⸗ 


tenntniſſen, wünſcht bald oder 3. 


I dl e Engagement. 


0 
| 
4 


1 
1 
A 
Aa 
EN 


an die Annoncen Ex 


Gefl. Offerten sub G. 2982 Nr. 1 
edition von 
Rudolf Moſſe, Bres au, erbeten. 


Für mein Band⸗, Weiß- und 


Strumpfwaaren: Geſchaft en gros, 


Ne ich per 1. April, ie or per 
Mai c., einen [2535] 


1 tüchtigen Reiſenden. 


Kies 


dt r. 1. April Stellun 


Perſönl. Anmeld. Roßmarkt 9, 2. Et. 
iſchen Iu.2 Uhr. Louis Lemberg. 


- Für ein Stettiner Droguen⸗Geſchaft 
wird ein in dieſer Branche erfahrener 


Reiſender 


geſucht, welcher Mecklenburg, die Mark, 
die Lauſitz, Niederſchleſien und das 
Großherzogthum Poſen ganz oder Iheil: 
weiſe zu bereiſen hat. Offerten unter 
Angabe des 9 9 ae 
werden unter K 5 poſtlagernd 
Stettin franco be [980] 


Ein junger Mann, flotter Verkäufer, 
mit der Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig 8080 


Off. an H. Aufrech 


Inländische Fonds. 


ka N 


Fa e 8 


8 eine Verkäuf 
n u. Wäſchewaaren⸗Geſchäft. 


S. Jullusburger, 
Reuſcheſtraße 38. 
F 
Für ein 3955] 
Band-, Poxamentiar: u 
Weisswaaren- Geschäft 


en gros 


in der Provinz wird per 
1. April c. ein 


gewandter Reisender, 
welcher Schlesien und die 
Grafschaft speeiell mit Erfolg 
bereist hat u. mit der Branche 
vertraut. ist, unter 
günstigen Bedingungen 
zu engagiren gesucht, 
Offerten sub H. 2540 durch 


die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler, Breslau, 
Ring 4, erbeten. 


Ein gewandter Bud): 


mit feinen Empfehlungen 
5 halter, u. div. Branchenkenntniſſen 


wünſcht bald oder zum 
ngagement. 


a. d. Annone⸗ 


Exp. v. Nud. Moſſe, Breslau, erb. 


Zum baldigen An ⸗ 
tritt wird ein an Thätigkeit 
gewöhnter junger Mann als 


Buchhalter ein. Mühle 
geſucht. [3965] 


Adreſſen und Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind unter C. 2978 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. 


Ein junger Mann, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
und Correſpondenz mächtig, der 5 Jahre 
in einem Colonial und Eiſenwaaren⸗ 
wi thätig war, ſeit 1% Jahren 

einem hieſigen S 
fung, ſucht p. 1. April oder 1. Mai cr. 
in einem hieſigen Engros⸗Geſchäft 
Stellung. [2512] 

Gefl. Offerten unter 8. S. 100 poſt⸗ 
lagernd erbeten. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), ge⸗ 
wandter Verkäufer, d. poln. Sprache 
u. Buchführ. mächtig, 15 verände⸗ 
rungshalber per 1. 
Stellung. Gef. . er N 
poſtlagernd Saarau in Schl. 19950 
Er j. Mann, in der Stabeifen- u 
Eiſen⸗ „Kurzwaarenbranche nl 
ſtändig firm, mit der dopp. Buchf. u 
Correſp. vertraut, ſucht p. I. April e. 3 
ar Engagement. Gef. Off. erbeten sub 
. G. 86 poſtlagernd Samter. [3955] 


Für unſer Specerei⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. April er. 
einen erfabrenen, polniſch⸗ 8 
katholiſchen, jungen Mann 9 


als Commis. 


Schreier's Erben, 
Troß. Streblig. 


r=n. 


TFT Nx 


le Coumtsſtelle 1 einen 8 
ſchaͤſt iſt beſetzt. 


erin] Zwickau i. S. Louis Stimming. 


Ein Commis, 


elernter Eiſenhändler, im Aus⸗ 


chreiben von Rechnungen geüht, 

findet per 1. April Stellung HH 

der Eiſenhandlung [586] 
Th. Pyrkoſch in Tati or. 


Ein Commis, 


Spe ceriſt, tüchtiger Expedient u. der ein⸗ 
fachen Buchführung — findet 


in meinem 3 chäft en 
gros & detail per 1 
des ae ] 
A. Böhm, Rybnik OS. 


. April dauern⸗ 
983 


Ein in der Colonial⸗, Eifen- 
und Kurzwaaren⸗Branche ber: 
trauter Commis, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt und 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per 1. April 
Stellung. Gef. Off. w. u. R. K. 86 
i. d. Exped. d. Bresl. Sig. erb. 


Ein Commis, 
gelernter Speceriſt, der der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, tüch« 
tiger Expedient, ſucht, gest. auf 
gutes Zeugniß, anderweitige Stel: 
lung. Gefl. Off. w. u. 2 7 
A. N. voftl. — DE. erb 


Für mein [3951] 
Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. April einen mit 
diefer Branche vertrauten 


tüchtigen Commis. Bewerber 
wollen ihren Offerten Photo⸗ 
graphie beifügen. 


Adolph Boss 
in Magdeburg, 


Breiteweg 35. 


Wir ſuchen für Sie Dampffagewerk 


einen S ägemei er, 


der mit einer einfa 
mit einem Bundgatter vertraut iſt. 


Wir verarbeiten nur harte Hölzer und 


Me cen eig Tine bei gutem Gehalt nebſt 


tieme und dauernder Stellung, 
wo möglich auf eine berbeiratbete 
ſolide Berjönlichk — 
Lißmann & Cie., 
[987] Wächters bach in Heſſen. 


„Ads der Hertſchaſt Toſt iſt die Stelle 
eines 


Mühlenverwalters 


mit kaufmänniſcher und techniſcher 
Ausbildung, dem mehrjährige Er⸗ 

fahrungen zu Gebote ſtehen, zum 1 
April c. zu beſetzen. Qualificirte Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe nebſt 
kurzer Angabe ihres Lebenslaufes an 
das Rentamt der e Toſt 
in Toſt einſenden. 


Breslauer Börse vom 6. März 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactlen 


RETTET er 


Das Seat Bureau Se Betas Asia Sete 4 fe be 


? Zeugniſſen, 


en Blockſäge und 


„ N 


von G. ‚Hielscher, 
Altbüßerſtraße 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbefikem 
rſonalien, als tüchtige Chefs de 
aisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausd iener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochköchinnen und Zim⸗ 
mermädchen ꝛc. [3660] 


Bureau Grziwaez 
empfiehlt den 1 Herrſchaften 
Oberkellner, Saalkellner, Kellnerburſchen 
feine Kellnerinnen, tüchtige Köchinnen, 
Hotelbausballer, Mädchen für Alles. 
Schuhbrücke 70, 1 Tr. r. [2211] 


Ein tüchtiger, wirklich zuverläſſiger 


Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet ſofort gute und dauernde Stel⸗ 
ung bei 95 
Emil Scholz, Kattowitz. 


Ein zuverläſſiger 
Seifenſiedergehilfe findet bei mir for 
fort Stellung. 984 

A. Böhm, Rybnik. 
M. Jeenel, Aufenhaltsort Char⸗ 


5 lottenhof bei Königshütte O.⸗S., 23 


Jahre alt, nicht Soldat, mit guten 
ſucht von ſofort Stellung 
als erſter Wirthſchafter auf einer 
mittelgroßen Landwirthſchaft unter 
Leitung des Herrn Beſitzers. [996] 


Ein junger, durch und durch zuver⸗ 
läßiger, in jeder Beziehung tüch⸗ 
tiger und anſtändiger Landwirth aus 
guter Familie, ſucht bald oder 1. April 
bei ca. 200 Thlr. Gehalt und 35155 
Station Stellung als 


Wirthſchafts⸗ Beamter. 


Aufnahme in die Familie wäre ihm 
ſehr erwünſcht. Gütige Offerten durch 
das Stangen 'ſche Annoncen: Bu: 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein, junger kräftiger Mann, mit 

ſämmtlichen Arbeiten in der San: 

BEE aufs Beſte vertraut, ſucht 
April eine Stellung als 


Schaffner s Viebwirth. 


Auskunft ertheilt O. Mende in 


Reichenbach in Schleſien. [3963] 


Ich ſuche zum 1. April einen ges 
wandten, deutſchen, unverheiratheten 


Diener, 


der ſchon auf dem Lande Londitionirt 

hat und wo möglich auch Jäger iſt. 
i bei Pleſchen, Eiſenbahnſtat. 
19781 Jouanne. 


Einen deutſch und polniſch o 
. ugen, gewandten 
Kellner ſuge al als Zimmer⸗ 

Kellner für mein Hotel. A 

Oſtrowo, 3. März 187 


Leo Lange. 


Wir ſuchen für unſer Conte per 
1. April c. 


einen Lehrling 


Na aus guter Familie, der wenig⸗ 
ens die Qualiſication zum einjährig 
5980 gen Dienſt haben muß. 

801 Grunwald & Co. 


ET Elsenbahn-Astien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, 1 Cours. 
Pros. cons. Anl. 4½ 105,10 6 Amtlicher Cours J Carl-Ludw.-B.. 85,50 6 
do. Anleihe = Br.-Schw.-Frb, |4 83,25 B Lombarden .. 2 187 G ult. 187388 bzB 
do. Anleihe 99, 20 bz Obschl. ACDE.|3% 143 B Oest.Franz -Stb. 4 un 5004499 bzB 
St.-Schuldsch. 3 92%, 2 bz& e 35 — Rumän, St.-Act. 4 26, 50425 bz 
Prss. Präm.-Anl. 4 R.-O.-U.-Eisenb 4 106 G do. St.-Prior. 8 — — 
n do. St.-Prior. 5 109 bz Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do. 101, * B B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — . 
* i u. 3 do. 81-4. [f | — Kasch.-Oderbg. |4 | — Ei 
do. Lie. A. 3 87 90 0 = do. Prior. 5 — — 
ae 4" 974 inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
40. Lit. A. 4 95,20 bzB Obligationen. do. Prior.-Obl.| 4 — — 
h do. do. 4½% 101,85 B Freiburger |4 90,70 bz Mährisch - Schl. 
4 do, Lit. B. 3 — do. Lit. 6. 4 — er 96,50 B 2 re BR rt EEE EN Fin BE rei Prior. 5 — — 
do. do. 14 — de. Lit. J. 4 90,25 22 — c 
do. Lit. O 4 I. 96,25 B II. 95 G do. Lit. K. 4% 90,15 bzB Brel.Disconteb.|4 | 65,50 G 97 
do, do 444 101,60 G Oberschl. Lit. E. 3 86 B do. Maklerbk. 4 = Be. 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. a. D. 4 92 u do. M. Ver.-B. 4 2 1 
e de 4 II. 95 bzB do. 18738 4 — do. Wechsl.-B. 4 6 Ri 
do. do 44% 101,70 B do. 1874 4 97,65 G D. Reichsbank 44159 ba 0 2 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,6580 bz de. Lit. F. 4 101 B Ostd Bank ... fr I, 82 B 
. "Bentenb. Schl. 4 97,75 B do. Lit. G.. 4 99,25 B Sch Bankverein 4 82,50 6 — 
. do. Posener 4 7 I. Lit. H.. ]444 | 100,80 @ do, Bodenerd. 14 96 25450 bzB 2 
Sach. Pr.-Hilfsk. 4 92,50 0 0. 1869 5% 103,70 B ne 15 lio de 
. "do. .. ELLE dene. 4 | = Oesterr. Credit [41309 d an. 310,504,253 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,40 bag do. Wilh.-B. 4 — 
do. do. 5 100,0 baB do. do. 104 B 1 Industrie-Aotien. 
5 2 — a % 155 . Act.-Ges. 
if Goth. Pr. Pfäbr. . Oder-Ufer 5 104 B für Möbel 4 2 24 
. Wechsel-Course a 6. Mürz. do. de. St.-Pr.)6 | — En 
b Amsterd. 100 fl. |3 169,90 be do. Börsenact. 4 — 1 
I — .ꝶH—„—̃ 122 do. 3 21. 168,65 0 . . - = es 
i e mer Aa | & nr 
} che * ndon1L,Strl. i . 5 
Al 7 7 do, de 4 3. 200 5% Lerrabute .. | 6125 6 alt. 61,15861,35bs 
— Paris 100 Frs. 4 [kS. 81,40 E Moritzhütte ...|4 | — — [B 
63,50 B . e ha 0.8. Eisenb.-B. 4 | 32 bzB — 
— Warsch. 1008. R. 6 I8T. 264 bad Oppeln. Cement 4 21 bz — 
et, em Wien 100 fl... 144 |kS. | 177,25 ba Schl.Feuervers.|4 600 bzB — 
1 1 e 1 ex do. do. 1 175.25 5 — N e — re 5 
0 andbr. — — 0. 0. 2 — 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 — — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — ee c — do. Zinkh.-A. 5 — 80,75 8 
Turk. Anl. 18655 — 20 F do. do. St.-Pr. 4 — 88 B 
* Ogatr. W. 1004 177,30 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Hr Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 — 
Hi 8.-R. | 264,60840 bzB Vorwürtshütte. 4 — a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud deu Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 
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Lehr nn 2 ke geſucht. 
ff. unter O. L. 12 an die 
der Bresl. Zig. erbeten. [2547] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, us Au 
den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet iſt, findet in meiner Schub: 
waaren⸗Fabrik ſofort oder zum erſten 
April c. gegen monatliche Remunera⸗ 
tion ein geeignetes Placement. 
duard Tunnel, 

[910] Ratibor 


Lehrlingsſtelle⸗ Geſuch. 


Für einen jungen Mann, Ober⸗Ter⸗ 
tianer, wird bei moͤglichſt freier Sta⸗ 
tion eine Lehrlingsſtelle in einem re⸗ 
nommirten Haufe der Manufactur-, 
Tuch⸗, Weißwaaren⸗ oder ſonſt guten 
couranten Branche per Ostern geſucht 
Gef. Offerten erbittet Oswald Scho 5 
Bunzlau i. Schleſ. [952] 


Fur meinen Sohn ſuche ich eine 
Stellung als Lehrling in einem 
Manufacturwaarengeſchäft. Gefällige 
Offerten unter Chiffre I. J. voltlagend 
Lublinitz. [24 172] 


Ein Lehrling 


für die Sattler⸗Werkſtatt wird ange⸗ 
nommen bei E. N. Dreßler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. [3887] 


Ein Delonomie: Eleve 


findet zum 1. April c. ohne Penſions⸗ 
zahlung Aufnahme auf dem Domi⸗ 
nium Sabine bei Tillowitz OS. 


Bermiethungen und 
Miethageſucht. 


Inſertionspreis 15 1 die Zeile. 


EE je 28, parterre, ſind per 

April c. mehrere fein möblirte 
Zimmer zu vermiethen und zwar: 1 
dreif. und 1 einf. Zimmer, ſowie ein 
zweif. Zimmer mit Cabinet, mit ſep. 
es und auf Wunſch auch er 


% 


immerſtr. 21 beim 
tage. 


und 2. 

Jm. 23 ſind per 1. April c. 
zwei hertſchaftliche Wohnungen in 

3. Etage zu 280 Thlr. und 350 Thlr. 

zu vermiethen. Näheres Zimmerſtraße 

Nr. 21, 2. Etage, und beim Portier. 


— Ohlauerſt ee 


iſtophoriplatz bis zur P 


Porr 


Fiſcergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
tung per 1. April a. c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres beim Na 
dafeib ft. [2463] 


Ein unmöbl. Zimmer n 


per 1. April Karuthſtr. 15, part., z. v. 


N 


** 5 


Zimmer⸗ 
ein Hochpar⸗ 
terre, ” See, Fan und Küche 


e Exped. mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Eine große Wohnung 


von 9 Piecen, auch 8 etheilt, mit Garten⸗ 

benutzung, iſt per Oſtern oder Johanni 

zu vermiethen. Nähere Auskunft er: 

en die Herren Theiner & 801 
ing 1 


Ein Laden, 


r Deſtillation ſich eignend, wild zum 

1. April oder ſpater zu miethen ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt der 
Juwelier M. Jacoby, Riemerzeile 22. 
ea. S iſt eine Wohn., 1. Et., 

2 Stuben, Cab., Küche u. Entree, 
für 140 Thlr. fof. od. Oftern zu verm. 


Ein großes Gewölbe, 
welches ſich zu jedem . 1 eignet, 
iſt ſofort zu verm. eres 
ſchmiedeſtraße 39, 2. Stock. [2541] 


Reudorfſtraße 8, 
dicht an der Gartenſtraße, in 2. Etage 
per Oſtern 3 Zimmer, Cabinet, Küche 
billig zu vermiethen. 
12538 


Näheres parterre daſelbſt. 
eidenſtr. 22 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 


für 190 Thlr. 


Eagerräume, 


luftig und trocken, ſind Neue Oder⸗ 
ſtraße 10 ſofort zu 3 Nähe: 
res im Bureau der Schleſiſchen 
Centralbank daſelbſt. [3916] 


Ein Bferdeſtall 


4 Pferden, 


eine Remiſe 
und ein Voden 


ſind Holteiſtraße Nr. 21 ſofort zu 
vermiethen. Näheres im Bureau 
der Schleſiſchen Centralbank, Suse 
Oderſtraße Nr. 10. [3917] 


Stand zu 2 Pferden 
und der Remiſenplatz 
3 gu u 2 Wagen 


ril zu 2 5 5 Neue 
Gaſſe 8, Beck's Neftaurant, 


In Görlitz 


iſt ein eleganter Laden es uter Ge⸗ 
p 


ſchäftslage ſogleich oder an dl 
Adreſſen lit. M. S. an Hein 


vermiethen. 
Cubeus, Görli 

ie, welche 
Ie a r e debe, 
Enn. eine billige Wohnung mit zwei 
Stuben, Küche, Speiſegewölbe und 
1 nebſt einem netten Gärt⸗ 
ſchen, nächſte Johanni oder auch ſchon 
Monat Mai zu beziehen, durch die 
Güter⸗Direction in Prauß, Kreis 
Nimptſch, nachgewieſen werden. [976] 


n einer Kreis⸗Stadt Niederſchleſiens 
mit bedeutendem Verkehr, iſt ein 
Laden nebſt großem Lagerräumen, 
worin gegenwärtig ein Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft mit ſehr gutem 
Erfolg betrieben wird, zu vermietben. 
. 1 29 Adreſſen unter 
„ 5 in der Expedition der 

Brest Zig. niederzulegen. [971] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt Deputation. 


(Pro 100 Kilogramm.) 
Waare feine mittle ordinair 
M. Pf. M. Pf. MH. Pi. 
Weisen, Weisser 191 50118 — 11575 
BE FED 1 a a 181504 16 | 75115 50 
RR een 16 | 10 | 14 | 60 | 13 | so 
RE TEN ee 16.1507 14 | 20] 12 40 
REITER TR Ra Sl Se 17 8011580115 — 
„ RE N RR ee 205019 — 115 90 

* der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der ME von Raps und Rübsen. 

Pro 100 Kilogramm netto, 
M. Pfl. M. Pf. M. Pi, 
6256262 een 29 501 27 50 123 — 
er Rabces e 28 501 26 | 50 122 | 50 
Sommer-Rübs en.. 28 50 26 50 22 50 
Deter, chen ne 1. 25 — 23 — 21 — 
Schlaglein nnr 26 — 24 | 50 121 50 


Kleesaat, rothe, 8 N mittel 54—57, fein 59—62, 


—66. 
Kleesaat, weisse, ordinär 55—61, mittel 65—71, ſein 75—80, 
hochfein 82-87. 


— ———— — 


Heu 


3,80 —4,30 pro 50 Kilo 


gramm 
Roggenstroh 39,00 —40,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 7. März. 
Roggen 143 Mark, Weizen 183, Gerste —, Hafer 164, 
Raps 300, Rüböl 62,50, Spiritus 44,50. 


Pro 100 Liter à 100 %, “Tralies 1000 20 2 B, 42,0 6. 


Zink ohne Umsatz, 


DER. er 


